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Panama.
Ein Kapitel von beſonderem Humor, dem man die

Ueberſchrift geben könnte: „Der Teufel lacht dazu! Von
vornherein haftet an dem Namen des Unternehmens, mit
dem Graf Leſſeps, der Schöpfer des Suezkanals, den Welt
verkehr in ungeahnte neue Bahnen lenken wollte, ein übler
Ruf und Geruch. Wo immer heute in der Welt ein Rieſen
ſchwindel und ein Verfall der öffentlichen Sitten zutage
kritt, ſpricht man von einem „Panama“. Und mit Recht,
denn es kann nie vergeſſen werden, wie infolge des Pariſer
Schwindels Tauſende von Arbeitern der Fieberbrut am Rio
Chagres erlagen und wie alle koſtbaren Maſchinen, Gleis-
anlagen, Bagger und Pumpen dann dort verroſteten und
verdarben, indeſſen die Schurken Cornelius Herz und Arton
ſich rechtzeitig aus dem Staube machten und nichts zurück-
ließen als die grauſigen Enthüllungen von dem in Paris
bis in die höchſten Stellen hinauf betriebenen Beſtechungs-
ſchwindel.

Den Yankees muß man es laſſen, daß ſie von dieſer
niedrig-komiſchen Gaunerei ſich ferngehalten und das groß
gedachte Unternehmen großzügig durchgeführt haben. Jhrem
Rieſenkapitale und amerikaniſcher Arbeitsfreudigkeit, nicht
zuletzt aber auch ihrer politiſchen Brutalität iſt es ge
lungen, das Leſſepſche Unternehmen durchzuführen, haupt-
ſächlich freilich deshalb, weil ſie den ganzen Kitſch, der
2Milliarden verſchlungen hatte, für 40 Millionen Dollars und
einen Abfindungsbrocken an Kolumbien erſtanden. Dieſes
war der erſte Streich.

Der zweite folgte ſogleich. Die Art, wie die Yankees
nicht nur die Franzoſen, ſondern auch die Engländer aus der
Panamaenge herausmanövrierten, war von unbeſtreitbarem
köſtlichen Humor. England ſelbſt trägt nämlich die Schuld
an der ſogenannten Monroedoktrin. Jm Jahre 1823 er-
klärten ſie in ihrer Rafffucht und Mißgunſt gegen andere
europäiſche Völker den Amerikanern, ſie wollten in Amerika
kein Land mehr erwerben, aber andere Völker ſollten es
auch nicht dürfen. Dieſe unſchuldige und, wie ſich ſpäter ge-
zeigt hat, unkluge Erklärung benutzte der Präſident Monroe
zu ſeiner verlegenen Botſchaft vom 2. Dezember 1823, nach
der die beiden amerikaniſchen Kontinente nicht mehr Gegen-
ſtände der Koloniſierung für europäiſche Mächte ſein dürften
und Amerika ſich die Einmiſchung Europas in irgendeiner
amerikaniſchen Angelegenheit in Zukunft verbittew werde.
Daß dieſe Doktrin, die Fürſt Bismarck mit Recht als die
größte Unverſchämtheit gegenüber den anderen Völkern
bezeichnet hat, zu mindeſt in ſich logiſcherweiſe der ameri-
kaniſchen Verzicht auf Einmiſchung in die Angelegenheiten
außeramerikaniſcher Völker beſchließt, ſei hier nur am
Rande bemerkt. Die Engländer haben bald genug begriffen,
was ſie ſich mit ihrer Neidhammelei eingebrockt hatten.
Schon der Clayton-Bulwer-Vertrag, der England und die
Vereinigten Staaten zur Aufrechterhaltung der Neutralität
eines etwa zu ſchaffenden Panamakanals verpflichtet, wurde
unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die Monroedoktrin
von den Yankees gebrochen, und das gleiche geſchah mit dem
Hay-Pauncefote-Vertrag vom 18. November 1901, den man
einfach damit wertlos gemacht hat, daß man an ſeine Stelle
ein Geſetz ſchob. Am Sonnabend, den 24. Auguſt, hat nun
Präſident Taft ſeine Unterſchrift unter die Vorlage geſetzt.
wie ſie auf Beſchluß der gemeinſamne Konferenz beider
Häuſer des Kongreſſes geändert worden iſt. Die ameri-
kaniſche Preſſe, die ſonſt die Flöhe huſten hört und über
jeden Quark berichtet, hat ſich aber diesmal taub und blind
geſtellt, denn bis zur Stunde iſt weder der Text des neuen
Geſetzes, noch der Wortlaut der Botſchaft bekannt, die Taft
an die beiden Häuſer geſandt hatte, um die Haltung der
Regierung der Vereinigten Staaten gegen den britiſchen
Proteſt zu rechtfertigen. Jetzt meldet die „Times“ aus
Waſhington, daß der engliſche Botſchafter am 27. Auguſt
beim Staatsſekretär des Aeußern die Vorſtellungen erneuert
habe, die England bereits in der Abgabenfreiheit des Kanals
erhoben hat. Dieſe Vorſtellungen fußen auf dem erwähnten
HayPauncefoteVPertrage. Dieſer ſollte im Gegenſatze zum
ElaykonBulwerVertrage beſtimmungsmäßig keine An-
wendung finden auf Maßnahmen, die zur Verteidigung
und Sicherung des Kanals notwendig ſeien. Dagegen blieb
die Verpflichtung beſtehen, daß der Kanal für die Handels
und Kriegsſchiffe aller Nationen bei gleicher Durchfahrts-
gebühr offenſtehen ſolle. Nun iſt zweifellos bei dieſem
Vertrage der ſonſt ſo geriebene John Bull nicht früh genug
aufgeſtanden, Bruder Jonathan hat ihn vielmehr gründlich
über den Löffel barbiert. Er erklärt jetzt ganz offen: Der
Kanal hat unſer Geld gekoſtet und iſt unſer Kanal! Du,
mein lieber John Bull, haſt hier nicht mehr und nicht
weniger als jeder andere Fremde zu ſuchen, ſollſt aber nach
dem HayPauncefote-Vertrage nicht ſchlechter behandelt
werden als z. B. die windbeuteligen Franzoſen und die ver-
dammten Duitſchmen! Nun läßt ſich ja nicht beſtreiten,
daß England in dieſem Falle mit ſeinem Proteſte tatſächlich
die Belänge der Schiffahrt treibenden Staaten vertritt und
es wäre wohl zu wünſchen geweſen, daß ſämtlichen Nationen
für die Durchfahrt durch den Kanal die gleichen Vergünſti-
gungen eingeräumt wären wie den Amerikanern. Nach
Lage der Sache iſt dieſe Forderung ganz undurchführbar,
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und man muß den Amerikanern das Recht zugeſtehen, ihre
ohnehin bisher nur ſchwach entwickelte Schiffahrt zu ſub-
ventionieren, wie es ihnen beliebt. Jnsbeſondere auch da
durch, daß ſie amerikaniſchen Schiffen gegenüber auf die
Erhebung der Kanalabgaben verzichten. Wenn das ameri-
kaniſche Volk hiermit einverſtanden iſt, kann das Ausland
keinen Einſpruch gegen die Auffaſſung Tafts erheben. Und
das eben iſt der zweite Streich, dem der gute Humor noch
weit weniger zu beſtreiten iſt.

Da nun aber Bruder Jonathan auf der weiten Welt
nichts ſo ſehr liebt als die kleinen Verſchmitztheiten, mit
denen er gewöhnt iſt, ſo kriegt die Sache noch einen ganz
beſonderen Humor in dem, was jetzt folgt. England hat
nämlich in der Erkenntnis von der völligen Ausſichtsloſig-
keit ſeier Proteſte die Abſicht, dieſe rührende Geſchichte ſeines
Reinfalles dem Haager Schiedsgerichtshofe zu unterbreiten.
Das hatte gerade noch gefehlt! Denn ſo hatte Taft ſich ja
ſeine berühmten Schiedsgerichtsvorſchläge nicht gedacht, daß
dieſe zwiſchen Amerika und England einmal wirkſam ſein
ſollten. Vielmehr ſollte durch ſie die angelſächſiſche Ver
brüderung zum größeren Nutzen Amerikas der ganzen Welt
gegenüber als politiſches Druckmittel in Anwendung ge-
bracht werden. Und wie nun, wenn man im Haag Amerika
recht geben ſollte, wie doch nach Lage der Sache klar zu er-
warten ſteht? Dann würde England den richtigen Vor-
geſchmack vom Weſen der angelſächſiſchen Verbrüderung
kriegen. Und kein vernünftiger Menſch diesſeits wie jen-
ſeits des Heringsteiches würde den armen John Bull bemit-
leiden, der in die Grube fällt, die er andern gegraben hat.
Die Ausſicht auf dieſen tatſächlichen Ausgang der Ange-
legenheit macht den Yankees ſchon heute einen Mordsſpaß.
Denn eben weil die amerikaniſche Schiffahrt bisher ja
eigentlich nur Küſtenſchiffahrt iſt, blickt man in NewYork
und Waſhington mit ganz beſonderem Hohn dem Eifer zu,
mit dem die Engländer dem drüben zu erwartenden Wett-
bewerbe die Spitze bieten wollten, um den Handel nach den
weſt amerikaniſchen Häfen an ſich zu reißen. Die „Royal
Mail Steam Packet Compagnie“ läßt in Belfaſt vier neue
Rieſendampfer von 650 Fuß Länge für den Panamaverkehr
bauen, um die Ozeanrieſen der Hapag und des Lloyd in
dem Kampfe um den Pacific, koſte es, was es wolle, zu
ſchlagen. Deutſchland kann dieſer Entwicklung um ſo ruhi-
ger entgegenſehen, als einſtweilen weder ſeine Schiffahrt
noch ſeine Handelsverbindungen mit der weſtamerikaniſchen
Küſte im Süden wie im Norden der engliſchen unterlegen
ſind. Und dies iſt die dritte und beſte Seite des Humors
in dieſer Geſchichte, daß gerade wir, die wir ruhig und ſtill
weitergearbeitet haben, ſchließlich in dieſem ehrlichen Wett-
bewerbe nicht ſchlechter daſtehen wie John Bull, der ſich ſeit
hundert Jahren die Beine ausgeriſſen hat, um einen Wett-
bewerb zu verhüten, an den zur Zeit des Clayton-Bulwer-
Vertrages kein Menſch in Deutſchland zu denken ge-
wagt hat.

Die Wirren auf dem Balkan.
Deutſche in Albanien geſchädigt.

Es wird unſerem Berliner Vertreter beſtätigt, daß bei
dem Ueberfall in Jpek durch Arnauten deutſche
Intereſſen verletzt worden ſind. Die deutſche Regierung
hat durch ihren Botſchafter in Konſtantinopel prompt von
der Pforte ſtrenge Remedur gefordert.

Albanien.
Aus Saloniki, 30. Auguſt, wird bei Schluß der

Redaktion gemeldet: Die Arnauten aus der Umgegend von
Dijakova, die ſich noch in großer Zahl in Dijakova befinden,
haben eine Friſt von 24 Stunden zur Befriedigung ihrer
Anſprüche auf Erſatz des Schadens geſetzt, welcher ihnen aus
Anlaß der militäriſchen Verfolgung erwachſen iſt, und
drohen, falls der Forderung vor Ablauf der Friſt nicht
entſprochen wird, ſich der Regierungskaſſe zu
bemächtigen. Der Wali von Uesküb hat die Regierung
gebeten, die Anſprüche der Arnauten zu befriedigen. Von
Mitrowitza geht ein Regiment nach Jpek, wo
Truppenverſtärkungen dringend notwendig ſind.

Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Die italieniſch- türkiſchen Friedensverhandlungen.

Der „Matin“ widmet heute den italieniſch- türkiſchen
Friedensverhandlungen einen langen Leitartikel. Das
Blatt erklärt, daß alle bisher in der Preſſe veröffentlichten
Jnformationen über die Verhandlungen unzutreffend ſeien.
Die in der Schweiz befindlichen Delegierten der beiden
kriegführenden Parteien ſeien von ihren Regierungen mit
keinerlei Vollmachten ausgeſtattet. Trotzdem ſenden die
türkiſchen Unterhändler, wie der „Matin“ behauptet, täglich
Depeſchen über den Stand der Verhandlungen nach Konſtan
tinopel, während die italieniſchen Delegierten häufig im
Automobil nach der italieniſchen Grenze fahren, wo ſie an
ſcheinend Unterredungen mit dem italieniſchen Miniſter-
präſidenten Giolitti haben. Jmmerhin ſei aber bisher noch
keinerlei greifbares Reſultat erzielt worden.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Der Reichskanzler und Graf Berchtold.

Der Reichskanzler wird vorausſichtlich am Sonntag
Gaſtein verlaſſen. Die Begegnung zwiſchen Herrn von Beth-
mann und Graf Berchtold wird in den erſten Tagen des
September, wahrſcheinlich auf der Beſitzung des öſter-
reichiſch- ungariſchen Miniſters des Aeußern, Buchlau, ſtatt-
finden.

Kein Deutſcher in der Gefangenſchaft El Hibas.
Zu der aus franzöſiſcher Quelle ſtammenden Meldung, daß

der deutſche Vizekonſul Junker in Marrakeſch, mit in die
Gefangenſchaft des Prätendanten El Hiba gefallen ſei, erfährt
unſer Berliner Vertreter an maßgebender Stelle: Sämtliche ſich
in Marrakeſch aufhaltenden Deutſchen haben rechtzeitig den Ort
verlaſſen, als letzter der dortige deutſche Konſularagent Nier.
Herr Junker iſt kaufmänniſcher Vizekonſul für Deutſchland in
dem Hafenplatz Saffi, wo keine Gefahr beſteht; daß Herr Junker
ſich auf eigenes Riſiko nach dem gefährdeten Marrakeſch begeben

haben ſollte, erſcheint durchaus unglaubwürdig. An amtlicher
Stelle iſt darüber auch keinerlei Meldung eingegangen. Danach
dürfte die franzöſiſche Nachricht von der Gefangen-
nahme des Herrn Junker auf Erfindung beruhen.

Zur Jeſuitengefahr.
Jn der Preſſe mehren ſich gegenwärtig die Stimmen,

welche im Blick auf die Eingabe des bayeriſchen Epiſkopats
an den Bundesrat über die Auslegung des Jeſuitengeſetzes
fordern, daß ſich auch die evangeliſche Geiſtlichkeit rühre
und namentlich die oberen Kirchenbehörden ſich auch ihrer-
ſeits an den Bundesrat wenden und damit den Eingaben
des Epiſkopats ein Gegengewicht bieten. Die maßgebende
Jnſtanz für die Vertretung gemeinſchaftlicher Angelegen-
heiten der deutſchen Landeskirchen gegenüber den Reichs-
behörden würde doch wohl der Evangeliſche Kirchen
ausſchuß ſein, der auch in früheren ähnlichen Fällen tat
kräftig und wirkſam die evangeliſchen Jntereſſen vertreten
hat. Jnsbeſondere dürfte die von ihm anläßlich der Auf
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes im Jahre 1904 erlaſſene
öffentliche Kundgebung ſowie ſeine Denkſchrift zum Tole-
ranzantrage des Zentrums noch in Erinnerung ſein. Es
kann deshalb keinem Zweifel unterliegen, und wir glauben,
darüber zuverläſſig unterrichtet zu ſein, daß auch diesmal
der Deutſchevangeliſche Kirchenausſchuß die Frage ebenfalls
mit voller Sorgfalt verfolgt und ſicherlich geeignete Schritte
an maßgebender Stelle nicht unterlaſſen haben wird.

Ein Gutachten des Reichsgeſundheitsrats in der Kali-
abwäſſerfrage.

Wie man uns ſchreibt, beſchäftigt ſich das Kaiſerliche
Geſundheitsamt von neuem mit der Frage der Verunreini-
gung der Flüſſe durch die Kaliabwäſſer. Nach eingehender
Prüfung wird der Reichs geſundheitsrat ein Gutachten er-
ſtatten, das vorausſichtlich die Grundlage für die weitere
adminiſtrative Behandlung der Angelegenheit bilden wird.
Der Reichstag hat ſich bekanntlich im Frühjahr d. J. ein-
gehend mit der Kaliabwäſſerfrage beſchäftigt, und dabei
wurde vom Grafen Poſadowsky ein reichsgeſetzliches Ein-
ſchreiten für unbedingt erforderlich erklärt. Ob es zu einem
ſolchen kommen wird, ſteht zurzeit noch dahin. Die
Schaffung einer Reichsinſtan z, welche für alle
Flüſſe, die die Gebiete mehrerer Bundesſtaaten durchlaufen,
bindende Normen für den zuläſſigen Grad der Verſalzung
aufſtellt, dürfte allerdings erforderlich ſein. Denn bisher
find beiſpielsweiſe die Maßnahmen der preußiſchen Regie-
rung zur Verhinderung einer zu ſtarken Sättigung der
Flüſſe mit Salzen vielfach daran geſcheitert, daß für den
Oberlauf der betreffenden Flüſſe, für den die Regierung
eines anderen Bundesſtaaten zuſtändig iſt, bereits ein Grad
der Verſalzung zugelaſſen iſt, der die für das preußiſche
Gebiet vorgeſchriebene Grenze völlig illuſoriſch macht. Ob
eine ſolche Reichsinſtanz durch Verſtändi-
gung zwiſchen den Bundesregierungen
oder auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung
zu ſchaffen iſt, wird ſich erſt durch Verhandlungen
zwiſchen den beteiligten Regierungen ergeben. Die Rege-
lung der ganzen Frage iſt dadurch weſentlich erſchwert, daß
gemeinſame Normen für alle Flüſſe keineswegs aufgeſtellt
werden können. Denn die Schädigungen der Verſalzung
durch Kaliabwäſſer ſind ſehr verſchieden nach der Eigenart
der einzelnen Flüſſe. Sie werden beiſpielsweiſe weſentlich
beeinflußt durch die Größe des Gefälles und die Stauungen
durch die Flut, die beiſpielsweiſe für Elbe und Weſer von
erheblicher Bedeutung ſind.
Ein Nachſpiel zum Handwerkskammertag in Würzburg.

Eine geharniſchte Philippika gegen den Vorſitzenden der
Berliner Handwerkskammer, Landtagsabgeordneten Ober-
meiſter Rahardt, erläßt jetzt die Handwerkskammer zu
Unterfranken in Würzburg, die den letzten Handwerks-
und Gewerbekammertag veranſtaltete und deren Vorſitzen-
der, der Jnnungsobermeiſter Bernhard, in die Affäre
Rahard mitverwickelt war. Es heißt in der Kundgebung
der Handwerkskammer von Unterfranken in Würzburg:

„Jn verſchiedenen Tageszeitungen bemühen ſich die „Büchſen-
ſpanner Rahardts“, die unparlamentariſche Handlungsweiſe des
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Obermeiſters und Vorſitzenden der Berliner Handwerkskammer,
Herrn Rahardt, auf dem Deutſchen Handwerks- und Gewerbe-
kammertage zu Würzburg ſo hinzuſtellen, als ob damals dem
Herrn Rahardt ganz zu unrecht der Ordnungsruf erteilt worden

wäre. Man kann den Freunden des Herrn Rahardt nachfühlen,
wie unangenehm ihnen die Redeentgleiſung des Herrn Rahardt

war. Dies kann und darf aber kein Grund dafür ſein, Tatſachen
auf den Kopf zu ſtellen. Zu dem Vorfall ſei in
bracht und konſtatiert, daß Herr Rahardt bei der fraglichen Ver
ſammlung, als der Geheime Oberregierungsrat Dr. Franke ihm

darüber Vorhalt machte, daß er den Beamten vorwerfe, ſie
würden die wirtſchaftliche Notlage des Handwerks ausbeuten,
auch nicht im geringſten das Wort „ausbeuten“ gebraucht zu

haben beſtritten hat. Während Plate den Herren Vertretern der
Bundesſtaaten nacheilte, übernahm der zweite Vorſitzende Bern

hard (Würzburg) die Leitung der Verſammlung und führte u. a.
aus: Der Vorwurf iſt entſchieden ein beleidigender und ich weiſe
ihn als ungehörig zurück. Jch glaube, daß ich Jhre volle Unter
ſtützung erhalte. (Bravorufe). Auch während der weiteren Ver-
handlungen hat Rahardt nie den Ausdruck „ausbeuten“ be
ſtritten. Die Verſammlung hat auch einſtimmig feſtgeſtellt, daß
der Kammertag ſich mit den Ausführungen Rahardts nicht
identifizieren wolle. Am zweiten Tage morgens führte Bern-hard wieder den Vorſitz und führte aus: Richtig iſt: Nach dem

Stenogramm hat Herr Rahardt zwar nicht geſagt „ausbeuten“,
ſondern „ausnützen“. Jch glaube, der Unterſchied zwiſchen den
beiden Worten iſt nicht groß. Wir wollen aber nicht daran
rütteln, damit die Sache aus der Welt geſchafft iſt. Von
Würzburg aus wird nun konſtatiert: 1. daß das Wort „aus-
beuten“ ſämtliche Berichterſtatter bei der Verſammlung nieder
geſchrieben haben; 2. daß das Wort „ausbeuten“ dem Vorſitzen-
den Bernhard von verſchiedenen Perſonen beſtätigt worden iſt;
3. daß anweſende Beamte den Ausdruck „ausbeuten“ gehört und
zurückgewieſen haben und daß 4. von Rahardt erſt am zweiten
Tage auf das Stenogramm hingewieſen wurde, wonach er das
Wort „ausbeuten“ nicht gebraucht habe, ſondern laut Steno-
gramm das Wort „ausnützen“. Der Protokollführer des Kam-
mertages hat in ſeinem Stenogramm das Wort „ausnützen“
ſtehen. Der Vorſitzende Bernhard bemerkte hierzu aber aus-
drücklich: „Wir wollen an dem Stenogramm nicht rütteln“.
Jedenfalls war es eine gute Brücke, um den Deutſchen Hand-
werks- und Gewerbekammertag wieder in parlamentariſche
Bahnen zu bringen und den Vertretern der Deutſchen Bundes-
ſtaaten den Beſuch des Kammertages nicht für lange Zeit un-
möglich zu machen. Es iſt beſſer, eine parlamentariſche Enk-
gleiſung eines einzelnen zu rügen, als dem geſamten deutſchen
Handwerk ſtillſchweigend Schaden zufügen zu laſſen. Mag
Rahardt auch den guten Willen gehabt haben, dem Handwerk zu
nützen, woran übrigens niemand gezweifelt hat, ſo iſt es doch
Tatſache, daß ſeine Form eine unpaſſende war. Wenn Rahardt
und ſein Anhang der Wahrheit aus dem Wege gehen, ſo iſt das
im Jntereſſe des deutſchen Handwerks nur ſehr zu bedauern und
macht den Eindruck, als ob ihre perſönliche Wertſchätzung ihnen
höher ſtehe als das allgemeine Wohl und der Friede. Auf die
weiteren unſchönen Angriffe gegen Obermeiſter Plate (Hannover)
und Bernhard (Würzburg) ſei nicht weiter eingegangen.“

Bevorſtehende Tagung des Deutſchen Veterinärrats.
Man ſchreibt uns: Wie jetzt feſtſteht, wird der Deutſche

Veterinärrat doch noch in dieſem Herbſt zu einer Tagung
zuſammentreten. Es war angeregt, die diesjährige Tagung
ausfallen zu laſſen, weil die deutſchen Tierärzte durch das
Jnkrafttreten des neuen Viehſeuchengeſetzes mit ſeinen Aus-
führungsgeſetzen und Beſtimmungen in dieſem Jahre zu
ſehr in Anſpruch genommen wären. Man hat jedoch nach-
träglich das Zuſtandekommen der Tagung für notwendig
erachtet, und ſie wird daher in Eiſenach ſtattfinden. Als
wichtigſter Gegenſtand der Beratungen ſteht eine Er-
gänzung der Hauptmängelliſte auf der Tages-
ordnung, die ſchon im vorigen Jahre in Hamburg erörtert
wurde. Jn erſter Linie kommt dabei für Rinder die Finne
in Frage, die bekanntlich für Schweine bereits als Haupt-
mangel gilt. Hauptſächlich in den Kreiſen des Viehhandels
befürwortet man die Aufnahme der Rinderfinne in die
Hauptmängelliſte. Für Pferde iſt eine andere Geſtaltung
der Beſtimmungen über das Kehlkopfpfeifen in Anregung
gebracht. Die Durchführung dieſer Reviſion der Haupt-
mängelliſte hat jedoch ſchon im vorigen Jahre bei den Be-
ratungen in Hamburg ſo viel Schwierigkeiten zutage ge-
fördert, daß es noch zweifelhaft erſcheint, ob man diesmal
zu einem endgültigen Ergebnis gelangen wird. Ein
weiterer Beratungsgegenſtand iſt die Militärveteri-
närreform, über die bekanntlich demnächſt vom Kriegs-
miniſterium dem Kaiſer Vortrag gehalten werden muß.
Auf dieſem Gebiete beſtehen eine ganze Reihe von Wünſchen
bei den Veterinären. Schließlich wird auch die Frage der
Berufsüberfüllung und die Betätigung des Tier-
arztes auf dem Gebiete der Tierzucht erörtert werden.
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Aus dem Poſtverkehr. Die Friſt zur Erledigung von Un
veſtellbarkeitsmeldungen zu Paketen mit und ohne
Nachnahme beträgt: 2 Monate bei Paketen nach den deutſchen
Poſtanſtalten in der Türkei und in Marokko; 3 Monate bei
Paketen nach Kamerun und Togo; 4 Monate bei Pafeten
nach Deutſch-Oſtafrika, Deutſch-Süd weſtafrika,
Kigautſchau und den deutſchen Poſtanſtalten in Chinga;
6 Monate bei Paketen nach Samoa und Deutſch-Neu-
Guinea.

Für eichamtliche Prüfungen und Beglaubigungen
außerhalb des eichpflichtigen Verkehrs iſt in Preußen eine
neue Gebührenordnung in Kraft treten, die einem dies-
bezüglichen Beſchluſſe des Bundesrats entſpricht.

Ausland.
Srankreich und deutſche Jnduſtrie.

Der „Matin“ beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel
mit der angeblichen Ueberſchwemmung und Schädigung
Frankreichs durch deutſche Jnduſtrieartikel und ſchlägt gegen
dieſe folgende Maßregeln vor: 1. Eine Aenderung der fran-
zöſiſchen Geſetzgebung von 1867, durch welche es fernerhin
unmöglich gemacht werden ſoll, daß angeblich franzöſiſche
Geſellſchaften von Deutſchen in Frankreich gegründet und in
Deutſchland fabrizierte Artikel als franzöſiſche Fabrikate
verkauft werden; 2. die franzöſiſche Regierung müſſe Maß-
regeln ergreifen, um bei allen Lieferungen für Staatsbe-
dürfniſſe die Submiſſion nichtfranzöſiſcher Fabriken und
die Lieferung nichtfranzöſiſcher Waren auszuſchließen.

Marokko.
Die alarmierenden Nachrichten ſ paniſcher Blätter

über die Lage in den franzöſiſchen Marokko-
gebieten ſind, wie unſerem Berliner Vertreter geſagt
wird, mit größter Vorſicht aufzunehmen. Daß den Fran-
zoſen ſich große Schwierigkeiten in Marokko entgegenſtellen,
iſt bekannt und war nicht anders zu erwarten. Ganz un

rinnerung ge

eignet, wobei zahlreiche Menſchen verletzt wurden.

ſinnig iſt der Ruf nach einer JInterpention der Mächte in
Marokko. Welcher Großmacht mutet denn die ſpaniſche
Preſſe zu, für die Franzoſen in Marokko die Kaſtanien aus

dem Feuer zu holen?
Aus Caſablanca wird gedrahtet: Der Scheriff Omrani

bemüht ſich nach Kräften, um von El Hiba die rn
der in Marrakeſch gefangen gehaltenen Franzoſen zu er
wirken. Von militäriſcher Seite werden Maßnahmen ge
troffen, um das Schaujagebiet zu ſichern.
Aus Marokko ſind ferner noch nachſtehende Meldungen

eingegangen:
Fez, 26. Aug. Oberſt Pein erhielt Nachrichten von der

Unterwerfung der Fichtala, von denen Notabeln nach Fez
entſandt wurden. Der Roghi, der öſtlich von Fez bei Sef-
raſa ſtehen ſoll, predigt den heiligen Krieg und ſucht
auch die Uarain in die Aufſtandsbewegung hineinzubeziehen.
Die Ausrufung Mulei Juſſufs zum Sultan
iſt in Sefru günſtig aufgenommen worden.

Rabat. Bei den Zemmur und Zaer macht ſich eine
gewiſſe Gärung bemerkbar.

Monarchiſten und Republikaner in Portugal. Wie in
Liſſabon beſtimmt verlautet, ſoll der bekannte Monarchiſten
führer Conceiro ſich entſchloſſen haben, in das republi-
kaniſche Lager überzugehen. Damit würde, wenn die Nach-
richt zutreffend iſt, die monarchiſtiſche Bewegung einen
ſchlimmen Stoß erhalten haben.

Die Revolution in Nicaragua. Der nordamerikaniſche
Kreuzer „California“ iſt am 28. Auguſt in Corinto
(Nicaragua) eingetroffen und hat dort 350 Matroſen und
Marineſoldaten gelandet. Er iſt dann nach Panama weiter-
gefahren, um über 150 Marineſoldaten an Bord zu nehmen,
die der Dampfer „Prärie“ zur Weiterbeförderung nach
Nicaragua dorthin bringen wird.

Die Cuftſchiffahrt.
„Zeppelin 2“ fährt ins Manövergelände.

Jn der Kölner Luftſchiffhalle werden alle Vorbe-
reitungen zur Abfahrt des Luftſchiffes „Zeppelin 2“ ins
Manövergelände getroffen, die heute oder morgen erfolgen ſoll.
An dem Luftſchiffe ſind weſentliche Verbeſſerungen zwiſchen dem
Motor und dem Propeller getroffen worden, die auf der Fahrt
nach Gotha ausprobiert werden ſollen. Die Hälfte der Mann-
ſchaft iſt bereits ins Manövergelände gefahren. Während ihrer
Abweſenheit wird die Erſatztruppe in Köln eintreffen und
Uebungsfahrten mit dem Militärballon „M. 2“ unternehmen.

Ueberlandflüge des Oberleutnants Bier.
Oberleutnant Bier, der am Donnerstag vormittag einen

glänzenden Flug von Leipzig nach Zeithain und zurück
ausführte, ſtieg Donnerstag abend 6 Uhr 15 Min. in Leipzig zu
einer Fahrt nach Döberitz von dem Flugplatz der Deutſchen Flug-
zeugwerke auf. Der Flug galt als militäriſche Abnahme-
prüfung des von der Militärbehörde angekauften Mars-
Eindeckers. Bereits nach einer Stunde, als 7 Uhr 15 Min.,
landete Oberleutnant Bier auf dem Döberitzer Flugplatz. Bier
führte als Paſſagier Jngenieur Mün zel mit ſich.

Ein Fliegerunfall über der Oſtſee,
Auf der Marineflugſtation Putzig bei Danzig ſtürzte am

Donnerstag nachmittag, wie der „L.-A.“ berichtet, der Ober-
ingenieur Loew mit zwei Paſſagieren mit einem
AlbatrosDoppeldecker ab. Der Apparat mit Jnſaſſen fiel ins
Meer. Die Paſſagiere wurden erheblich verletzt; auch
der Doppeldecker wurde ſchwer beſchädigt.

Vermiſchtes.
Großfeuer auf Helgoland.

brach auf bisher un aufgeklärte Weiſe im Maſchinenraum der
Baufirma Hagemann, die die Fortifikationsarbeiten auf Helgo-
land ausführt, auf dem Oberland an der Seeküſte Feuer aus.
Durch den ſtarken Südweſtwind wurden alsbald die Nebengebäude
vom Feuer ergriffen und vernichtet. Die freiwillige Feuerwehr
und die Marinemannſchaften traten ſofort in Tätigkeit. Nachdem
die Dampfſpritze der freiwilligen FeuerwehrzAiber eine Stunde
lang ununterbrochen gearbeitet hatte, war die Macht des Feuers
gebrochen. Jnfolge des Brandes befanden ſich die geſamten Be-
wohner der Jnſel in ungeheurer Aufregung. Die Einwohner
und die Badegäſte ſtanden dicht gedrängt auf den Londungs-
brücken und am Quai. Das ganze Unterland war dem andauern-
den Funkenregen ausgeſetzt. Auf dem Dampfer „Cobra“
traf am Donnerstag Prinz Leopold von Bayern auf
Helgoland ein und beſichtigte die neuen Hafenanlagen.

Eine neue Feuersbrunſt in Pera. Die Reihe der Feuers-
brünſte iſt am Donnerstag durch einen neuen Brand wieder ver-
mehrt worden. Jm Judenviertel der Vorſtadt Pera brach abends
gegen -8 Uhr ein großer Brand aus, der ſchnell um ſich griff und
in kurzer Zeit über 150 kleine Holzhäuſer in Aſche
legte. Das Feuer dauert noch an. Das Judenviertel von
Pera wurde ſchon einmal vor drei Jahren von einer Feuers-,
brunſt heimgeſucht und vollſtändig zerſtört.

Großfeuer. Die Fabriksanlage der öſterreichiſchen chemiſchen
Werke in Neuerlaa bei Wien iſt zum größten Teil abge-
brannt. Der Schaden iſt verſichert.

Furchtbare Exploſion. Nach einer aus Brescia eingetroffenen
Meldung hat ſich Donnerstag nachmittag in einer Fabrik für
Exploſivſtoffe in Montichiari eine furchtbare Exploſion er

Die Fabrik
wurde vollkommen zerſtört. Der Leiter der Fabrik, Marquis
d'Jmperiali, der ſich gerade in ſeinem Arbeitszimmer befand,
wurde durch die Exploſion getötet und ſpäter als vollkommen
verkohlte Leiche aufgefunden. Die Urſache der Exploſion iſt noch
unbekannt. Weitere Einzelheiten ſtehen noch aus.

Schweres Bergmannsunglück. Auf der Zeche Alma in
Schacht 5 der Gelſenkirchener Bergwerks- Aktiengeſellſchaft ſtürzte

am Donnerstag abend eine Arbeitsbühne, auf der ſich ſechs
Arbeiter befanden, über 16 Meter tief auf die Schachtſohle.
Fünf Arbeiter wurden getötet; der ſechſte wurde
ſchwer verletzt. Die Leichen ſind geborgen.

Bluttat einer Sängerin. Aus Nizza, 30. Auguſt, wird be-
richtet: Die Sängerin Magdaleng Grondona hat den aus
einer ruſſiſchen Familie ſtammenden Architekten Nikolaus von
Jkawetz, welcher ſechs Jahre lang ihr Geliebter geweſen war,
durch fünf Revolverſchüſſe getötet, weil Jkawetz
ihr ſeine vor mehreren Monaten erfolgte Verheiratung verheim-
licht hatte.
Wieder ein Malheur in der franzöſiſchen Marine. Als der

Schleppdampfer „Hercules“ den Panzerkreuzer „Victor
Hugo“, welcher ſeine Pulvervorräte ausſchiffen wollte, in den
Hafen von Toulon ſchleppte, warf ein ſtarker Windſtoß den
Panzerkreuger gegen das Schleppſchiff Hierbei zerbrach die
Schraube des Panzerkreuzers.

Die eigene Ehefrau lebensgefährlich verletzt. Der Maurer
Noack in Berlin ſuchte am Donnerstag morgen ſeine Frau, die
von ihm fortgezogen war und nichts mehr von ihm wiſſen wollte,
in ihrer Wohnung auf und verletzte ſie, als ſie zu flüchten ſuchte,
mit einem Beil lebensgefährlich. Der Täter wurde verhaftet.

Ungetreuer Schloßbeamter. Jm Großherzoglichen
Palais zu Karlsruhe wurde wegen angeblichen Ein-
bruchs ein Hofbeamter verhaftet. Er ſoll die Abſicht ge
habt haben, den Kronſchmuck der Großherzogin zu ſtehlen.

Donnerstag abend gegen 10 Uhr

Der Nachlaß des Generals Booth. Wie in London verlautet,
ſoll General Booth, der verſtorbene Führer der Heilsarmee, nur
ein Vermögen von etwa 10000 Mark hinterlaſſen haben. Hierzu
kommen noch 100 000 Mark, die dem General vor einiger Zeit von
einem ungenannten Freunde der Heilsarmee zum Geſchenk ge-
mächt worden ſind. Das Geld wird unter ſeinen Kindern zur
Verteilung gelangen.

Bedrohung eines Zeugen im Mordprozeß Roſenthal. Einer
der Hauptzeugen im Mordprozeß Roſenthal hat am Donnerstag,
wie es heißt, NewYork verlaſſen und ſich nach Europa eingeſchifft.
Die New-Yorker Polizei hat dieſen Zeugen, einen gewiſſen
Carte, mit dem Tode bedroht, falls er gegen ſie ausſagen
würde, und der Bedrohte hat es daher vorgezogen, lieber nach
Europa zu entfliehen, um dem Schickſal Roſenthals zu entgehen.

Ein jugendlicher Bankräuber, deſſen Perſonalien noch nicht
feſtgeſtellt werden konnten, iſt der Kriminalpolizei in Bremen
in die Hände gefallen. Der junge Menſch, der ſich durch eine
blaue Brille unkenntlich zu machen ſuchte, erſchien mehrere Male
abends in einem dortigen Bankgeſchäft und erſuchte, ihm einen
Zwanzigrubelſchein zu wechſeln. Da dem Perſonal und dem
Geſchäftsinhaber die Sache verdächtig vorkam, wurde die
Kriminalpolizei benachrichtigt. An einem der letzten Abende er
ſchien der junge Menſch erſt, als ſich nur noch der Jnhaber allein
im Laden befand. Er verſuchte ſofort, inzden hinteren Kaſſen-
raum zu dringen, der von dem Warteraumm durch ein Draht-
gitter geſchützt iſt. Jn dieſem Augenblick ſprang der Kriminal-
beamte aus ſeinem Hinterhalte hervor und verſuchte, den jungen
Mann feſtzunehmen. Dieſer zog aber blitzſchnell einen Revolver
und ſchlug auf den Beamten an.
Revolver bei Seite ſchlagen und den Verdächtigen feſtnehmen.
In ſeinem Beſitz fand man auch eine ſchwarze Maske. Ueber
ſeine Perſon verweigerte er jede Auskunft. Eine zweite
mhſteriöſe Verbrechergeſchichte wird aus Syke gemeldet. Den
Angeſtellten der dortigen Sparkaſſe fiel es auf, daß zu ver-
ſchiedenen Malen unbekannte Leute den Sparkaſſenraum betreten
und das Wechſeln eines Hundertmarkſcheines verlangt hatten.
Dabei ſahen ſie ſich ſehr ſorgfältig in den Räumlichkeiten um.
Den Angeſtellten kam die Sache verdächtig vor, und als einer
der Angeſtellten zwei der Verdächtigen auf der Straße traf,
ließ er ſie kurz entſchloſſen durch einen Poliziſten verhaften. Sie
behaupteten, völlig unſchuldig zu ſein; doch fand man in ihrem
Beſitz verſchiedene Einbrecherwerkzeuge, geladene Revolver und
Blendlaternen.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
be. Hochſchulnachrichten. An Stelle des nach Freiburg i. Br.

übergeſiedelten Profeſſors Dr. Doflein wurde der Privatdozent ſür
erleſee und Kuſtos am zoologiſchen Muſeum der Univerſität Breslau

rofeſſor Dr. Carl Zimmer zum Konſervator an der zoologiſchen
Sammlung des Staates in München berufen; zugleich erhielt Prof.
Zimmer die Funktion und den Titel eines II. Direktors der Sammlung
und die Ernennung zum Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität München. Geboren iſt er 1873 zu Sondershauſen.
Zum Nachfolger von Prof. Furtwängler auf dem Lehrſtuhl der Mathe
matik an der land wirtſchaftlichen Akademie zu Bonn-Poppels-
dorf wurde der Oberlehrer Ruhm in Lankwitz berufen. Dem
Hofbibliothekar Profeſſor Dr. Emil Weyhe in Deſſau wurde der
Anhaltiſche Verdienſtorden für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen. Dem
Bibliothekar an der Königlichen Bibliothek in Berlin Dr. phil.
Auguſt Moeltzner (aus Gerbſtedt, Prof. Sachſen) wurde der Titel
„Oberbibliothekar“ verliehen. Geheimrat Profeſſor Dr. Bernhard
Weinſtein, Mitglied der Normal-Eichungs- Kommiſſion und Privat-
dozent für Phyſik und Geophyſik an der Berliner Univerſität,
begeht am 1. September ſeinen 60. Geburtstag. Dem Privatdozenten
für Kinderheilkunde an der Univerſität München Dr. med. Juſſuf
Jbrahinm iſt der Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors
verliehen worden. Prof. Jbrahim iſt leitender Arzt des Giſela- Kinder
ſpitals jn München. Er iſt 1877 in Kairo geboren. Sein Vater,
Exzellenz Prof. Dr. Jbrahim, war langjähriger Direktor der mediziniſchen
Hochſchule zu Kairo. Seine mediziniſche Ausbildung erhielt Juſſuf
Jbrahim in München, Der Sekundararzt Dr. med. Hans W. Maier
J ge venia legendi in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Zürich.

Helmſtedter Hochſchulkurſe. Am 13. und 14. September
d. Js. veranſtaltet der „Helmſtedter Univerſitätsbund“ in der
Aula des altehrwürdigen Juleums der ehemaligen Univerſitäts-
ſtadt Helmſtedt akademiſche Ferienvorleſungen. An den ge-
nannten Tagen werden Vorträge halten: Dr. jur. Hedemann,
Oberlandesgerichtsrat und ordentlicher Profeſſor an der Uni-
verſität Jena: „Der Fortſchritt im bürgerlichen
Recht“. Dr. phil. Nehring, Gerichtschemiker in Braun
ſchweig: „Der naturwiſſenſchaftliche Sachver-
ſtändige in der Kriminaliſtik“. Zu den Univerſitäten,
die akademiſche Ferienkurſe veranſtalten, geſellt ſich in dieſem
Jahre Helmſtedt, die ehemalige, unter franzöſiſcher Fremd-
herrſchaft aufgelöſte Univerſität, die vormaleinſt als Julig Caro-
ling (1576 bis 1810) den Ruhm deutſcher Wiſſenſchaft in alle
Welt trug Stolz ragt noch heute das Jule um über die Dächer
der Stadt. Jn ſeinen erinnerungsreichen Räumen ſoll nunmehr
alljährlich eine wiſſenſchaftliche Vortragsfolge, in den Fakultäten
wechſelnd, ſtattfinden. Die diesjäohrigen Vorleſungen werden
ſo gehalten ſein, daß ſie für die Angehörigen aller Fakultäten
verſtändlich ſind und ſomit auch den Nichtjuriſten (National-
ökonomen und Hiſtorikern bezw. Naturwiſſenſchaftlern und Medi-
zinern) wertvolle Anregung bieten. Das Honorar beträgt fünf
Mark. Die Anmeldungen werden am einfachſten durch Poſt
anweiſung an den Schriftführer, Herrn Paſtor Warnecke,
Braunſchweig, Kaiſer- Wilhelmſtraße 51, erbeten. Die Vor-
leſungen finden vormittags ſtatt, für die Nachmittage ſind Beſich-
tigungen der geſchichtlich intereſſanten alten Stadt und Wande-
rungen in die waldreiche Umgebung unter ſachverſtändiger Füh-
rung vorgeſehen. Privatquartiere in Helmſtedt ſelbſt ſtehen
reichlich zur Verfügung.

Vorſchlag zum Nobelpreis. Aus Paris, 30. Auguſt, wird
gemeldet Der berühmte Jnſektenforſcher Fab re iſt von einer Anzahl
hervorragender Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft und der Literatur, an
deren Spitze der bekannte Baron D'Eſtournelles de Conſtant ſteht, für
den diesjährigen Nobelpreis vorgeſchlagen worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Strausberg am 29. Auguſt. J. Gaugrafen

Flach-Rennen. Garantierte Preiſe 2500 Mk. 1. Hrn. W. Kothes
„Sirene II“ (Bleuler), 2. Graf L. Henckels „Naſeweiß“ (Torke) und
Hrn. Ew, Biſchoffs Knappe (H. Teichmann) (totes Rennen). 3 Längen.
Tot. Sieg 58: 10, Platz 18, 23, 38: 10. II. Preis der Hütte.
Garantiert 2500 Mk. 1. Hrn, H. v. Oertzens „Jronie“ (Winkler),
2. Hrn. A. Federmanns „Pekin-Medaille“ (Bleuler), 3. Hrn. O, Kampf
henkels „Abelard“ (Streit), 1--4 Länge. Tot.: Sieg 121: 10, Platz
36, 41, 23: 10. III. Klub-Jagd-Rennen, Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und garantiert 2600 Mk. 1. Lt. v. Salderns
„Magiſter“ (Lt. v. Berchem), 2. Hrn. C. v. Heyden Lindens
„Stretenſe“ (Hr, v. Dörnberg). 15 W. Tot,: Sieg 41: 10, Platz
20, 38: 10. IV. Großes Strausberger JagdeRennen.
Ehrenpreis und garantiert 4500 Mk. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis
„Libel“ (A. Baſtian), 2. Hrn. G. Nettes „Miasma“ (L. Printen),
3. Lt. Martins „Libellule“ (Lommutſch). 3 3 Längen. Tot.:
Sieg 101: 10, Platz 27, 25, 184: 10. V. Preis vom Rot-
käppechen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 2000 Mk.
1. Hrn. R. A. Olſons „College“ (Wiedesh. Paul), 2. Hrn. H. Baſſer
manns „Ugolino“ (Lt. v. Berchem), 3. Rittm. v. d. Kneſebecks „Laurin“
(v. Eg. Krieger). 1 Länge. Tot.: Sieg 114: 10, Platz 18, 13,
i2: 10. VI. Preis von Kagel. Garantiert 2500 Mk.1. Dr. G. Loths „Menelik“ (Sireit, 2. Lt. A. v. Hanſemanns
„Farneſe“ (Weishaupt). Länge. Tot.: Sieg 52: 10, Platz
28, 20: 10.

Der Beamte konnte aber den

amt mi
St.

Vorm.
Zu

Paſtor
Kinderg
Freitag,
Vereins

u

Nach de
gottesdi

Ha
Kinderge
von Tro

Vortrag
Bibelſtu



xirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
13. Sonntag nach Trinitatis, den 1. September.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Jahr. Vorm. 10 Uhr:
Archidiak. Grüneiſen. (Kollekte für den Bau der evangeliſchen Kirche
in RKom.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Diak.

r. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſen
ſtraße Vikar Lorenz. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt Oberpfarrer

ller. Montag, den 2. September, vorm. 9 Uhr:; Beichte und
Abendmahl r Profeſſor Schmidt. Mittwoch, den

September, abends 6 Uhr Katechismuspredigt; Archidiak. Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schinke. Vorm. 8 Uhr:

Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 1144 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottespienſt in der Kirche Paſtor Richter. Montag, den 2. September,

m. 10 Uhr Beichte und Abendmahl; Paſtor Heintke.
Oſt bezirk (Krondorferſtraße 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,

Beichte und Abendmahl Paſtor Schinke, Vorm. h Uhr: Kinder
ottesdienſt (ältere Abteilung); Paſtor Schinke. achm. 2 Uhr:Andergottesdienſt (jüngere Abteilung); Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm,
10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.
Mitiwoch, den 4. September, abends s Uhr Bibelſtunde Rudvlf-

ymſtraße 37: Paſtor Faßmer.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm, 10 Uhr:

Oberpfarrer Keller. (Kollekte für den Bau der deutſch evangeliſchen
Kirche Zu Rom.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Ober

rrer Keller.vſa Hoſpital Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm.
10 ühr: Hilfspred. Gallert. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Paſtor Hellmann. Vorm. 11), Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am rer Hilfsprediger
Gallert. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfepred.
Gallert. Freitag, den 6. September, abends 8 Uhr:; Miſſionsſtunde;
Paſtor Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gallert.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 5. September, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde); Sonnabend den 31. Auguſt,
abends 6 Uhr Vorbereitung Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon.
Sonntag vorm. 10 Uhr: Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon. Nach
der Predigt Kommunion Derſelbe. (Kollekte für die deutſch evangeliſche
Kirche in Rom.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger
Lie. Baumann, Abends 6 Uhr: Domprediger Profeſſor D. Lang.
Dienstag, den 3. September, abends 8* Uhr: Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche Kein Gottesdienſt wegen Abweſenheit der Regi-
ter.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner. Danach

Verſammlung der konfirmierten Mädchen Derſelbe, Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Förſter. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.
Abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe. Dienstag,
den 4. September, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breite
ſtraße 29; Paſtor Förſter. Mittwoch, den 4. September, abends
s Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm.
112/, Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt: Paſtor von Wodtke. Mittwoch, den 4. September,
abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh

men

meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 99/, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht,

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)? Vorm. 8 Uhr
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Scharfe. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Konſ.Rat Scharfe,
Freitag, den 6. September, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung imVereinszimmer Peſtalozziſtraße 4; Konſ. Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 19 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kirchgang der Bergleute
von Trotha Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 4, September, abends
8 Uhr Bibelſtunde Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſtonshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 81 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſilicher Verein junger
Mädchen. Sonnabend abend 68 Uhr: Familien Blaukreuz
verſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Hohen-
zollernſtraße 11 (Gemeindehaus) und Schmiedſtraße 21. Filiale
Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 82 Uhr: Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8/, Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend 81/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 5 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weiden
plan 4): Dienstag abend 8! Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag nachm. 2 Uhr Kinderſtunde. Abends 84 Uhr: Bibliſcher
Vortrag. Thema „Eine furchtbare Kataſtrophe“. Mittwoch, den
4. September, abends 8 Uhr: Verſammlung für junge Mädchen
Donnerstag, den 5. September, abends 81 Uhr: Schriftauslegung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 9. Uhr: Bibel
ſtunde mit (hebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends s Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache, Donnerstag abend
8! Uhr Bibelſtunde.

riedenskirche der Gemeinde getSehr rterecheet zo: Werten de 9 r
r: Gebetsandacht,

Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Seminarſchüler Braun. An
ſchließend Abendmahlsfeier. Mittwoch, den 4. Septembex, abends
8 Uhr Gebetsſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, den 5. September, abends
8 Uhr: Verſammlung.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt (Sedanfeier); Paſtor
Balthaſar. Nachm. 1 Uhr Verſammlung Konfirmierter.

Wörmlitz Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Sseben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe.

Rirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhe Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer. Donnerstag
abend 8 Uhr Turnen in der Hgrmannſtraßen Schule. Jungfrauen
verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 4. Evangel,
Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein
an St, Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung, Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 82/, Uhr jüngere Abteilung.
Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sanges

abteilung Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein von
St. Ulrich: Montag nachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag,
den 6, September, nachm. von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße z
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; abends
74 Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle der Mittel
ſchule Torſtraße. Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in
der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7) Paſtor Heintke. Evang.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr und
Donnerstag nachm. 4/, Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtr. 37: Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der
Liebenauerſtraßen Schule. Jugendbund junger Mädchen:
Donnerstag abend 8 Uhr. Paſtor Tiſcher; Vereins-
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St.
Johannes: Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungsabend.
Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule.
Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch
abend von 89--10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend
von 8--10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Steno
graphie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung.
Paſtor Kindervater; Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153, Eing. Pfänner
höhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr Jüng-
lingsverein: Stenographie. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung Lindenſtr. 78 I.
Jungfrauenveretn Mittwoch abend von 8--10 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe. Geſangverein der Johannesgemeinde: Montag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.

St. Moritzz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im Vereinslokal. Dienstag abend 83 Uhr Turnen in
der Liebenauerſtr. Schule. Dienstag abend 8 Uhr Poſaunenchor

Weidenplan 4. Donnerstag abend 8! Uhr Bibelbeſprechung
Weidenplan 4. Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde des Poſaunen-
chors für Anfänger Weidenplan 4. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauer-
ſtraße 7. Miſſions-Nähverein: Montag nachm. 2 Uhr An der
Moritzkirche 7. Kirchenchor: Montag abend 8 Uhr im
„Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 75 Uhr und Miitt
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12 fällt aus. Jungfrauenverein
ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr im Gemeindehauſe
Kl. Klausſtraße 12 jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3--6 Uhr
im Gemeindehauſe Kl. Klausſtr. 12. Miſſions-Nähverein Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81/, Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Freitag abend Bläſer
probe. Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung Henriettenſtraße 34, Findelhaus-Nähverein:
Freitag abend 8 Uhr Henriettenſtraße 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: r bei gutem Wetter
Spaziergang nach Dölau. Abmarſch mittags 12 Uhr vom Viktoriaplatz.
Sonntag abend 8 Uhr Vereinsabend. Montag abend 8/, Uhr Turnen
in der Turnhalle der Kloſterſtr.-Schule. Dienstag abend 8/, Uhr
engliſcher Kurſus im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 Uhr
Stenographie im Gemeindehauſe. Jünglingsverein: Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Mittwoch abend
8* Uhr Turnen in der Leſſingſtr.-Schule; Paſtor Haberland.
Jungfrauenverein I: Dienstag abend 71 Uhr Jungfrauenverein IIz2
Montag abend 7 Verſammlung. Blaues Kreuz: Sonnabend
(7. September) abends 81 Uhr Verſammlung.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag beide Abteilungen Teilnahme am Jugend
feſt auf dem Roßplatz. Poſaunenchor: Mittwoch abend 8 Uhr
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag Turnen in der Turnhalle. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein Die Verſammlung am Sonntag
fällt aus. Dienstag abend Schneiderſtunde. Donnerstag abend
7x Uhr Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag nachm.
3 Uhr Burgſtraße 47. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungs
ſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha Jungmännerverein: Sonntag HBeteiligung
an der Jugendfeier auf dem Deſſauer Plaß. Montag

abend 8--9 Uhr Bibelſtunde. Dienstag abend 81 92 Uhr Steno
graphie. Donnerstag abend 8 --9 Uhr Turnen Gr. Brunnen-
ſtraße. Poſaunenchor: Freitag abend 8--9 Uhr Uebungsſtunde

Petersbergſtr. 2. Sonnabend abend 81 9 Uhr Blaukreuz
Abteilung Weidenplan 4. Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor: Mitt
woch abend 81/, Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 89):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 84 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Geſangsübung,
Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: Der Reichspoſtdampfer

„Prinz Ludwig“ mit dem 1. Teil des Ablöſungstransports für
das Schutzgebiet Kiautſchou am 28. Auguſt in Tſingtau. S. M.
S. „Jaguar“ am 29. Aug. in Tſchimulpo (Korea). S. M. S.
„München“ am 27. Aug. in Heiligendamm.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,

29. Auguſt. Angekommen: „La Plata“ 28. Aug. in Progreſo.
Grunewald“ 28. Aug. in Puerto Colombia. „Slawentzitz“
28. Aug. in Havana. „Andaluſia“ 29. Aug. in Hamburg. „Meck-
lenburg“ 29. Aug. in Hamburg. „Bavaria“ 29. Aug. in Ham-
burg. „Preußen“ 29. Aug. in Hankau. „Polyneſia“ 28. Aug. in
Corral. „Virginia“ 28. Aug. in Havre. „Moltke“ 29. Aug. in
Gibraltar. „Willehad“ 29. Aug. in Rotterdam. „Meteor“
29. Aug. in Bergen. Abgegangen: „Ypiranga“ 28. Aug. von
Cuxhaven. „Liberig“ 28. Aug. von Havre. „Calabria“ 28. Aug.
von Norfolk. „Aragonia“ 28. Aug. von Malta. „Pontos“
28. Aug. von Montevideo. „Perſepolis“ 28. Aug. von Port Said.
„Frankenwald“ 28. Aug. von Vigo. „Bolivia“ 28. Aug. von
Vevacruz. „Nicomedia“ 29. Aug. von Cuxhaven. „Saxonia“
29. Aug. von Cuxhaven. „Bqhern“ 28. Aug. von Antwerpen.
„Suevia“ 28. Aug. von Kobe. König Friedrich Auguſt“ 29. Aug.
von Liſſabon. „Siegmund“ 29. Aug. von Maranhao. „Windhuk“
29. Aug. von Vliſſingen. Paſſiert: „Graf Walderſee“ 28. Aug.
Lizard. „Pennſylvaniga“ 28. Aug. Dover. „Segovia“ 28. Aug.
Gibraltar. „Schwarzwald“ 29. Aug. Dover. „Braſilia“ 29. Aug.
Gibraltar. „Pallanza“ 29. Aug. Lizard. eNorddeutſcher Lloyd. Vureait für den Bezirk Halle a. S.:

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
29. Auguſt. „Derfflinger“ Dienstag von Antwerpen ab. „Rhein-
land“ Mittwoch in Sydney an. „Bülow“ Mittwoch in Suez an.
„Lützow“ Donnerstag von Penang ab. Kronprinzeſſin Cecilie“
Mittwoch von Cherbourg ab. „Seydlitz“ Donnerstag Borkum Riff
paſſiert. „Brandenburg“ Mittwoch von Baltimore ab. „Kleiſt“
Mittwoch in Kiautſchau an. „Prinz Ludwig“ Mittwoch in
Kiautſchau an. „Roon“ Donnerstag Vliſſingen paſſ. „Main“
Donnerstag von Bremerhaven ab. j

Woermann-Linie. Hamburg, 29. Auguſt. „Jeanette
Woermann“ Mittwoch von Las Palmas ab. „Martha Woer-
mann“ Mittwoch in Sekondi an. „Henny Woermann“ Donners
tag von Voulagne ſur Mer ab.

Briefkaſten.
Fr. R. in Halle. Mit großer Freude haben wir von

dem uns überſandten Gedichte „Zum Preiſe der Farben“
Kenntnis genommen und es an die „Preußenvereinigung“
weiter geſchickt. Beſten Dank und Gruß D. R.

Standesamt.
v alle (Süid), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Auguſt 1912,

Aufgeboten Der Schloſſer Max Bock, Turmſtr. 2 und Eliſabeth
Aurhammer, Lindenſtr. 51. Der Kaufmann Guſtav Otto, Wolfſtr. 10
und Hedwig Schiepe, Bernhardyſtr. 29. Der Arbeiter Max Hartlapp,
Schmiedſtr. 32 und Lina Zſchieſche, Händelſtr. 26.

Geboren: Dem Feuerwehrmann Wilhelm Trebitz, BeeſenerStr, 10k,
S. Willy. Dem Muſiker Hans Lau, Landwehrſtr, 4, T. Erika. Dem
Kutſcher Otto Keßler, Martinſtr, 15, T. Frieda. Dem Vizefeldwebel
Friedrich Kahl, Gr. Brauhausſtr. 28, S. Fritz. Dem Bankboten Paul
Beyer, Marktplatz 19, S. Georg. Dem Bahnarbeiter Max Pätzold,
Raffinerieſtr. 17, T. Martha.

Geſtorben Annemarie Ziegenhorn, 38 J., DelitzſcherStr. 91.
Des Arbeiters Ernſt Schumann S. Theodor, 3 Mon., Unterplan 8.
Der Fleiſcher Auguſt Biſchoff, 44 J., SagisdorferStr. 8. Der Former
Ferdinand Ehricht, 58 J., Prinzenſtr, 17.

Auswärtige Aufgebote: Der SchiffbauJngenieur J. E. A. Buci
lowéeki und Th. D. M, L. Wöhlke, Bitterfeld. Der Privatmann K. F.
Bomberg, Leipzig-Lindenau und M. M. Gummel, Halle. Der Maurer
W. F. Walther, Alsleben und F. M. A. Spanier, Könnern.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 29. Auguſt 1913.
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Nolte, Gr. Goſenſtr, 20 und

Minna Grothe, Brachſtedt. Der Bäcker Franz Hecht, Lauchſtädter
Straße 20 und Antonie Seebach, Neumarktſtr. 7. Der Buchhalter
Franz Loidl, Torſtr. 10 und Gertrud Schmelzer, LudwigWucherer
ſtraße 32. Der Brikettpreſſer Paul Wirth, Gruhlwerk (Landkreis Köln)
und Anna Heinrich, Friedenſtr. 27.

Eheſchließungen Der Rechtsanwalt und Notar Johannes Höhn
dorf, Mansfeld und Marie Schmitz, Harz 7.

Geboren Dem Maurer Albert Diedering aus Oppin T., Nerven
klinik. Dem Telegraphenvorarbeiter Paul Meinicke, Georgſtr. 16, S.
Paul. Dem Eiſendreher Max GBurchardt, Zietenſtr, 34, S. Ernſt. Dem
Oberingenieur Friedrich Hallwachs, Lafontaineſtr. 10, T. Eveline.

Geſtorben Der invalide Arbeiter Wilhelm Müller, 75 J., Schleif
weg 7. Der Privatier Paul Banſe, 50 J., CröllwitzerStr. 24.
GGGGGfwfWOGSsaavvtttsssSSSvooaaaaaeesVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. WaltherGebensleben für S Allgemeines, Börſen
Se reine e er wes See R e
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eſchnedaktion: erwecke, ſämtlich in Halle g. S. Dur unver-
ngt eingehende anuſkript db aktion keinerlei Verpflich ger eiträge übernimmt die

Manöbverzeit.
Kommt unvermutet dir ins Haus ein Gaſt,

Und wär' er gar verwöhnt im Speiſen
Wenn du von Mag gi's Suppen Vorrat haſt,
So wird er deine Küche preiſen.
Du ernteſt Dank von deinen Gäſten,
Weil raſch du aufträgſt und vom Beſten

Wir empfehlen

prachtvolle zuckersüssoWeinfraubenzg, Rethütner,
lose Pfund

in ganzen Kisten 23 Pfg. mit Rabattmarken.

Ananas, Prsiche, Melonen, Bananen.

Brüss. Poularden,
Hamburg. Nilchmastgänsge und Enten,

steir. Poulets und Poulardoen,
Rehrücken, Keulen und Blätter,

franz. Gemüse und Salate.

Helg. Hummor, Oderkrobse,

Praohtvoller Astraohan- u. Malossol- Kaviar
Pfund 12, 16, 20 u. 22 Mk.

kettflloss. ger. Laohs, Rheinaale, echte
Kloler Sprotten u. Sohleibüeoklinge,

Speokflundern, Makrelen.
Moue mariniorto Riesenneunaugon,

Anerkannt mässtge Preise.

Pottel 4 Zroskowski.
Mitglied des Rab.Spar-Vereins.
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herbst-N euheiten
bieten nunmehr alle Abteilungen.

Moderne Ulster, Paletots, Anzüge für Herren und Knaben.
Vornehme Mass- Anfertigung (neuer Zuschneider).

Wundervolle deutsche und englische Stoff-Neuheiten.

MalIe a. S. Große Ulrichstraße 19.

Endepols Dunker, J
Walhalſa- Theater.

Anfang Uhr. Letzte 2 Tage:

Die weisse Sklawin
Originalſtück in 11 Aufzügen von Pierre Malin.

Nächſten Sonntag, den 1. September:

Beginn Wjntersaison
mit einem glänzenden

Warieté- Programm.
Gaſtſpiel des bedeutendſten Charakterkomikers

Leonhardy

Apoſſo Theater.
Heute zum vorletzten Male abends 8,10 Uhr

z v

c

9

Schluß des Gaſtſpiels unwiderruflich 31. Auguſt. v S

Ab 1. September: Gastspiel der Künstler
les Königl. Belveclère in Dresden.

„So lehen wir
Aktuelle Revue in 11 Bildern und 1 Vorſpiel.

Text und Muſik von Dr. Rich. Hirsch und Harry Waldau. S
Vorſpiel: Faust (III. und unwiderruflich letzter Teil
1. Bilb: Hallenser Margaritentag.

Auf dem Marktplatz in Halle.
2. Bild Rin Opfer der ygiene.

7 3. Bild: Aus J alter Zeit.Belm Modeschneider Poiret. SGrosse Gartenbau- e Die Modekoſtüme entſtammen dem Modeatelier S
der Fa. Hirsch Co., Dresden und Brüſſel. Sle Wer e Tewxe, Ausstellung Halle a. S.

Bild Die Soldatenbraut.

S

Bild Mondscheinzauber.
24 3 Radrennbahn Plerseburgerstrasse1224 Nachts verbunden mit einer Friedhofkunst Ausstellung. Bild in der an

11. Bild: Im Veorbrecherkeller.Hierzu eine Kette iiustrer Rosen- Schau, Vorhergehend Bunter Teil.

5

5 Bild Auf in's Kino.
8

Von morgen Sonnabend ab bis Schluss der Ausstellung 9. Bild in der anzhar.

Am Telephon“, Mondaine Szene v. Boirrier, Muſik v. Dr. Iirgeh. t 8
Va riete -Sterne, a minninue Rintritt pro Person 50 P. e Auftreten der Damen Lucie Berber, Käte Funek. der

Sämtliche Dunern zum erſten Male in Halle. Jeden Nachmittag Serren Alfred Ingra und Garl Ohristoff in ihrem Repertoir. e
Anfang 8 Uhr. Gewöhnliche Preiſe. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag s Uhr 2 Gala- Grosses Dlite- Konzert.Eröfſfnun ge Vorstenungen.
Auch nachmittags bei ganz kleinen Preiſen das geſamte

ungekürzte Programm. Vorverkauf eröffnet.
enieur- AkademieOtaee. Se m J aSles-

euo IAborstorien-

000000000
Pichard Flemming

Schmeerstr. 22, e
empfehlt die modernsten

Erzeugnisse der Optik
gut und billig. 4728

5. V l k K onz e rt fett und sehmackhaft. Grosse Vorräte O

Stück 25--40 Pfp. (4840 6
des geſamten Stadttheater-Orcheſters

G
G

die letzten Sendungen! Jetzt besonders

O
7

s Edelkrehse
9

2
Sperlal- 1. Verzanähausim Konzertgarten von Bad Wittekindl Alfred Bernhard Lkeinsker Dellhatessen,

Sonnabend, 51. Aug., abends 8!/, Uhr. Gr. Ulrichstr. 46. Telephon 735.
7 e Eintrittspreis: 20 Pfg. für jedermann. r 000000000620000060088 Sehr billig kaufenSaalsohloos- Brauerei Empfehle für Freitag und Sonnabend Sie im 20 O

Montag, den 2. September 1912,

feinſte ſriſhe Kot Leber und öwiebelwurt adik Verbauf! Sonntag, den 1. Septemberwarmes Phlelleiſch warme Knoblauchwurſt hat l 4es Inlen) vei Billig er Sountag.

von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr Außerdem kernigen Schmeer J Gust. biehermann De gen e Szur HSeier des Sedanfeſtes Paul Bauermann, Marbtplat 20. 30. a r r

j 3113 Telepbon 1223. Auswärti e T o e SZwei gr. Iſilitär- Konzerte e S cdes Muſſklorps 6. M. Nacht „Sohenzollern“.
Leitung: Kaiſerl. Muſikmeiſter Herr Alexander Flessburg.

Eintritt 35 Pfg.

Neues Theater: Sonnabend: Abends 7 uhrJ lter Saleguell- Idee merSächstsches Bitterwasser Alte Weter Sonnabend DieAbonnements und Vorzugskarten haben Gültigkeit. Dame e Sontag Die Stzzttbegier r 2 gren
Bei ungünſtiger finden die Konzerte im Alt berühmte Glaubersalzquelle, zur Anregung Coburg. Aſter Ferd. Neisser.)großen Konzertſaale ſtatt. r der Verdauung und des Stoſfweehsels. MilId Hof Theater: Sonntag: D

5532] F. Winkler. wirkend bei ehronischer Verstopfung. Hämor- Freiſchütz. errhoiden. Zu Hauskuren besonders zu -enwfeber
an befrage den Arzt.c tür Halle: Helmbold Co., Nineral v ige-Rrunnerts Rellevue. hat. n en in n et e ben bzzen d ne onig, e venſer-ß gtaurantDe W Freitag r r 77 drenegte en Welt h Garant. Stadttheater Restauran

hervorragen e eeeeeeeeeeeceeceeee e e.Grosses Konzert, Pera örkier W r atzke II. Steig ne r Gr. Künſtler Konzert
5 Juwelen. (4296)] Halle a. S. reiteſtr.1/2, d. 1. Sept. 1912,Schiesshaus Fuchs am Galqenber Carl Booch, atte I enntas- d. 1. Sept. engBürgerliches Vorkebrolgrale Gute an Bad Sachsa, Südharz, Berge e Zum Leipelgerſt. abends 8 Ubr. Eint

Zu regem Beſuch ladet freundlichſt Mässige Preise. Fernspr. Nr. 6. Aug. He u Prospekt frei.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1585. Mit 3 Beilagen,



Sonnabend

Gedenktage.
31. Auguſt.

1734. Stiftung der Univerſität Göttingen
1807. e rfen Entwurf zur Regeneration der preußiſchen

Armee.
1845. Schriftſtellex Heinrich Edler Ritter von Poſchinger

geboren.1870. Schlacht bei Noiſſebille. Die franzöſiſche Rheinarmee
unter Bazaine wird geſchlagen.

1871. Louis Adolphe Thiers wird Präſident der franzöſiſchen
Republik.

1871. Herzog Ernſt II. von Sachſen- Altenburg geboren.
1880. Königin Wilhelmina der Niederlande geboren.

Tagesſpruch: Es iſt eine wahre Erholung, wenn man ein-
mal mit jemandem zu tun hat, der ſagt, was er

meint. Multatuli.Große Gartenbau Ausſtellung Halle a. S.

Der geſtrige Donnerstag war der erſte vollſtändig ſchöne,
ſonnige Tag, wie ihn eine Gartenbau- Ausſtellung braucht, wenn
ſie beſucht werden ſoll. Und es kamen denn auch Tauſende, um
die ſchöne Ausſtellung zu beſichtigen. Es hatten ſich namentlich
viele auswärtige Beſucher eingefunden. Jn der Halle der köſt-
lichen Dahlien- Ausſtellung herrſchte ein ebenſolch ununter-
hrochenes Gedränge wie in der Haupthalle und in den Gewächs-
häuſern mit ihren wunderbaren Blattpflanzen, wo der Platz
naturgemäß eng iſt, ſchoben ſich die Beſucher wie ein unendliches
Band dahin. Dadurch ging nun allerdings für den Einzelnen
der ſchöne Ueberblick über das Ganze verloren, allein umſo ein
dringlicher ſprachen dann die Einzelheiten der Ausſtellung.
Geſtern dürften auch die mancherlei Veranſtaltungen im Lunga-
park auf ihre Koſten gekommen ſein, wie auch die Schankſtätten
in der Ausſtellung ſelbſt außerordentlich ſtark beſucht waren.

Jn der Haupthalle wird der größte Raum und zwar in
der Mitte von der Ausſtellung des Gartenbaubetriebes
von Robert Heidenreich in Wörmlitz eingenommen.
Dieſer Ausſteller iſt überhaupt mit der umfaſſendſten und reich-
haltigſten Ausſtellung vertreten, denn auch im Freilande ſind
ſeine blühenden und Blattgewächſe und ſeine Gehölze zu finden.
Zunächſt fällt bei dieſer Ausſtellung, die mit einer tropiſchen
Landſchaft im Hintergrunde abſchließt, der Blick in der Haupt-
allee auf eine Gruppe von Lilien; daran ſchließt ſich eine Gruppe
blühender Cyclamen, Nephrolepſis, feiner Ciſſus und blühender
Primeln. Dieſe Gruppe von Pflanzen wird links flankiert von
einer Gruppe hochgewachſener Zimmertannen (Araucarien), die
in ihrer Friſche, durch ihr glänzendes Grün, ihren tadelloſen
Wuchs großen Eindruck machen. Einen guten Eindruck machen
auch die ſtrauchartigen Begonien und eine Gruppe Aſparagus
Sprengari. Auf der rechten Seite treffen wir auf eine reiche
Palmengruppe von großer Mannigfaltigkeit, Aſparagus plumoſus,
Phönix und Adianthum. Es ſind alles Pflanzen, die, wie man
zu ſagen pflegt, viel von ſich hermachen und nun beſonders da-
durch wirken, daß ſie in größeren Gruppen auftreten. Viele von
ihnen wirken aber auch als Einzelpflanze durch ihre Beſonderheit
und eigentümliche Schönheit.

Die Verſandgärtnerei von Robert Trebſt in Merſeburg
zeigt eine reiche Gruppe von blühenden großblumigen Chry-
ſanthemen von großer Schönheit. An der Ecke im Seitenflügel
werden die Blicke von einer reichhaltien Gruppe ſchöner und viel-
geſtaltiger niedriger Kakteen gefeſſelt, ſowie von Agaven und
Succulenten. Ausſteller iſt R. Graeſſner, Perleberg. Daran
ſchließt ſich ein Waſſerhebewerk für Gärtnereien von Thiem
und Töwe in Halle, Benoid genannt, das Licht, Wärme und
Kraft ſpendet. M. Greil- Halle a. S. ſtellt praktiſche, gediegen
gearbeitete Gartenwerkzeuge aus, Blumenzwiebeln und Säme-
reien. Auch die Samenhandlung von Moritz Bergmann in
Halle bringt ihre Blumenzwiebeln, natürlich hervorragende Aus
Ieſe, und Geräte zur Anſchauung. Die hintere Wand nimmt das
Kali-Syndikat mit ſeiner Veranſchaulichung von Düngungs-
verſuchen und ihren Ergebniſſen ein. Auch der Provinzial-
obſtgarten Diemitz- Halle zeigt Verſuche mit künſtlichen
Düngemitteln, die wie alles auf dieſem Gebiete der Beachtung aller
Landwirte und Gartenbeſitzer empfohlen ſein mögen. Köſtliches
Obſt hat ferner der Provinzialobſtgarten ausgeſtellt: Aepfel,
Birnen uſw., feinſtes Obſt, in Körben, zum Verſand fertig, ſauber
und zierlich verpackt. Zum Anbeißen. Aber das iſt ja ſtreng
verboten. Alſo weiter. H. Güldenpfennig-Staßfurt hat
Düngemittel ausgeſtellt. Weigelt u. Co. in Erfurt haben
Frühkartoffeln, Gurken und Tomaten zur Anſicht gebracht.
E. EmmrichSalzungen brachte Cyclamen in verſchiedenen
Farben, Rich ard Wolf Halle lenkt die Blicke auf ſeine ſchönen
keramiſchen Kunſterzeugniſſe für die Gärten. Waldemar
Kuhn- Halle iſt hier mit Primeln vertreten. E. Sioli- Halle
beteiligte ſich mit ſchöner Aſparagus plumoſus und mit Adianthum;
Otto Hecker- Halle ſtellte ebenfalls prachtvolle Palmen aus,
ſowie ſchöne Pandamus; Karl Börner- Diemitz dekorativ
virkende Dracaenen, Araucaria excelſa und Aralien. Alexander
Hille- HalleTrotha findet Beifall mit den bunten Dracgenen
und mit grüner und bunter Aſpidiſtra. Gärtner Wilhelm
Friedrich bei Weiſe u. Monski hat Caladien ausgeſtellt, die
ebenfalls für die Sorgſamkeit des Gärtners zeugen. Herrliche
Begonien bringt die Kunſt- und Handelsgärtnerei von Albert
Münch Merſeburg zur Anſchauung. Franz Meinhardt
in Niemberg, der auch ſonſt noch ausgeſtellt hat, zeigt ſeine
Schnittblumenkulturen von der vorteilhafteſten Seite.

(Fortſetzung folgt.)

Jrn den Donnerstag Morgenſtunden waren über 2000 Schul
kinder unter Führung ihrer Lehrer erſchienen. Heute Freitag
geſchieht das gleiche. Morgen Sonnabend wird die Roſenſchau
eröffnet. Hierzu ſind Anmeldungen von Ausſtellern aus allen
Teilen Deutſchlands eingegangen, u. a. auch vom Roſarium aus
Sangerhauſen. Unſtreitig verdient gerade die Roſe, die Königin

der Blumen, die meiſte Beachtung, und ſo wird auch die Roſen-
ſchau, die bis Schluß der nur noch wenige Tage währenden
Gartenbauausſtellung beibehalten bleibt, alle Blumenliebhaber
zu ihren Beſuchern zählen. Jn der Pergola findet jeden Nach
mittag großes Konzert ſtatt. vAus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1912.
Der Dank des Kaiſers an die Bewohnerſchaft

von Halle.
Vom Kaiſerlichen Ober-Hofmarſchallamt iſt Herrn Ober-

bürgermeiſter Dr. Ribſe folgendes Schreiben zugegangen:
Merſeburg, 27. Auguſt.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu beauf-
tragen geruht, Allerhöchſtihren beſonderen Dank denjenigen
Einwohnern der Stadt Halle auszuſprechen, welche in ſo
freundlicher Bereitwilligkeit ihr Haus als Quartier für die zur
Parade des 4. Armeekorps Allerhöchſt geladenen Gäſte zur Ver-
fügung geſtellt haben. Jn Ausführung des Allerhöchſten Wun-
ſches, bitte ich Euer Hochwohlgeboren ergebenſt, dieſen Dank
Seiner Majeſtät den betreffenden Herrſchaften gefälligſt zu
übermitteln, wobei ich nicht verfehle, meinem lebhaften Be-
dauern Ausdruck zu verleihen, daß ein Teil der Quartiere in
letzter Stunde hat abgeſagt werden müſſen.

gez. Graf zu Eulenburg.
Sür die Beurteilung des wieder ins Werk

geſetzten Sleiſchnotrummels
erhalten wir von geſchätzter Seite aus den Kreiſen der Land
wirtſchaft in nächſter Nähe der Stadt folgende Mitteilung:
„Seit 6——8 Wochen bemühe ich mich, 60 fette Schweine los
zu werden. Alle Mühe hier in Halle war vergeblich; ich wurde
ſie nicht los! Endlich vor 3 Wochen nahm mir ein Händler aus
Thale am Harz die beſten 30 Stück mit 60 Pfg. für das Pfund
Lebendgewicht ab. Jn Halle bot man 55 Pfg. Die letzten
30 Stück los zu werden, will nicht gelingen, es kommt weder
ein Händler noch ein Fleiſcher und ſieht ſie ſich überhaupt an.
Aehnlich iſt's mit dem Rindvieh. Jch muß oft nach Erfurt Kühe
verkaufen, weil ich ſie hier mit dem beſten Willen nicht los
werden kann. Wie erklärt ſich dieſer Zuſtand? Das iſt aber
ſchon ſo lange ſo, wie ich hier wirtſchafte. Jch bekomme nach
außen höhere Preiſe als hier und die ſogenannte vorteilhafte Nähe
der Produzenten zum Verbraucher iſt bei mir noch nicht in die
Erſcheinung getreten. Jch machte freiſinnigen Machenſchaften
gegenüber aus meinem Herzen zwar noch nie eine Mörder-
grube, aber freiſinnige Boykotts Agrariern gegenüber gibts
doch wohl nicht?“

Hierzu möchten wir zur Kennzeichnung der hohen Fleiſch
preiſe in Halle im Einzelverkauf noch bemerken, daß in den
Orten, wohin der vorſtehend ſich äußernde Viehzüchter zu höheren
Preiſen lieferte, als ihm in Halle geboten wurden, das Fleiſch
dennoch weſentlich billiger als in Halle verkauft wird, obwohl
dorthin noch die Fracht in Anrechnung gebracht werden muß und
obwohl das Vieh bis Schlachthof Halle frei geliefert worden wäre.
Wer ſteckt denn den daraus ſich ergebenden Gewinn ein? Viel-
leicht belehrt uns der Reichstagsabgeordnete Leube in der frei-
ſinnigen Verſammlung am 4. September über dieſen Punkt.
Wir meinen: Hier iſt wieder einmal eine unlautere Quelle der
liberalen Machenſchaften hinſichtlich der Fleiſchteuerung aufge-
deckt worden.

Einquartierung und Manöver.
Geſtern und heute Freitag beherbergte die Stadt Halle das

ganze anhaltiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 93 und das 2. Bataillon
der 36er aus Merſeburg. Heute beginnen die Manöver der
15. Jnfanteriebrigade, zu der ja auch die 36er gehören. Mit
klingendem Spiel rückten heute die Truppen aus. Am Weinberge
erfolgte die Beſichtigung. Die Manöver ziehen ſich morgen Sonn
abend in die Gegend von Roitzſch, am Sonntag iſt Ruhetag, am
Montag ſind gefechtsmäßige Uebungen bei Stumsdorf-Niemberg
zu erwarten. Vom 2. bis 4. September hält die 7. Diviſion drei-
tägiges und am 2. und 3. September die 8. Diviſion zweitägiges
Brigademanöver ab. Vom 5. bis 9. September finden die Divi-
ſionsmanöver ſtatt. Am 10. September hat das Armeekorps An-
marſch zum Kaiſermanöver in der Gegend von Falkenberg--
Torgau, das am 11. September beginnt.

Turn und Spielfeſt am 1. September.
Wenn es nur darauf ankommt. die Jugend in nationalem
Sinne zu erziehen und ihr zur Pflicht zu machen, das zu er-
halten, was unſere Väter mit ihrem Blut erkauft haben, ſo iſt
kein Tag geeigneter, ein Jugendfeſt zu feiern, als der Sedan-
tag. Denn der Tag von Sedan war der Höhepunkt des glor-
reichen Feldzuges. Auf dem Schlachtfelde von Sedan iſt die
deutſche Einheit geſchmiedet worden und das herrliche Vaterland
erſtand von neuem wieder. Was am 18. Januar 1871 zum Aus
druck kam, auf dem Schlachtfelde von Sedan war es ſchon voll
endet. Das iſt der herrliche Gedanke von Sedan, daß es die
Geburtsſtätte des geſamten Vaterlandes geworden iſt. Dies
feiern wir und nicht die Niederlage unſeres Erbfeindes. Soll die
Jugend das Erbe wahren, ſo muß ſie ſittlich und körperlich tüchtig

I. Beilage zu Ur. 408 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

bleiben.
Sport, im Wandern und Turnen ſoll die Jugend geſunden.
gibt es der Wege viele, aber nur ein Ziel: das Wohl unſerer
Jugend. Dieſe Mannigfaltigkeit ſoll unſeren Bürgern in einem
Feſte gezeigt werden, das am 1. September, nachmittags 3 Uhr,

J

Das erſtrebt aber die Jugendpflege;
Da

auf dem Exerzierplatze an der Deſſauer Straße ſtattfindet.
Schlicht und einfach ſoll die Jugendpflege ſich betätigen. Nach
einem kurzen Marſche vom Hallmarkte nach dem Exerzierplatze
ſoll in bunter Reihenfolge Turnen und Spiel, Wandern und
Kriegsſpiel vorgeführt werden. Vor allem aber ſei auf die ge
meinſamen Freiübungen hingewieſen, die das Feſt einleiten
werden. Umrahmt wird das Feſt von zwei Anſprachen. Der
Eintritt iſt unentgeltlich Ebenſo das Pro-gramm. Dazu ſeien alle herzlich eingeladen. Möge die gute
Sache ſich am Sonntag noch mehr Freunde erwerben.

Das Teppichklopfen auf den Höfen.
Die Polizeiverwaltung zu Halle a. S. hat an die

Haus und Grundbeſitzervereine zu Halle, Halle-Nord und Halle-
Trotha, ſowie an die kommunalen Bezirksvereine folgendes An
ſchreiben gerichtet: Es wird in letzter Zeit mit Recht lebhaft über
die Beläſtigungen durch das Klopfen und Reinigen von Teppichen
und Decken, durch das Zerkleinern von Brennholz uſw. hier und
in der Tagespreſſe Beſchwerde geführt. Ehe die Vornahme ſol-
cher Arbeiten polizeilichen Beſchränkungen unterworfen wird, ſoll
die Abſtellung der wirklich beſtehenden Mißſtände durch Jhre ge-
fällige Hilfe verſucht werden. Sie werden daher gebeten, in die
Vordrucke der Hausordnungen und in die Mietsver-
träge die Beſtimmung aufzunehmen, daß alle geräuſchvollen
häuslichen Arbeiten, z. B. das Klopfen und Reinigen von
Teppichen und Decken, das Zerkleinern von Brennholz uſw. in
den Grundſtückshöfen nur zu einer beſtimmten Tageszeit vorge-
nommen werden dürfen. Selbſtverſtändlich müßte eine ſolche
Vertragsbeſtimmung auch ernſtlich gehandhabt werden. Jhrer
gefälligen Aeußerung wird binnen zwei Wochen ergebenſt ent-
gegengeſehen. Es wird kaum eine zweite Stadt geben, in wel
cher ſo ununterbrochen tagein tagaus vom frühen Morgen bis
ſpäten Abend Teppiche bald hier, bald dort, aber immer in Hör-
weite der unglücklichen Bewohner, geklopft werden, wie in Halle.
Dieſes liebliche Getön bringt die ohnehin vom Berufsleben auf-
gepeitſchten Nerven in die ärgſte Verfaſſung. Man verzweifelt,
aber es wird weiter geklopft. Deshalb iſt es nur zu begrüßen,
daß die Polizeiverwaltung das Teppichklopfen auf eine beſtimmte
Tagesſtunde beſchränken will. Wir empfehlen, hierfür auch nur
einen Tag in der Woche zu beſtimmen, das genügt vollauf.

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle
ſoll am Donnerskag, den 19. September, 9 Uhr morgens, im
Sitzungsſaal der Stadtverordneten ſtattfinden.

Volkskonzert in Bad Wittekind.
Viele Freunde dieſer vom Magiſtrat der Stadt Halle ge-

ſchaffenen Einrichtung, welche bezweckt, den weiteſten Kreiſen
gute Muſik für billiges Geld zu bieten, werden erfreut ſein, daß
es der Direktion gelungen iſt, für dieſen letzten Konzertabend-
morgen Sonnabend als äußeren Rahmen den prachtvollen Kon-
zertgarten von Wittekind zu erhalten. Bekanntlich bietet dieſer
Garten in den Abendſtunden eine ſeltene ſchöne Akuſtik und ſo
dürfte, da, wie es ſcheint, auch der Himmel ein Einſehen hat,
dieſes letzte Konzert einen prächtigen Verlauf nehmen. Kapell-
meiſter Neiſſer, der für dieſen Abend als Dirigent gewonnen
iſt, hat den Vorſchriften entſprechend ein durchaus wertvolles
Programm zuſammengeſtellt, das in den beiden erſten Teilen
den Charakter eines Symphonie-Konzerts wahrt. Bedeutende
Werke berühmter Meiſter der Töne ſind vertreten: ſo Hektor
Berlioz mit ſeiner Ouvertüre zu „Benvenuto Cellini“; der große
finniſche Komponiſt Sibelius mit zwei kleineren Werken; der
Franzoſe Saint-Saens mit der ſymphoniſchen Dichtung „Danſe
Macabre“ und Richard Wagner mit Tonbildern aus der „Wal-
küre“. Der zweite Teil iſt vollſtändig Mozart gewidmet, neben
deſſen „Figaro“ Ouvertüre die vierſätzige, ſtets gern gehörte
Gmoll-Symphonie als Hauptnummer des Abends das Programm
ziert. Alter Gepflogenheit dieſer Konzerte gemäß iſt der letzte
Teil heiteren Werken gewidmet. Offenbach mit ſeiner Ouvertüre
zu „Orpheus“ und Strauß mit ſeinem berühmten Walzer „An
der ſchönen blauen Donau“ ſeien genannt. Kapellmeiſter
Neiſſer gehört bekanntlich zu den beſten Dirigenten der Strauß-
ſchen Walzer, hat er doch viele Jahre Johann Strauß ſelbſt auf
ſeinen Reiſen begleiten dürfen. Der Vorverkauf findet in den
Hofmuſikalien handlungen von Heinrich Hothan und Reinhold
Koch ſtatt. Eintrittspreis: 20 Pfennig für jedermann. (Siehe
Anzeige.)

Ueberfahren und getötet.
Ein Kaſſenbote wurde infolge eigener Unachtſamkeit in ver-

gangener Nacht von einer Kraftdroſchkeüberfahren und
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod unmittelbar danach ein-
trat. Und ſelſames Zuſammentreffen: Der von dem Verun-
glückten mitgeführte Hund wurde bald darauf von einem an
deren Kraftfahrzeug ebenfalls überfahren und getötet.

Finanz- und Etatsausſchuß hatten nach längerer Sommer-
pauſe geſtern Donnerstag wieder Sitzungen. Der Finanz-
aus ſchuß genehmigte die Begebung der zweiten Abteilung der
Anleihe von 1905 ſowie die Koſten eines Rechtsſtreites und nahm
mehrere Kapitalien für Grabpflege an. Er ſtimmte auch dem
Verkauf von Altmaterial des Schlacht- und Viehhofes, der Penſio-
nierung von Beamten und der Anſchaffung von Luftdruckbremſen
für die Straßenbahnwagen zu. Der Etats- Ausſchuß ge-
nehmigte Nachbewilligungen für das Riebeckſtift, für die Theodor-
Schmidt- Stiftung und für das Hoſpital, ſowie die Aenderung des
Vertrages über die elektriſche Bahnverbindung nach Büſchdorf,
die Ausſtattung eines Laboratoriums für die Handwerkerſchule
und die Gehaltsregelung für einen Beamten.

Jagdtaschen.
Grüne Wäsche.
Lederwesten.
RueceKsäckKoe.

HühnerkKörbe.
Patronen Koffer.

Stand- und Nickmesser,
Gamaschen.

Patronengürtel.
Jagdstühle.

Hühnerträger
et

Tagdgewehren

Illustrierte Preisliste gratis und franko.

empfehle mein reichhaltiges Lager von

in Cal. 12516.
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Walter UVhlig,
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er findet nach längerer Pauſe wieder ein Gottesdienſt
für

demnächſt folgen.

Miſſion halten gedenkt.
D. e

Gottesdienſt für Schwerhörige. Am Sonntag, den 8. Sep-

Schwerhörige ſtatt. Nähere Mitteilungen werden

Südoſteuropa Miſſion. Noch einmal ſei an den Vortrag
erinnert, den Herr Paſtor Urban heute Freitag abend 84 Uhr.
im Saale Rudolf Hahmſtraße Nr. 37 (Hof) über die Südoſteuropa-

Der Eintritt iſt frei.
ie kommt Kraft in unſer Leben?“ lautet das Thema,

über welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor Winterberg
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan A4, ſprechen wird.

„Eine furchtbare Kataſtrophe“, heißt das Thema, über
welches Herr Kaufmann H. Weſterhoff am 1. September
abends 826 Uhr im Gemeinſchaftshauſe, Margarethenſtraße 5”,
einen Evangeliſationsvortrag halten wird.

Am Stadtgymnaſium feierte man den Sedantag ſchon
geſtern Donnerstag, da am 2. September manöverfrei iſt, durch
ein Wetturnen. Jn dem Sechskampf konnten 15 Schüler mit dem
Eichenkranz geſchmückt werden. Herr Profeſſor Dr. Reinecke
heglückwünſchte die Sieger zu ihrem Erfolg und ermahnte ſie,
weiter ihren Körper zu ſtählen und gewandt zu machen, um das
von den Vätern vor 42 Jahren ſchwer Erkämpfte erhalten zu
können. Ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer beſchloß die
würdige Feier.

Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Jakobſtraße 2 iſt durch
Kauf in den Beſitz des Malermeiſters Adolf Dommeratzky hier
übergegangen. Die Verlegung des geſamten Geſchäftsbetriebes
dorthin erfolgt am 1. April 1913.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangesvollſtreckung
wurde das Fleiſcherſtraße 27 belegene, auf den Namen des
Handelsmanns Hermann Müller eingetragene Hausgrundſtück
mit einem jährlichen Nutzungswerte von 3360 Mk. öffentlich
meiſtbietend verſteigert. Erſteher war Privatmann Louis Kraus-
a mgrzenbers mit 53 000 Mk. Der Zuſchlag wird in 2 Wochen
erteilt.

Hebung der Straße. Die untere e auf der
Strecke Kaiſerapotheke--Glauchaerkirche wird um 10 Zentimeter
gehoben. Einzelne Häuſer haben erhöhte Kellereinläſſe und
Ladeneingänge erhalten. Die Fahrſtraße erhält ſtatt des bisher
verwendeten, aber nicht bewährten Kleinpflaſters Reihenſtein-
pflaſter erſter Qualität, was nur durch Erhöhung des Bürger-
ſteiges möglich war. Bekanntlich liegt der große Sammelkanal
faſt zu Tage, es mußte ſ. Zt. daher Kleinpflaſter, das ſich leicht
zerfährt, über dem Kanal verwandt werden. Die ewigen Aus-
beſſerungen ſind nun nicht mehr nötig.

Das Preiskegeln beim Heide-Trachtenfeſte zum Beſten der
Nationalflugſpende vom 14. bis 17. d. Mts. fand ſo ſtarke Be-
teiligung, daß alle 30 Preiſe, die vorher im Schaufenſter des
Herrn Juweliers Tittel ausgeſtellt waren, zur Ausgabe gelangen
können. Die höchſte Geſamtholzzahl erzielte Herr Preſche hier
mit 2687 Holz. Er erhält den Meiſterſchaftsorden der Halleſchen
Heide für 1912. Die nächſthöchſte Geſamtzahl erreichte Herr
Lingesleben hier mit 2587 Holz; er erhielt einen ſilbernen
Orden für hervorragende Leiſtungen. Von den übrigen 29 Preiſen
entfallen auf die Holzzahlen 24 drei, 23 zwei, 22 fünf, 21 drei,
20 vierzehn und 19 zwei Preiſe. Die Leiſtungen im Kegeln
waren alſo ganz vorzüglich, wozu die tadellos angelegten Kegel-
bahnen viel beitrugen. Die Preiſe ſind innerhalb vierzehn Tagen
bei Herrn Tittel, Schmeerſtraße 12, abzuholen.

Gaftſpiel der Künſtler des „Königl. Belvedere“ Dresden
im Apollotheater. Man ſchreibt uns: Einen hervorragenden
Genuß wird das am 1. September beginnende Gaſtſpiel des
Künſtler-Enſembles des „Königl. Belvedéère“ Dresden bringen.
Der Abend beginnt mit einem bunten Teil der einzelnen Künſt-
ler, der uns eine Fülle reizender Abwechſelungen bringt, worauf
die aktuelle Revue „So leben wir“ von Dr. Rich. Hirſch folgt.
Spiel, Muſik, Ausſtattung und glänzende Koſtüme, ausgelaſſene
Heiterkeit und drollige Einfälle überbieten ſich gegenſeitig, ge-
eignet, die Revue zu einem Erlebnis zu geſtalten, 7 bald das
Tagesgeſpräch von Halle werden dürfte. Von den mancherlei
gänzlich neuen Ueberraſchungen beim „Hallenſer Margaretentag“
und in dem Bilde „Fußballwettſpiel“, bei dem die Zuſchauer zur
Mitwirkung herangezogen werden, ſei hier nichts weiter ver
raten. Auch die in der Revue verwandten neuen Bühnenbilder,
wie „Der Marktplatz in Halle“ uſw. werden viel Anklang finden.
Welchen hohen Wert die Darbietungen des Künſtler-Enſembles
vom Königl. Belvedère beſitzen, geht u. a. daraus hervor, daß
König Friedrich Auguſt von Sachſen und hohe Fürſtlichkeiten die
heiteren Künſtlerabende im „Königl. Belvedère“ zu Dresden
wiederholt mit ihrem Beſuche beehrten. Ein paar köſtliche Stun-
den angeregteſter Unterhaltung dürften jedem Beſucher dieſer
Künſtlerabende gewiß ſein.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Die Direktion er-
öffnet am 1. September die Winterſpielzeit mit einem erſt-
klaſſigen Varietéprogramm, und wohl viele werden es mit Freuden
begrüßen, nach langer Pauſe wieder einmal gute Varietékünſtler
bewundern zu können. Direktor Blüthgen bringt uns aber auch
gleich zur Eröffnung eine Zugkraft erſten Ranges durch das Gaſt-
ſpiel des bedeutenden Charakterkomikers Leonhardy Haskel, der
mit ſeiner Elitetruppe den tollen Schwank „12.24 nachts“ als
erſten Schlager aufführt. Das Publikum gerät bei dieſem luſtigen
Stück rein aus dem Häuschen. Haskel in der Hauptrolle des
Detektiv Theodor Tapke hat damit überall glänzenden Erfolg.
Lachſalven über Lachſalven von den Logen bis zum hohen Olymp
hinauf durchbrauſen ununterbrochen das Haus und dabei ent
puppt ſich Haskel gleich als tüchtiger Arzt, denn Lachen iſt geſund.
Das übrige vorzügliche Programm iſt neu für Halle. Der beſt
bekannte Clown Paul Bojanowsky vom Zirkus Schumann kommt
mit ſeinen wunderbar dreſſierten Hunden, während die hoch-
elegante ſüdländiſche Manolita in ihren Prachttoiletten im Verein
mit ihrem Partner Sandro moderne Tänze zeigt. Aus England
kommen die ſieben Suffragettes, die aber mit den aktuell ge
wordenen böſen Oppoſitionsweibern Albions nichts gemein haben,
im Gegenteil, es ſind hübſche graziöſe Mädels, die durch Tanz
und Spiel die Zeit vertreiben. Auf die anderen internationalen
Nummern einzugehen, fehlt hier der Platz, aber ſie ſind alle gut.
Deshalb: Auf in die Walhalla, unſerem älteſten und vornehmen
Vergnügungshaus.

Zoo. Für nächſten Sonntag, 1. September, iſt der letzte
billige Sonntag in dieſem Sommer angeſetzt.

SaalſchloſßBrauerei. Die Sommer-Konzertzeit naht ſich
ihrem Ende. Die muſikaliſchen Darbietungen, welche das vor
beldliche Etabliſſement in dieſer Zeit ſeinen Tauſenden von Be
ſuchern geben konnte, hatten in dem Rieſen-Konzert des 4. Armee
korps am vorigen Sonntag ihren Höhepunkt erreicht. Einen
würdigen Abſchluß ſoll die Konzertzeit finden. Sonntag nach-
mittags und abends wird das Muſikkorps des 8. weſt
preu iſſchen Jnfanterie- Regiments unter Leitung
des Königl. Muſikdirektors Herrn L. Kott mit einem ganz hervor
ragenden Programm konzertieren. Am Montag nachmittag und
abend iſt anläßlich des Sedantages die Kapelle S. Majeſtät
Jacht „Hohenzollern“ gewonnen worden, welche unter
Leitung des Kaiſerlichen Muſikmeiſters Herrn Alexander Fleß-
burg mit einem Programm ſorgfältig gewählten Jnhalts vor
das Publikum treten wird. Wir verweiſen auf das heutige
und die beiden morgigen Anzeigen. c

Brunnerts Bellevue. Heute Freitag abend großes Konzert,
ausgeführt. vom ApolloOrcheſter. Programm 10 Pf.

Halleſche Tageschronik. Ein Tiſchlerlehrling, der ſeiner
Lehrſtelle in Leopoldshall entlaufen war, wurde in der
Reilſtraße von einem Polizeibeamten aufgegriffen. Ein vier-

rädri Handwagen, der anſcheinend aus einem Die beſah! herrührt wurde auf dem Waſſerwege aufgefunden. Er

befindet ſich im 8. Polizeirevier. Ein älterer Mann ſtürzte
in der Reilſtraße infolge Unwohlſeins mit dem r eryyfe der
art auf den Bürgerſteig, daß ihm das Blut aus der Naſe und

den Ohren lief. hführt. Auf dem Hallmarkte ſchlug ein Geſchirrführer einem
jungen Menſchen mit der Peitſche über den Kopf, weil letzterer
einige Kinder geſchlagen haben ſollte. Nach kurzem Wortwechſel
ſtieg der Geſchirrführer vom Bock und verabreichte dem jungen
Manne noch ein paar Ohrfeigen. Ein hinzugekommener Schutz
mann ſtellte die Perſonalien der Beteiligten feſt, ſo daß es
wohl für den Geſchirrführer noch ein Nachſpiel geben wird.
Zwei aufeinander eiferſüchtige enträgerinnen
prügelten ſich in der Delitzſcher Straße, bis ſie, die im Ge
ſicht. und an den Händen bluteten, auseinander gebracht wurden.

Beim Verladen von Roheiſen auf dem Güterbahnhofe fiel
a Arbeiter ein Stück Eiſen auf beide Füße und verletzte ſie
erheblich.wrnweje diesjährige Sedanfeier des Kriegervereins Diemitz,

verbunden wie alljährlich mit dem Kinderfeſt, findet am 31. d. M.
nachmittags im Garten des Kameraden Reiße und abends im
Saale des Kameraden Schaaf ſtatt. Die Leitung liegt wieder
in den Händen des Kameraden Hemprich, der vor allem den Abend
zu einem nationalen Feſtakte r durch Aufführung
verſchiedener gemiſchter Chöre, Männerchöre, Sologeſänge und des
Theaterſtückes: „JungDeutſchland“ von Erich Froherz, unter
Mitwirkung einiger Sänger und Sängerinnen des Heidechores
Halle a. S. Alle nationalgeſinnten Männer und Frauen ſind
hierzu herzlich eingeladen.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Jn dem am 1. Oktober beginnenden

neuen Vereinsjahre finden ſämtliche Veranſtaltungen in den
„Thaliaſälen“ ſtatt. Da die Jahresbeiträge in der zweiten
Hälfte des September durch Boten eingeholt werden, werden An-
träge auf gleichfarbige Mitgliedskarten es werden Doppel-
abende veranſtaltet und Neuanmeldungen umgehend ſchrift-
lich (nicht mündlich) an den Kaſſierer, Kaiſerſtraße 24, erbeten.
Näheres über die Veranſtaltungen folgt.

Vereins-Anzeiger.
4. kommunaler Bezirksverein. Am 1. September vormittags

r Verletzte wurde ſeiner Wohnung zuge-

1034 Uhr Beſichtigung des Riebeckſtiftes unter Führung des
Herrn Stadtrat Uber. Treffpunkt am Haupteingang Luther-
ſtraße.

Chriſtl. Vereinigung deutſcher Eiſenbahner. Verſammlung
im „Evangel. Vereinshauſe“ am 30. d. Mts., abends 834 Uhr.
Vortrag: „Die Freiheit“.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Abonnementsliſten werden morgen, Sonnabend,
abend 6 Uhr geſchloſſen; die Abholung kann von Montag vor-
mittag 10 Uhr ab beim Bankhauſe Steckner am Markt gegen
Zahlung der erſten Rate erfolgen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Feldhüter Johann

Hörtel zu Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Ges
heime Kriegsrat und Militärintendant des 16. Armeekorps
Dr. Behrens iſt in gleicher Eigenſchaft zum 1. November d. J.
zum 4. Armeekorps verſetzt worden.
--2-»m-/mWm mmBörſen- und Handelsteil.

Braun und Steinkohle.
Es wird uns geſchrieben: Jn den letzten Tagen durchlief

ein Artikel über die Zunahme der Stein- und Braunkohlen-
förderung während des letzten Jahrzehnts eine größere Reihe
von Tageszeitungen. Die Ausführungen gaben an Hand der
Förderſtatiſtik ein Bild von dem ſtarken prozentualen Anwachſen
der Braunkohlenproduktion gegenüber der geringeren Steigerung
der Steinkohlengewinnung in dem angegebenen Zeitraume und
ſtellten in Hinblick auch für die Zukunft eine weitere günſtige
Entwickelung des Braunkohlenbergbaues in ſichere Ausſicht. Der
Artikel hat Jntereſſenten aus der Steinkohleninduſtrie, angeblich
aus dem Ruhrreviere, Anlaß zu einer Erwiderung gegeben. Unter
anderem iſt in dieſer Entgegnung angeführt worden, daß die
gelegentlich in Werbeſchriften für die Braunkohle gemachte An-
gabe, 156 Tonnen Braunkohlenbriketts kämen in der Heizwirkung
1 Tonne Steinkohle gleich, vor der Wiſſenſchaft nicht Stand halten
könnte. Hierzu iſt folgendes zu bemerken: Nach einer ver-
gleichenden Zuſammenſtellung von Heizwerten verſchiedener
Brennſtoffe von H. Langbein ſchwankt der Heizwert bei Stein
kohlen zwiſchen 5300 W.-E., der der deutſchen Braunkohlenbriketts
zwiſchen 4600 und 5400 W.-E., d. h. der Heizwert guter deutſcher
Braunkohlenbriketts erreicht und übertrifft ſogar denjenigen ein-
zelner Steinkohlenſorten. Neben dem theoretiſchen Heizeffekt
eines Brennſtoffes iſt es für deſſen Beurkeilung von Wichtigkeit
zu wiſſen, wieviel Kilogramm Waſſer von 0 Grad Celſius durch
1 Kilogramm des Brennſtoffes in Dampf von 100 Grad Celſius
verwandelt werden können. Hierüber geben praktiſche Ver-
dampfungsverſuche Aufſchluß. Nach Verſuchen der Kaiſerlichen
Werft zu Wilhelmshaven vermag 1 Kilogramm Steinkohle 7,5
bis 8,6 Kilogramm Waſſer von 0 Grad Celſius in Dampf von
100 Grad Celſius zu verwandeln 1000 Kilogramm 1 Tonne
Steinkohlen ſonach 7500 bis 8600 Kilogramm Waſſer. Nach Ver-
ſuchen von H. Langbein ſowie nach gleichen Verſuchen der Tech-
niſchen Hochſchule zu Dresden und des Dampffteſſel-Ueber-
wachungsvereins zu Koblenz können mit 1 Kilogramm Braun-
kohlenbriketts, je nach der Güte der Feuerungsanlagen, 4,8 bis
6 Kilogramm Waſſer von 0 Grad Celſius in Dampf von 100 Grad
übergeführt werden, mit 1000 Kilogramm 1 Tonne Braun-
kohlenbriketts demnach 4800 bis 6000 Kilogramm Waſſer, oder
mit 116 Tonnen Braunkohlenbriketts 7200 bis 9000 Kilogramm
Waſſer. Da nach den vorhergehenden Ausführungen demgegen-
über 1 Tonne Steinkohlen gleichfalls nur 7500 bis 8600 Kilo-
gramm Waſſer von 0 Grad Celſius in Dampf von 100 Grad
Celſius zu verwandeln vermag, ſo kann die Angabe, daß 116
Tonnen Braunkohlenbriketts in der Heizwirkung 1 Tonne Stein-
kohlen gleichkommen, durchaus vor der Wiſſenſchaft ſtandhalten.
Zu bemerken iſt ferner, daß unſer geſamtes deutſches Küſten
gebiet an der Nord und Oſtſee in zunehmendem Maße mit
Braunkohlenbriketts verſorgt wird und auch überſeeiſche Ver
ladungen bereits ſtattfinden, ein Zeichen, daß der Braunkohlen
abſatz den Eiſenbahnverſand auch auf weiteſte Strecken wohl ver
trägt und keineswegs auf ein enges lokales Gebiet beſchränkt
iſt.

Die Diskonterhöhung der Bank von England.
Die Bank von England hat bekanntlich am geſtrigen

Donnerstag ihren Diskontſatz um ein volles Prozent: auf vier
Prozent erhöht. Dieſe Diskontänderung iſt die dritte in dieſem
Jahre, denn am 8. Februar erfolgte eine Ermäßigung von 4 auf
338 Proz. und am 9. Mai eine weitere auf 3 Proz., während die
Bank. mit dem 209. Auguſt in die Periode ſteigender Tendenz ein
getreten iſt.

Notierung von Warenterminpreiſen.
Mit Beziehung auf Tarifnummer 4hb des Reichsſtempel-

geſetzes vom 15. Juli 1909 und auf 8 45 der vom Bundesrat er

Iaſſenen Ausführungseſtimmungen zu dieſem Geſetz wird unter
r erhung der Bekanntmachung vom 14. Oktober 1901 amtlich

bekannt gemacht, daß in Preußen an der Börſe in Berlin
Terminpreiſe für Rüböl und Kupfer, ferner Preiſefür Zeitgeſchäfte für Weizen, Roggen, Hafer, Mais
und Roggenmehl, an der Börſe in Magdeburg Termin-
preiſe für Rohzucker, an der Börſe in Köln Terminpreiſe
für Rüböl und an der Börſe in Danzig Preiſe für Zeit-
geſchäfte für Weizen, Roggen und Hafer notiert werden.

Konkurſe und ihre Ergebniſſe
334 Prozent Konkursquote bei der Baufirma Kurt

Berndt in Berlin wurden in der Gläubigerverſammlung
am Donnerstag vom Konkursverwalter in Ausſicht geſtellt, fallsdie Sanierung der Firma in der beabſichtigten Weiſe durch die

Ueberführung in eine Aktiengeſellſchaft nicht gelingen ſollte. Die
Situation der Gläubiger iſt inſofern ſehr ungünſtig, als nicht
vorauszuſehen iſt, was ſich von den Forderungen und Hypotheken
realiſieren laſſen wird Da im günſtigſten Falle nur mit einer
Konkursquote von 334 Prozent zu rechnen ſei, ſo empfahl der
Konkursverwalter den Gläubigern, dem Plane der Gründung
einer Aktiengeſellſchaft möglichſt vollzählig zuzuſtimmen.

Die Spielwaren- und Puppenfabrik von H. Steiner in
Schalkau, eine der größten ihrer Branche in Thüringen, er-
klärte den Konkurs.
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Eine neue Abteilung für Steuer und Stempelfragen hat
die „Reviſion“ Treuhand-Aktien-Geſellſchaft,
Berlin W. 8, Unter den Linden 85, eingerichtet, welche
ſich die dankenswerte und gewiß einem regen Bedürfnis ent-
ſprechende Aufgabe geſtellt hat, in Steuer und Stempel-
fragen der verſchiedenen Staaten und Steuer-
gebiete ihre weitgehenden Erfahrungen der Allgemeinheit zur
Verfügung zu ſtellen. Wir verweiſen im übrigen auf das heutige

nſerat.Zu y. Dividendenvorſchläge für 1911/12: Königsberg-

Cranzer- Eiſenbahn 716 Prozent (i. V. 7 Prozent).
Stahlwerk Oeking 6 Prozent (i. V. 7 Prozent).

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 30. Aug. Sept.Okt. 1912: Hamburg 11,10

Magdeburg 11,256 Februar März 1913: Ham
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Febrnuar- März
1914: Hamburg: 11,05 Magdeburg: 11,20 cTendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 12,50 C waggon

frei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 30. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit SackGem. Ka finade mit Sack
Gem., Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Dranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,556G, 11,60B. Oktbr.Dez. 9,77 G. 9.82 B.
Septbr. 11,40G, 11,45B. Jan. März 9,90G, 9,92 B.
Oktober 9,85G, 9,90B. Mai 10,05G, 10,07 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 30. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohz ucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Lluguſt 11,60G. Okt. -Dez. 9,82 G.
Septbr. 11,456G. Jan. März 9,956G
Oktober 9,906G. Mai 10,106G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Tendenz geſchäſtslos

Tendenz: ruhig.

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

September 63 März 64 8Dezember 64 4 Mai 64 45 Tendenz: behauptet.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 30. Auguſt. (Eigener Drahtbericht,)
Die Erwartung günſtiger Abſchlüſſe bei den großen Montan-

geſellſchaften, ſowie die aus der Eiſeninduſtrie vorliegenden an
regenden Nachrichten führten auch heute wieder dem Montan-
markte neue Käufer zu, ſo daß die betreffenden Papiere durch-
weg mit Kurserhöhungen einſetzten. Bochumer, DeutſchLurem-
burger, Gelſenkirchener und Rombacher gewannen über 1 Proz.
Harpener ſogar mehr als 2 Prozent. Schiffahrtsaktien waren
ebenfalls gut gefragt, und Hamburger Paketfahrt und Hanſa
ſtellten ſich mehr als 1 Prozent höher. Canada zogen im An-
ſchluß an Newyork an. Elektrizitätswerte begegneten gleichfalls
guter Nachfrage. Jm ſpäteren Verlaufe erwies ſirh jedoch im
allgemeinen die Kaufluſt als nicht nachhaltig genug, um die Auf-
wärtsbewegung weiter zu fördern. Vielmehr bewirkten Realiſie-
rungen ein Nachlaſſen der Kurſe, die teilweiſe noch unter den
geſtrigen Stand zurückgingen. Vom Montanaktienmarkte aus-
gehend, griff die Abſchwächung auch auf die übrigen Gebiete über,
ohne jedoch einen erheblichen Druck auszuüben. Man hielt den
Rückgang für eine in den Poſitionen begründete natürliche
Reaktion nach den voraufgegangenen Steigerungen. Das Geſchäft
wurde in der zweiten Börſenſtunde ziemlich ſtill. Geld für einige
Tage über Ultimo bedang 446 Prozent. Privatdiskont 496 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 30. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Die warme Witterung ließ den Getreidemarkt in matter
Haltung eröffnen. Jedoch die erſte Börſenſtunde ſah ſchon einen
Tendenzumſchwung, und Weizen konnte auf umfangreiche
Deckungen infolge der Ankündigung erneuter Niederſchläge ſeinen
geſtrigen Stand wiedergewinnen. Roggen konnte den anfäng-
lichen Preisrückgang teilweiſe wieder einholen. Hafer unterlag
geringen Schwankungen. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter:
ſchön.

Schlußbörſe.
RKoggen:

Tendenz: feſter.

Septbr. 171 50 Septbr. 175,00
Oktbr. 211,50 Oktbr. 172,00 Dezbr. 174,50 .4.

Dezbr. 172,00 A.Dezbr. 210,75

Mais: Rübbl:Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: beh.
Septbr. 146,50 Oktober 67.30
Dezbr. 146,50 Dezember 67,80

c c e ----1-131222
Unſere deutſche Schwäche,

einen ausländiſchen Artikel für beſſer zu halten als die Erzeug-
niſſe unſeres Vaterlandes, rührt nicht nur von dem Teil des
Publikums her, der ſich ein eigenes Urteil zu bilden nicht im-
ſtande iſt, ſondern auch von vielen deutſchen Fabrikanten ſelbſt,
die häufig glauben, durch Billigkeit Erfolge zu erzielen und ſo
unbewußt dem Ausland den höheren „Nymbus“ belaſſen. Den
Weg zur Beſſerung weiſt hier die altbekannte Mainzer Sekt-
kellerei Chr. Adt. Kupferberg u. Co., die in ihrem „Kupferberg

Riesling“ einen Sekt in den Handel bringt, der zwar teurer iſt,
als die meiſten anderen Sektmarken, dafür aber in Eigenart
und Güte abſolut eingig daſteht. Kein franzöſiſcher Champagner

Weizen:
Tendenz: feſter

Septbr. 211,75

Hafer:Tendenz: behauptet.

e
vermag das herrliche, flüchtigrelegante Rieslingaröma dirſer
neuen Marke auch nur annähernd zu erreichen.
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Abreiſe des Kaiſerpaares aus Wilhelmshöhe.
Kaſſel, 30. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin

mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind um 1026 Uhr
von Station Wilhelmshöhe nach Berlin abgereiſt.

Nach den Manöverfeſtlichkeiten im Königreich Sachſen.
Dresden, 30. Aug. Nach einem heute vom. Oberhof

marſchallamt ausgegebenen Bericht hat der König
Tr der geſtrigen Paradetafel noch folgendes aus

eführt:
Jch hoffe, daß dieſe Tage uns allen und ganz beſonders

meiner Armee in angenehmſter Erinnerung ſein möchten. Nach-
dem aber (zum deutſchen Kronprinzen gewandt) Eure Kaiſer
liche Hoheit, eingedenk der Tradition Jhrer Vorfahren, meiner
Armee Jhr freundliches Intereſſe bewieſen und heute geſehen
haben, was ſie leiſten kann, habe ich, begeiſtert durch die Ein
drücke des heutigen Tages, beſchloſſen, Eure Kaiſerliche Hoheit
in eine engere Beziehung zu meiner Arme zu bringen, indem
ich Sie an dem heutigen Tage à la suite des 3. Ulanen-
regiments Nr. 21 geſtellt habe, das Jhren erlauchten
Vater ſeit ſieben Jahren als Chef hat und das in der kurzen
Zeit ſeines Beſtehens bewieſen hat, daß es den alten Regi-
mentern der Armee voll ebenbürtig iſt.

Dresden, 30. Aug. Der deutſche Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich ſind heute morgen
8 Uhr 30 Minuten im Automobil nach Berlin abgefahren.
Prinz Ludwig von Bayern iſt um 8 Uhr 40 Min.,
Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg um
9 Uhr abgereiſt.

Herbſtmanöver der Flotte.
Kiel, 30. Aug. Das dritte (Reſerve-) Linien-

ſchiffgeſchwader iſt heute vormittag zu den Herbſt
manövern in der Nordſee ausgelaufen.

Der verſuchte Einbruch in das Schloß zu Karlsruhe.
Karlsruhe, 30. Aug. Die Zeitungsmeldungen über die

Verhaftung eines Hofbeamten wegen verſuchten Einbruchs
ſind nach Erkundigung an zuſtändiger Stelle dahin richtig-
zuſtellen, daß es ſich hierbei um den Fall eines
Lakaien R. handelt, der ſich bereits ſeit einem Vierteljahr
unter dem Verdacht, einen Einbruchsdiebſtahl verübt und
eine Urkundenfälſchung begangen zu haben, in Unter-
ſuchungshaft befindet.

Die Waſſerflugzeugwettbewerbe in Heiligendamm.
Heiligendamm, 30. Aug. Dem Flieger Thelen ge

lang es heute früh 10 Uhr 15 Min. auf einem Albatros-
Flugzeug vom Waſſer glatt aufzuſteigen. Jn der Luft
wurden 500 Meter zurückgelegt, worauf die Landung er
folgte. Um 10 Uhr 31 Min. ſtieg Thelen abermals auf

und beſchrieb um den Kreuzer „München“ einen großen
Halbkreis. Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin wohnte wiederum den Flugvorführungen bei.

Fliegerabſtürze.
Muagdeburg, 30. Aug. Der Magdeburger Flieger
Dietzhold ſtieg heute vormittag auf dem Krakauer
Anger auf und machte einen ſchönen Flug von etwa
400 Metern, als plötzlich die Steuerung verſagte und der
Flieger aus 10 Meter Höhe abſtürzte, wobei ſich der
Flugapparat in der Luft überſchlug und voll
ſtändig zertrümmert wurde, während der Flieger
unverletzt blieb.
Mnailand, 30. Aug. Jn der Nähe von Navarra ſtürzte

das Flugzeug des Leutnants Ar iſt a ab, wobei der Schwanz
des Fahrzeugs einem zuſchauenden Knaben den Kopf
abtrennte. Mehrere andere Perſonen wurden leicht
verletzt. Der Leutnant konnte ſich durch Abſpringen
retten.

London, 30. Aug. J der Nähe von Hendon ſtürzte
der Flieger Chalmers ab und erlitt ſchwere Ver
letzungen am Kopf. Der Zweidecker wurde vollſtändig
zertrümmert.

Kaiſer Franz Joſef und Graf Berchtold.
Jſchl, 30. Aug. Kaiſer Franz Joſef empfing heute

den Miniſter des Auswärtigen Grafen Berchtold,
der Uber die laufenden Angelegenheiten Bericht erſtattete.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 30. Aug. Wie verlautet, will die Re

gierung einen neuen Vorſchuß von 350 000 Pfund
gegen Belehnung des bei der Banque Ottomane deponierten
Staatsfonds aufnehmen. Der frühere Kriegsminiſter
Mahmud Schevket Paſcha iſt erkrankt.

Zum italieniſch-türkiſchen Kriege.
Rom, 30. Aug. Die „Tribuna“ meldet: Wie aus Kon

ſtantinopel berichtet wird, hat der türkiſche Miniſter des
Auswärtigen dem deutſchen Botſchafter mitgeteilt, daß die
Pforte den Austauſch der bürgerlichen Ge
fangenen, wie er von Jtalien vorgeſchlagen ſei, an
nehme.

Austritt Jtaliens aus der Zuckerunion.
Brüſſel, 30. Auguſt. Die italieniſche Regierung hat der bel-

giſchen Regierung mitgeteilt, daß Jtalien mit dem 1, Sep-
tember 1913 aus der Zucker union aus ſcheiden werde.

Die Panamakanalbill.
Waſhington, 30. Aug. Obwohl das Staatsdepartement

keine Ermächtigung zu einer ſolchen Erklärung erteilt hat,
darf es doch als ſicher gelten, daß die Regierung es ab-
lehnen wird, die Rechtsfrage, ob die Vereinigten Staaten
die amerikaniſche Schiffahrt von den Panamakanal-Ge-
bühren befreien dürfen, einem Schiedsgericht zu
unter werfen. Es wird indeſſen mitgeteilt, daß die
Stellung der Regierung vielleicht erſt in einiger Zeit in
vollem Umfange dargelegt werden wird.
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Kirchberg (Sachſen), 30. Aug. Jn Kunersdorf
iſt die ganze Familie Reismann an Piklzver-
giftungerkrankt. Zwei Mädchen im Alter von ſechs
und acht Jahren ſind bereits geſtorben. Zwei weitere und
die Mutter liegen noch ſchwerkrank darnieder.

Aſtrachan, 30. Aug. Jn einem Dorfe des Kreiſes
Tſchernojarsk ſind fünf Peſtfälle mit tödlichem Aus-
gange vorgekommen.

Sydney, 30. Auguſt. Der Sprecher des auſtraliſchen Parla-
ments hat den Vertreter des „Daily Telegraph“ von der Preß-
galerie des Hauſes ausgeſchloſſen, weil der „Daily Tele

aph“ in einem Leitartikel das Verhalten des Kriegsminiſters
ſcharf kritiſiert hatte.

Santos, 30. Auguſt.
50 Dampfer ſtill im Hafen.
efahren, nachdem ſie auf

Jnfolge des Ausſtandes liegen
Mehrere Dampfer ſind wieder ab-

den der Handel erleidet, iſt beträchtlich.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 30. Auguſt früh 7 Uhr.

emperatu 7Ort Auſt Temp Wind Wetter 8
druck ratur höchſter niedrigft 28

Stand Stan 22

Halle 757,8 15 80 3 heiter 21 9 7Torgau 14 8 1 21 10Nordhauſen 757,7 15 80 1 halbb.! 19 10 2
Magdeburg 756,7 15 O8 2 bedeckt 21 10 o
Gardelegen 75665 16 8 1 wolkig 21 8 7
Brocken c 10 W 7 11 g SDas weſtliche Tief hat ſich unter Abnahme an Jntenſität nordoſt-
wärts fortgepflanzt und ſeinen Einfluß auf Nordweſt und Weſt
deutſchland ausgebreitet, woſelſbſt von neuem Regenfälle eingetreten
ſind; Metz meldet Gewitter. Jm Dienſtbezirk, wo die Temperatur
etwas geſtiegen iſt, blieb das Wetter zunächſt noch trocken. Da
ſich das Tief unter weiterer Abnahme an Jntenſität auszubreiten
ſcheint, ſo haben wir bei Winden weſtlichen Urſprungs wolkiges,
mäßig warmes Wetter und nur ſtrichweiſe leichte Regenſchauer
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 31. Auguſt Wolkig, mäßig warm, nur ſtrichweiſe leichte
Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 31. Auguſt: Vorwiegend wolkig

bis trübe, windig, etwas kühler, zeitweiſe etwas Regen, ſpäter nur
noch kürzere Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 1. September: Anfänglich ziemlich
heiter, trocken, kühle Nacht, am Tage wärmer, zunehmend bewölkt,
ſpäter Regen,

Waſſerſtände am 30. Auguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,34, Trotha Untp. 2,24,
Grochlitz 1,66, Bernburg Untp. 1,45, Kalbe Obp. 1.73, Kalbe
Untp. 1,32. Elbe: Leitmeritz 1,82, Außig 1,73, Dresden

0,05, Torgau 2.20, Wittenberg 3,04, Roßlau 2,54,
Varby 2,69, Magdeburg 2,07, Tangermünde 2,78, Witten
berge 188, Hohnſtorf 0,.93 Mulde: Düben 1,21.

an für Handel ll. Industrie Filiale Halle in Aktlenkapitaſ: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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AHgem. Berliner Amnidus 160. 00

Lübecker Maschinen

Magdeburger Allgem. 623. 108.60
Märk.-Wertf.-Bergw. III 130,00
Mazchinenfabrik Buckau. 115,25

Allgem, Elekitrit.-Gerellzchaft 269,90 Uſſowſcer Eisen 9200
Ammendorfer Paplerfahnk 404,60 Feue Bod.-Gos, n 12300
Aaglo-Nontmnental Gueno. [119,50 fffederl. Kohlan 204 00Ar alt. Kohl. 157,00 Nienburger Maschinen 7910do. Verzugsaktien. 114,90 Nordd. Wollrämmerel 149 80Euer 4 Stein 468, o0 öhberschl. Eisenbahnbedarf 106.00
Bergmann Elehtr. 140,00 do. kirenindustrig. 8525Herſ.- Anh. Masch. 188,00 do. Hokcwerkg 216,90Berliner Eloktrir. Werte 193, 25 do. Porfland-2ement. 164 00

do. Maschinen-Bao e eeeseeseesse 232,25 Orenstein 4 Roppel 216i,
Vernburger Maschinen 60,30 Ofaviminen e e 92,50Berrelius bergwark e 142.25 Phönix Ber W. bit. l. e e 277,25Feten- a. Monierb. e 152,90 Rhein e
Lieleleldar Marchinen 49950 e. V.Bitmarckhätite 156,76 Kkein-Heassau Berger 319,00
Hechamer Gubstahl 240 25 hin. Stahlwert 170.60
Böhler 232,00 Riedeck Monfanvw. 190,00Eraanrchw. Hohſe Fombacher Hüften 179.75a Kiehle Ft.-Pr. 216, 00 Ronffzer üraunkohle os.75

l. Jute e 210,00 üeo. u erf.Faderus III 115,10 Sichs. Websrtuhl-Fab, 238,90äaiiie 4 Co. NMetall 10910
Carolige Braunkohie 428,60 Fangerd.
Chem. fabr. koucag IIIIIIIIIIIIIG 181 30
Cöiner Bergwerk III 492.10Cencerdis dergwert 311, 75

do. Spinnerel 140,50
Conrolidation Schalke 360,30
Coktbazer Masch. h 70,00 Schuckert, klekir. e 161,76
Cröllwitrer Papierfabrik 183. 00 Schulx-Knaudt e 157,00
Derzauer Das 2222 IIIIIIIIIIIII 191,25 Siemens Glatind. G IIIIIIIIIII 23175
keufsch.- Anant. Telegr. III 127 00 Siemens 4 Halske IIIIIIIIII 241,50

do. -Luxemb. V.-A. IIIIIIIIIIIII 18210 Spritbankaktien e e III 417.,50
da. Elekir.-Ges. IIIIIIIIIIIIIIIII 170,20 Siaßt. Chem. Fabrik e III 153 60
do. Gazglühlicht 604,900 Fſfeffin-Bredewer Portl. Zement 9975
do. Rabelwerte III 127.60 Stathig. Chamette 256.25
do. Waffen Mun, h 54900 Feſt. Vulkan e 195,00Dennertmarck- Hütte on 321.75 Stöhr, Kammgarn 186. 10

Dynamit-Trust e IIIIIIIIIIIIIII 180,00 Flollderger Tinkhütten, 141,10
kllandorger Hattun e Malrunder Spieltarien 137.75Eintracht, berg IIIIIIIIIIIIIIII 491,75 Terra III IIIIIIIIIII 106.00Elekira Dresden 117,60 Thaler Eitenb. h 272,00
kea duet BI 166,25 üe. le A. III 272,60en 27 Thürio er Sallnen IIIIIIIIIIIIIII 60.,00krausföet, Zackerk. 247,80 Titel Kröger e 143.75
frister- 288,25Geisw. Eirenw. 234 00Selzenkirchen 298 40Gezellsch. k. el aktr. Ugtern, e 176 80

klauriger Zucker 169,75 Vegelin 4 Häbner 19Eregpiner Werke e 207,75 WFestere ein III 210,00
Nellesche Maschinen III 436,40 Vestt. radt-Ind. 162,00
III Bauges. St. 35,75 e. Stablw. 55 00Hann. Mazch. St. -Pr. I. e. E. 277,00 Wiener ultiall 19325Harbary-Wien- Gummi 160 00 Vredt t

Union, Fabr. chem. Prod, 297,25
Unter den linden, Bauger. 169.60
Verriner Papier 175. coVerwehler Portl.-Dement 24160

IIIIIIIIIIIIIIIII 72,90U anpener d. J 198,26 ler Uuqh. 32975n 999 r rhethehteHarzer l. D. III 53 50

Mitteldeutsche Privafhant 123,75 Gespe Els. a. 3t. 175,25
Hafionalbank für Demtschland 125,80 Pfelnrichshall 115.
Oesterr. Kreditanstalt alt. 203 Hammoor Portl.-Tement 132, 00
Potertburgear Diskentehant h 215,50 Hibernia Beſ. n n
Prect, Bodenkredit-Bank III 159,60 Hildebrand Mühlen 159,50
de Tentral-Bodenkredit 190,10 Hirsch Metall 131.00134, 10 Höchster Farbwerke. 645.06

Rust. Bk. f. auw. Handal 162,40 Hoesh Stahlw. 332.50
Fächsicche Ban e IIIIIIIIII 158,50 Hohbenlohe-Nerks. 184.50
I. Schaaffhaot. Bankverein 124,75 e Berghen 476,25
Schlerlscher Bankverein 152 00 Kahl Porzellan 339.50Wlener Bankverein [136. 25 faliw. Aschercleden 10725

Kattowifrer 235,25BRrauerei- Aktien Kirchner Masch. [402.75
Föhm. rauh [147,50 König Wilhelm aby, e 268,40Deutsche Bierbrauerel e 110,75 do. öt.-Pr. e 347.00
Patzenhofer 251,25 Körbisdorfer Zucker III 146,75Schönahberger Schlosbr. 225,75 Kronprivr Ohligs e e 367,30Scholtheit h 267,00 Kyffhäuzerhütſe 206.50Herkules Kasse 166,50 lahmeyer Co. e 127,00Rlosterdrauerai Röderbof L anp Jiefbehr.
Leipziger Drauerti ſieheck 186.60 laurahütig 178.90
Verein Ala 102.00 leopoldgrude IIIIIIIIIIII 136,26

e W 1552 0. t. e ee esIndustrie-Papiere. Love à e. las

Schluss-Kurse. III4 Fart. Anleibe 1902 e 91
Deren Kredit 203 4 Spanische Anlelhe (Sobere)
Berliner Handelsgesellschaft 172 Türden, neue unif.
Commert- und Dictontebant 114 Türkirche lon 178
Dermumfädter Bank IIIIIIIIIIIIII 123 n arieche Kronen IIIIIIIIIIIIIII
Denttche Bant 25972 Bechumer Gubrtahl 241Pizkonte-Kommandit 189 Deeiech-lunenb. V. 182Prezdner Bank 158 PDortmunder U on C. eNationalbant III 1257 Bohenlohe- Werke e e 185Schaaffhauzentcher Bankverein 1247 lanrehätie 179Russ. Band t ausw. Handel 164 Oberschles. Eiseninduttrit. 85
Wiener Bankverein Ehönin Alt. 27734lüdeck-Büchner e 977 Rhein. Stahl e e 173Oesterr. Staatsbahn 15254 Fomhacher Hütte 180
Co. Südbehn 195 Gelzenkirchen 04Anetol. Eireubahn (30 2/0) 116 Harpenar 199Dafimore and Ohle 108 brobe Berliner Strabanbahn 182Ceanada Patifie e e 2757 Hambu er Paketfabrt 158

Orientdabnen Bofriebs-Got, 167 Hanza Dampfschiffahrt 319
ltal. Meridionalbahn 121 Hordd. lloyd 1277Utal. Mittelmeerbahn 80 In Dynamlt 1802Pannsylvanis BI 122 kdiron 7 e e re wainLaxremborg, Prince Henry 162 Deufsch-Uebertee-Elext. 170
Warichau- Wiener Eisenb. l Siemens Helske 24180), Deutsche Relchranleihs 79 9224 Chinesen 1898 Tendent: träge,

Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 30, August, 1 Uhr,
Altgetellt vom Bankhause Paul Sehauseofll Oo., Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letrte Hallerche Straßenbahn 52
chultche Henie 80002 laipiger Eſekir. Siradentade 55 6 187.5000

8 do. Stastrenlelde 50B Cröſiwifrer Popierfabrit 12 1134.506
z m war 77 34090 vöniwin R nimun 23 3

e. Du 7 o. o. Tor4 Frollw, Paplert. Ob 95500 gieichertsche Brauntebl. A- s
l. Strabenbdahba-Obt. üieaulger Auterigbrit 15 150.7504 Hiutk. Bewert.-0bl. 096,252 jalſetihe Tudter-Raffinerie 15 139,50b6
d. d. 1893 194608 förbisdorfer Tacterfadrit 105 0 147.006

4 189 94600 Inipuiger daumweſſsyingersl 10 12 227.0084 e. e. 1802 e. kerdrurerti ebea 99 10 187.000
do. e. 1908 100,750 e. Kammgeretpinnerei 18 10
Naumborg. Braaunt.-Obl.. 1101,003ß. o. Huirfoir, ſShteuditr 2 0 62 75

e. 935.,756 Mansfelder Kux excl Ausbeute 10.4 15. 7880
Leiter Paraffin-Obl, 34.756 poriland-Zementfabrik alle o 83

11100,00B. jiöhr à Co. Kammgarnipien. 14 109 168,006

r r Thüringer 923 16 274.750et 238300 ine üriger. 5. oiſgaml. 10 19 144,006Nemwanalbant für gr. Wernsbass. üammgarnipinn. 11 10Sachen An Scheune e S m 95,500 Ieitrer Parstffin 10
e I 502 gr. Emin verm. önüddtel o 10 168.750

AkKtlenmn. h n 17 1o0 222 506III J II Ed.-AMi. 9 8 195.006 unge III 7 7 D. 7n h n Uh1. äd e 220.900 nen 182603
o. do. lit. 119 115 288,500 artmann Maschinen SAllg. Denische Ärtä.-Antt- A. 9 9 162.30d0 killer Werkreug-Nozchiaen 20 20 301,500

zit nene do. Vorrugt- AbenSir an. 8 160 006 Kunstanttalt B. Gron
d. Bed. -Kred-Anmt. 7 7 140.750

Crete Lelyziger Stradendahn 10 10 206,00b6 Tendent: fett.

Kuxs-Hotierungen v. 30. Aug. Witteleilt von der Mitteldeutsehen Privaſtank Hals.

fendent: ruhig z ernan 2100 2175Adher- Aktien 92 Humboldt-Kohlen 1375 1425Alexranderthall e 11000 11150 Immenrode 4800 4900
Beine 60900 7100 umgird. 625 700Pruckdeort-Nichleben 33200johannvesboll 5000 5200
Burbach e 1480015200 Krögersdall 135 90 135Carlzhall 2575 2675 Poräbäoser Kallw. 127 130Carlsfund 6650 6850 Oberröhblingen 800 900Deutschland IIIIIIIIIIII 4450 4600 R ar Rraunkehlen
kin keit h 6100 6300 Re enderg ehe e 8175 8250f richthall-Artien 154 goleGiückauf-Senderrhauten. 22500 Fachtan-Weimat 7800 8000
Grozgherrog ren Jachten 9150 9550 Saltmünde IIIIIIIIIIIIIIII 6875 6950
Gäntderzhball. 5600 6700 Schwaraburg 2025 2075Haſiezehe aliw.- Aktien 6590 669ſſegtrieä a so
Haunnoev. Ral-Ahtlen 103 105 Tee 939 94Hanst-Sllverdert 6600 6700 Thäningen III 3750 3900Hattert-Vort.- Aktien e 128 129 Walther ehe 1550 1600
Helligenreda 10000 10150 Wilhelmebell. 10100 10600
Heldborg- Aktien 6690 6720 fKansbach. 930 975Keldrungen IIIIIII 850 950 Reichsbrene 875 975Helärungen U. 1225 1275 Feinde Vort. Akt. I. 6720 69
Heimdeoſdshauzen 1425 1475 ustuz- AktienBankhaus Pauſ Sohauseſf Co. liaſlo a. d. Biterleld, dellianet, MNenbirg e ver er Serte

Löſchung oder Beladen verzichtet
hatten. Die Haltung der Ausſtändigen iſt ruhig. Der Schaden,
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HALLE a. S., Gr. Klausstrasse 40.

80 Musterzimmer,
4 grosse Möbelsäle.

h l al

Werkstätten für Raumkunst
und Innendekoration.

Reinicke Andag
Möbelfabril. Unmittelbare Nähe der Marktkirche

Bestehtigung ist Interessenten ohne
Voerbindlichkeit gern gostattot
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Den geehrten Herrschaften und Behörden zur gefl. Alitteilung, dass unsere Iöb elfabrilc durch
das uns betroffene Schadenfeuer micht niedergebrannt ist, wie solches verschiedene Zeitungen irrtümlich meldeten.

Möbelfabrile und Polsterwerkstatt, sowie sämtliche Möbelsäle und
Musterzimmer sind vollständig versechont geblieben, so dass der gesamte Betrieb und die
Ablieferung der uns gütigst beorderten Sachen micht gestört ist. Es

Unsere

dem massiven Seitengebäude Zzerstört.
ist nur der Dachstuhl von

Wir empfehlen unsere grosse Auswahl in

Braut-Ausstattungen
n

in mittlerer wie auch hochfeinster
Ausführung zu bekannt billigsten Preisen.

al h

Sale

h hInstitut Boltz u r
IImenau i. Thür. Prosp. frei.

Privatunterricht rnGriechiſch u.
Franzöſiſch ſowie ſeits wunden
erteilt Gymnaſiaſten einUnterrichten erfahrener Dr. pit
wiſſfenſchaftlicher Lehrer. 15595

Göbenſtraße 14 II recht

SKatspieler
finden nachm. u. abends Anſchluß
Badiſcher Hof, Kl. Brauhausſtr. 2.

Herzogliche technische Mochschule
zu Braunschweig.

Beginn des Winter-Semesters am 22. Oktober 1912. Programme sind kotervom Senretariate zu beziehen.

Jiriy- Freien
Zum Sedanfest

empfehle

Papierlaternen
FSackeln
Fahnen
Schärpen
Helme
Säbel
Gewehre
Trommeln
Trompeten

Feuerwerkskörper
für Wiederverkäufer und im

einzelnen ſehr billig.

Aſbin Hentze
2 4 Schmeerſtraße 24.

M oh. ajszy el
Schuhmachermstr. Fernruf 1996

Spezialität:
Fusshbekleidung a
nach anatomisch. Grundsätzen.
Beste Erfolge. Halle a. S.,
verläng. Krukenbergstrasse 18.

Erhielt dieſe Woche wied.blutfriſch.
hatwild und Behwilt

und empfehle dasſelbe als billigeBraten; gehe erhalte täeſich
rößere Poſten
riſchgeſchoſſene ßebnuhner

und oſfſeriere die zu 4
billigen Preiſen.

Zarte weiße nſe,tenjunge Hähn „j
Großer Poſten friſchgeſchoſſene

wilde Kaninchen.

E. Riemer
örmlitzerel. ar Werzuliwerſergsf 181.

empfehle zum Dienstantritt meine [5526

sowieUniform Hemden “Zäienete
Unterzeuge und Socken.

H. Weddy-Pönicke
Anfertigung feiner Herren-Wäsche. Hallo a. S.Q 2

Arbheitsnachweis
dor Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Cöthen, Wein-traubgnstrasse 19: Eilenburg Schuistrasse 161; Pisleben,
Plan 2; Erfurt, Schmidtstedterstrasse 57/58; H alverstad t
Königstr. 35; Magdeburg, Bahnhbofstrasse 11; Na umburg,
Moritzplatz 3; ordhausen, Bahnhofstrasse 10; Salz-
wedel, St. Georgstrasse 90; Stendal. Fromwhagenstrasse 1a;
Torgau, Wittenberger Strasse 19 eissenfels, Verläng.
Klosterstrasse; Wittenberg, Bez. Halle, Coswiger Strasse 20;
Worbis (ver bunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft);

Zeitz, Rossmarkt, [4381 uVermittlung von einheimisehen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermitthung für Güter-
beamte, Landwirtschafſterinnen u. Aufsichtspersonal.

Verlangte Perſonen

Geſucht wird p. 1. Oktober er.für hieſige große Wirtſchaſt ein
tüchtiger, energ., nicht zu junger

Hofverwalter.
t nach Uebereinkunft. Mel-
zuge mit Lebenslauf u. Zeugnis-z riften, welche nicht zurück

n werden, ſind zu richten an
ie Landrat a. D. Weidlich'ſche

Gutsverwaltung, Querfurt.
Suche zum 1. Oktober einen

Verwalter,
nicht unter 25--27 Jahren, der
faſt ſelbſtändig eine Rübenwirt-
ſchaft von 1000 Morg. unter Chef
zu führen hat. Bewerber mit
nur beſten Empfehlungen wollen
Abſchriften der Zeugniſſe unter
U. W. Hettſtedt poſtlagernd
einſenden.

Kinen Birtſchaſtseleven
ſucht zum 1. Oktober

Gutsbeſitzer Rutzen, Johannis-
bof bei Quackenburg i. Pom.
Aeltere einfache Perſon nicht

unter 36 Jahren, welche gut
kocht, 4 ur Führungeines Haushaltes von 2 Herren
aufs Land geſucht. Keinerlei
Auſten wirtſchaft. Außer bei
s e keine Hülfe. Feuerung

aſſer wird ins HausWracht n 400 Mk. F 8
nugebote mit r em Lebensan u. Zeugnisabſchriften unter

Z. d. 8810 an die Exp. d. Ztg.

u 9ndwirtſchafterinnen,
ſelbſtänd. jüngere u. ältere

und Lernende, (5434
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Für Frau VerlagsbuchhändlerGrosse wird zum 1. Segen eine

perfekte Köchin
geſucht, welche etwas Hausarbeit
zu übernehmen hat. Mit
niſſen zu melden früh von 8 bis
10 Uhr Kirchtor 6.

Suche zu ſofort oder zum
1. Oktober einKinde räulein,
nicht unter 20 Jahren, für meine

Kinder im Alter von 9 bis
4 Jahren. Beaufſichtigung derSwalerarb. u. etwas Schneidern

oder Weißnähen erwünſcht.
Frau Fabrikbeſitzer Giütter,

eißenfels a. S.

Suche zum 1. Okt. ein älteres,
im Kochen und aller Hausarbeit

er erfahrenes Mädchen.
Meldungen vom 3. Sept. ab bei
Frau Sup. Förster, Kirchtor 22 I.

Perſonen Angebote

Landwirt, 28 J., prcbt ſofort
oder ſpäter Stellunalleiniger oder ontär

Beamter. 520
Uebernommen werden erſte Be
amtenpflichten, da 9jähr. Praxis.
Pferd evtl. gegen Futterkoſten
geſtattet. Offert. unt. B. Z. 6014
an Rudolf Mosse, Halle.

Hochherrſchaftl. wohnung
Martinsberg 11 bochpart., 10 Zimmer und reichl. Zubebör,mit Zentralheizung, zum I. April 1913 evtl. früher zu vermieten.

x Näheres Martinsbe 5 12 oder im Bankgeſchäft Reinhold
X Steckner, Markt 1 [5453
Jafelsergiee
e Grosse Auswahl

J in in modernen Formen

Glashütter PräziſionsUhren
Lange Söhne und UnionGlashütte, Genfer Taſchen

uhren in
Gold, Silber,

Tula re und
JESroße Auswahl.

Für jede Uhr
ſtreng reelle

P f 7 Garantie.re Wer 8 refe Standuhren, Salon-
o uhren in großartiger AuswahlNeuheiten

empfſenit Paul Masebersg,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,b I gegenüber der Bölbergaſſe,
0 0 9 parterre, J. Etage undMaſeberg-Paſſage. [4841
Halle a. S. Atelier für Reparatur kom

3 plizierter u. jeder Art Uhren.16 Gr. Ulrichstr. 16. M. d. R. Sp. Vereins.

Angtänd. Iaus- I. Küchenmädehen

zum 1. Oktober au Landſchloß S
unweit Halle a. S. geſucht.Bewerberinnen vom La de
bevorzugt. Zeugniſſe, Lohnanſpr unter D. e. 881 r
an die Exped. d. Ztg. [4833
Zum 1. Oktober 1912 eine

Mamſell,
erfahren in Küche und Feder-
vteha a geſucht. [4836

au A. Schmidt.

huche u Verwalte erſtelle.

s erſtgehe landw. Schule und bin
Ju zen auf beim Fach.

Werte Offerten erbeten unter
Z. a. 8807 an die Exped. d. Ztg.
„Jungfer lucht Stellung

J., verſtehtneidern, Weihnähen und
vieren. Offerten erbeten unter
Z. c. 8809 an die Expedition
dieſer Zeitung. [5527

Ritteront Gruna b. Eilenburg.

Ein tüchtiger, vihter ger zuver
läſſiger und kautionsfähiger

Werſchweizer,
uter Melker und Viehwärter,

Zeche zum 1. Oktober Stellung.
Offerten unter Chiffre W. H.
50 500 poſtlagernd Belgern
a. d. Elbe Kreis Torgau)
erbeten. 554616jähr. Mädchen ſucht Stells.
als Hausm. auf d. Lande. Marie
GIlänzel, gewerbsmässige Kellen-

4828 Vermittſerin, Gr. Brauhausſtraße 2.

S Bis 21. September
Verreist.

Dr. Kohlnardt.
Vertreter: Herr Dr. C. Frick,Ierr m Dr. Schucharät,

Herr Dr. E. Weber.

NMieren-
und Blasenkranke
finden durch Altbuchboriter
r rnel Starkauelle raſckErleichterung und Hilfe. Die
Nierenarbeit wird wohltuend er-
leichtert, Sand, Gries, Steine auf
zeloit r fortgeſpült, die Harnſäure
e unden und mrennen ſchnell behoben. Von37 hlr. Profeſſoren und Aerzten
gian zend begutachtet. Fl. 65 Pf.

n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 5960.

Gold. Gliecerarmbänder
empfiehlt in größter Auswahl

Juwelier Tittel,Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenitr

Faiſſſen-NRuchrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Hr. Hermann Harre, 67 J.
Beerdigung Sonnabend nachm.

Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus.

Frl. Erdmuthe Heine, 56 9.
Pigdionna Sonnabend nachm.

Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus.

Heute früh 5 Uhr verschied nach kurzem schweren Leiden mein lieber Bruder,
unser guter Schwager und Onkel, der Rentier

Paul Banse,
im 50. Lebensjahre.

Dies zeigt an im Namen der Hinterbliebenen Max Banse.
Halle- Cröllwitz (Cröllwitzerstrasse 24), den 29. August 1912.
Die Einäscherung erfolgt am Sonnabend nachmittag Ai, Uhr im Krematorium

zu Leipzig.
Eventl. zugedachte Kranzspenden nach Kleine Steinstrasse 4 erbeten.
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Konferenz für die Jnnere Miſſion
im altſächſiſchen Kurkreiſe,

die wenig an die breite Oeffentlichkeit tritt, aber im Stillen
ſegensreich und fleißig arbeitet, wird am 10. September ihr
43. Jahresfeſt in Gräfenhainichen abhalten (die beiden
letzten fanden in Wittenberg ſtatt). Vormittags 91 Uhr iſt
Ausſchußſitzung im Vereinszimmer des Paul Gerhardt-
Hauſes, 1050 Uhr Hauptverſammlung im Saale des
Paul Gerhardt Hauſes (Eröffnung, Begrüßung, Vortrag von
Frau M. Witzig- Malo: „Die tatſächlichen religiöſen Vor
ſtellungen unſeres Volkes und das bibliſche Evangelium“, Be
ſprechung. Um 1 Uhr Mittageſſen im „Gaſthaus zur Wein-
traube um 6 Uhr: Feſtgottesdienſt. Predigt:
Generalſuperintendent Profeſſor D. Gennrich-
Magdeburg, abends 8 Uhr: Abendverſammlung im
„Schützenhauſe“. Vortrag: „Die Fürſorge für die Gefangenen
und ihre Angehörigen“, Paſtor von Wodtke- Halle. „Wie
ſich die Wanderer- Fürſorge durch die Einrichtung der Wander-
arbeitsſtätten geſtaltet“, Paſtor Hoff mann Erfurt. Vor-
ſitzender der Konferenz iſt der Direktor am Predigerſeminar
Sup. Orthmann-Wittenberg, die Mitgliederzahl beträgt 237,
dazu ein Ehrenmitglied (Exzellenz Frhr. von der Recke),
zum Konferengbereich gehören 15 Ephorien. Nach der letzten
Rechnung betrugen die Einnahmen 1606,09 Mk., die Ausgaben
1250,84 Mk. Die Konferenz beſitzt eine wertvolle Bibliothek, die
den Mitgliedern zur Verfügung ſteht. Mag auch die dies-
jährige Tagung beſten Erfolg haben!

Die diesjährige altenburgiſche CLandespaſtoral-
Konferenz

ſoll am 16. und 17. September in dem alten Konferenz-
lokal des Friedrichshofes in Kloſterlausnitz abgehalten
werden.

Die ruſſiſche Kirche am Leipziger Völkerſchlacht
Denkmal.

Nachdem von dem Petersburger Komitee zur Errichtung einer
ruſſiſchen Gedächtniskirche in Leipzig die vorgelegten Pläne für
den Bau genehmigt ſind, hat man die Ausſchachtungsarbeiten am
Völkerſchlachtdenkmal vorgenommen. Die Kirche wird auf einer
Terraſſe von 6 Metern Höhe ſtehen; durch zwei ſeitliche Frei-
treppen wird man zu ihr emporgelangen. Der Entwurf ſtammt
von dem Petersburger Akademiker Wladimir Petrowsky. Die
Einweihung der Kirche wird am 16. bis 18. Oktober 1913 er
folgen.

23. Anhaltiſcher Gaſtwirtstag.
Jn Zerbſt verſammelten ſich am 29. Auguſt die in der

Zone Anhalt des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes vereinigten Gaſt
wirte Anhalts, um ihren 23. Verbandstag zu begehen. Nachdem
am Mittwoch abend eine interne Delegiertenſitzung ſtattgefunden
hatte, wurde am Donnerstag vormittag die Hauptverſammlung
unter Beteiligung von einigen hundert Perſonen eröffnet. Nach
den Begrüßungen wurde der Kaſſenbericht erſtattet. Es
betrugen die Einnahmen 662,31 Mk., die Ausgaben 434,33 Mk.
Das Vermögen der anhaltiſchen Zone beträgt 660,95 Mk. Dem
Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt. Hierauf wurden die
neuen Verbandsſtatuten durchberaten und angenommen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung: „Die Flaſchen-
pfandangelegenheit“ zeitigte eine längere Ausſprache.
Es wurde durchweg die allgemeine Einführung des Flaſchen-
vfandes für notwendig erachtet. Auch die Brauereivereinigung
ſtehe der Angelegenheit ſympathiſch gegenüber. Jmmerhin wur-
den die großen Schwierigkeiten, die der Durchführung noch im
Wege ſtehen, nicht verkannt. Der Vorſtand ſoll die Angelegenheit
weiter verfolgen. Gaſtwirt Rühmland- Bernburg berichtete
darauf über den 39. Deutſchen Gaſtwirtstag in Chem-
nitz. Auf Anregung des Herrn Froherz-Magdeburg, der
ſich für Gaſtwirtskammern ausſprach, beauftragte die
Verſammlung den Vorſtand, dahin zu wirken, daß der Gaſtwirte-
verband in der der Anhaltiſchen Handelskammer neuangeglieder-
ten Detailliſtenkammer Vertretung finde. Ferner wurde der
Vorſtand beauftragt, an zuſtändiger Stelle zu beantragen, daß
bei Tanzbeluſtigungen anläßlich von Feiern in der eigenen Fa-
milie auch von den Gaſtwirten keine Tanzſteuer erhoben würde.
Als Ort des nächſtjährigen Gaſtwirtstages wurde Ballen-
ſt e d t beſtimmt. An die Verhandlungen ſchloß ſich in gemein-
ſames Mittageſſen und abends ein Sommernachtsball.

Neue Lohnſchwierigkeiten im ſächſiſch-
thüringiſchen Härbereigewerbe.

Aus Gre iz wird uns geſchrieben: Anfang Auguſt waren in
fünf Betrieben des Verbandes Sächſiſch-Thüringiſcher Färbereien
eine Anzahl Arbeiter in den Streik getreten, weil die Arbeiter-
forderungen nicht bewilligt wurden. Bald danach wurden dieſe
zunächſt einzeln geſtellten Forderungen in allen 26 Be-
trieben des in 10 Orten ca. 8000 Arbeiter umfaſſenden Ver-
bandsgebietes erhoben. Man verlangte die Einführung der
58ſtündigen Arbeitswoche und Lohnzulagen bis zu
15 Prozent. Die 58ſtündige Arbeitswoche wurde trotz der
mannigfachen techniſchen Schwierigkeiten be-
willigt und für September Lohnerhöhungs- Bekanntmachungen in
Ausſicht geſtellt. Jetzt wurde nun in den Färbereien des Ver
bandes bekanntgegeben, daß am erſten Zahltage im Ok-
tober Lohnerhöhungen eintreten. Die Mindeſtlöhne für
Färberei- und Appretur arbeiter über 18 Jahre alt und über
6 Monate im Betriebe betragen pro Stunde 30 Pfg., unter 6 Mo-
naten im Betriebe 27 Pfg.; für Arbeiterinnen über
18 Jahre und über 6 Monate im Betriebe pro Stunde 18 Pfg.
Die Ueberſtunden der Mindeſtlöhne werden bezahlt bei 27 Pfg.
Stundenlohn 30 Pfg., bei 30 Pfg. Stundenlohn mit 35- Pfg.,
bei über 30 Pfg. Stundenlohn mit 40 Pfg. Frauen erhalten pro
Ueberſtunde 20 Pfg. Der Anſchlag beſagt, daß eine prozen-
tugle Erhöhung ſämtlicher Arbeiislöhne nicht ſtatt-
fänden konnte. Die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft
iſt natürlich mit dieſen Zugeſtändniſſen nicht zufrieden.
In bereits einberufenen Verſammlungen werden ſich ſowohl die
chriſtlichen als die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften mit den
neuen Lohnſätzen befaſſen.

W

2. Beilage zu Nr. 408 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Schnee im Auguſt
Wie der „Henne“ mitgeteilt wird, hat es dieſer Tage auf

dem Gabelbach bei Jlmenau geſchneit.

Unglücks- Chronik.
Jn Selau bei Weißenfels verſtarb am Dienstag früh die

32 Jahre alte Ehefrau Martha Adam an den Folgen einer
Verletzung, die ihr bei Feldarbeiten mit einer Heugabel durch
eine andere Frau unbeabſichtigterweiſe beigebracht worden war.
Bald nach dem Vorfalle ſtellte ſich eine ſchnell zum Tode führende

Blutvergiftung ein.Der Unſitte, auf dem Fahrrade freihändig zu
fahren, iſt in Mückenberg bei Elſterwerda der
17jährige Hauptmann zum Opfer gefallen. Er verunglückte
dabei ſo ſchwer, daß er alsbald ſeinen Verletzungen er-
le gen iſt.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich vor einigen Abenden auf
der im Geragrund nach Oberhof zu führenden Landſtraße
dadurch, daß ein Automobil, welches einem Laſtwagen, um einen
Zuſammenſtoß zu vermeiden, ausweichen wollte, ſeitwärts in den
Graben fuhr, wobei ſeine Jnſaſſen, drei Herren und eine
Dame, herausgeſchleudert und erheblich verletzt wurden.
Die Dame mußte in das Krankenhaus zu Arnſtadt geſchafft wer-
den. Als der Fuhrmann das Unglück ſah, wollte er die Flucht
ergreifen, doch hatten die Herren noch ſo viel Kraft, ihn hieran zu
verhindern und die Feſtſtellung ſeiner Perſonalien zu ermöglichen.

44 Hohenthurm, 29. Auguſt. (Preiſe von der Halle-
ſchen Gartenbau-Ausſtellung.) Der hieſige Ritter-
gutsgärtner Richter erzielte auf der Gartenbau Ausſtellung in
Halle recht anerkennnenswerte Preiſe. Derſelbe erhielt 1. Preis
auf Blumenkohl, 2. Preis auf Rotkohl, 2. und 3. Preis auf Weiß-
kohl. Außerdem wurde ihm auf Geſamtleiſtung die bronzene
Staatsmedaille zuerkannt.

Oppin, 29. Aug. (Guſtav Adolffeſt.) Bei dem
Guſtav Adolf-Jahresfeſt der Ephorie Halle-Land II hielt um
3 Uhr Paſtor Löwe aus Großkugel die Feſtpredigt über Apoſtel-
geſchichte 16, 9——-10 und beantwortete die Frage: „Woher nimmt
der Guſtav Adolfverein die Berechtigung zu ſeiner Arbeit?“ Die
Nachverſammlung im Siebertſchen Saale eröffnete Ortspfarrer
Schaufuß. Paſtor Butz aus Halle berichtete über ſeine Er-
lebniſſe und Erfahrungen in Argentinien, Konſ.-Rat a. D.
Scharfe- Halle über die Arbeit des Hauptvereins und das
letzte Jahresfeſt in Schleuſingen. Paſtor Ragotzky- Brachſtedt
erſtattete den Jahresbericht des Zweigvereins. Die Kollekte ergab
40 Mk., der Schriftenverkauf 15,80 Mk. Kinderchor und Männer-
geſangverein verſchönten das Feſt durch geſangliche Beiträge.

K. Bitterfeld, 29. Auguſt. (Kampf mit einem Ein-
brecher.) Jn voriger Nacht nach 2 Uhr ſpielte ſich in einer
Parterrewohnung der Schießhausſtraße ein aufregender Vorfall
ab. Um dieſe Zeit erwachte der Wohnungsinhaber durch ein Ge-
räuſch und bemerkte einen fremden Mann, der ſich offenbar in
diebiſcher Abſicht im Schlafzimmer zu ſchaffen machte. Als ſich
der Dieb dem Bett näherte, um die Taſchenuhr zu ſtehlen, ſprang
der Wohnungsinhaber aus dem Bett und faßte den überraſchten
Dieb. Zwiſchen beiden Männern entſtand nun ein heftiges
Ringen, in deſſen Verlauf die Ringenden gegen die Kammer-
tür fielen, die durch den Anprall aufſprang. Dabei riß ſich der
Dieb los und flüchtete nach dem Vorderzimmer. Nachdem er
hier eine Fenſterſcheibe zertrümmert, verſuchte er durch das
Fenſter zu entfliehen, was ihm aber nicht gelang. Der Unbe-
kannte iſt dann durch das Küchenfenſter, durch das er auch einge-
ſtiegen war, entflohen. Am Tatorte wurden ſpäter zwei gefähr-
liche Werkzeuge, ein Zimmermannsklemmer und ein Reſt
Schmierſeife, ſowie ein grauer Filzhut des Täters aufgefunden.
Jn der Küche und den angrenzenden Nebenräumen hat der Dieb
alles durchwühlt und ein Paar Scehuhe, ein Ueberzieher und eine
goldene Damenuhr mit Kette geſtohlen. Außerdem werden noch
franzöſiſche Silbermünzen vermißt. Als Täter kommt jeden-
falls der erſt am 17. d. M. aus dem Arbeitshauſe Rummelsburg
bei Berlin nach Verbüßung einer zweijährigen Strafe entlaſſene
Zimmermann Otto Görze, 21 Jahre alt, geboren zu
Schönewalde, Kreis Sorau, in Frage. G. hat ſich die Nacht vor-
her in hieſiger Herberge aufgehalten. Nach Verübung des Ein-
bruchs iſt er nach der Herberge zurückgekehrt, hat ſich dort durch
Ueberſteigen Einlaß verſchafft, die Mütze eines Fremden ge-
ſtohlen und dann die Flucht ergriffen. Ueber ſeinen jetzigen
Aufenthalt hat ſich noch nichts feſtſtellen laſſen.

H. Friedrichsbrunn (Harz), 29. Aug. (Schlechte Ernte-
verhältniſſe.) Seit acht Tagen hat in hieſiger Feldmark
die Roggenernte begonnen. Der Regen der letzten Tage
hat die Aehren, die pechſchwarz ausſehen, zum Auswachſen ge-
bracht. Auch die Halme ſind ſchon verfault. 90 Prozent aller
Körner ſind als zum menſchlichen Genuſſe untauglich zu be-
trachten und können höchſtens noch zum Schroten fürs Vieh be-
nutzt werden. Wie beim Roggen, ſo ſind auch bei Hafer,
Weizen und Gerſte die Ausſichten die denkbar un-
günſtigſten. Der Hafeäer iſt faſt noch grün, und trotzdem fallen
die Körner aus. Auch die Kartoffel hat ſchon unter der Un-
gunſt der Witterung gelitten, und ſtellenweiſe hat man be-
reits angekrankte Früchte gefunden.

W. Heiligenſtadt, 29. Aug. Ein ſchwerer Junge?)
Jm benachbarten Kalteneber wurde ein bosniſcher Bahn-
arbeiter, der von Oeſterreich aus wegen Raubes und Mor-
des ſteckbrieflich verfolgt wird, verhaftet Zwei Arbeitskollegen
bezeichneten ihn mit Beſtimmtheit auch als denjenigen, der im
vorigen Jahre in Scheuerfeld bei Betzdorf (Rheinland)
einen Arbeiter im Streit erſt ochen hat. Der Beſchuldigte be-
findet ſich hier in Unterſuchungshaft.

W. Erfurt, 29. Aug. Eine Knabenleiche im Müll-
wagen.) Heute mittag wurde in einem ſtädtiſchen Müllwagen,
der einige Straßen der Stadt abgefahren hatte, die Leiche eines
drei bis vier Tage alten Knabens aufgefunden. Die Kindesleiche
war in Packpapier eingewickelt, das die Firma eines großen Ber-
liner Geſchäftshauſes trug. Die näheren Umſtände ſind noch nicht
feſtgeſtellt.

X Aken, 29. Auguſt. (Jn der letzten Stadtverord-
netenſitzung) machte Stadtverordnetenvorſteher Schmidt der
Verſammlung davon Mitteilung, daß auf Verwenden des
Magiſtrats bei dem Landtagsabgeordneten Konſul Stengel und
unmittelbar beim Juſtizminiſter dieſer die Rückverlegung
des Gerichtsvollzieherſitzes von Barby nach Aken an
geordnet habe. Ueber die Zerlegung des Gewerbeſteuerſatzes der
Vereinigten Elbſchiffahrtsgeſellſchaften iſt zwiſchen den Städten
Magdeburg und Aken ein Streit entbrannt, der das Oberverwal-
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tungsgericht ſeit Jahren beſchäftigt. Nach dem letzten Beſcheide
ſollen der Stadt Aken 2375 Mk. zufallen. Magdeburg bekommt
von der Geſamtſumme (7628 Mk.) 10 Prozent vorweg; 75 v. H.
werden auf die Betriebsgemeinden verteilt und der Reſt kommt
auf die übrigen an der Sache noch beteiligten Elborte.

Leipzig, 29. Aug. (Die deutſche Kronprinzeſſin)
beſichtigte geſtern inkognito das Völkerſchlachtdenkmal
und den Leipziger Südfriedhof, inſonderheit auch die
Kapelle und das Krematorium.

W. Eiſenach, 29. Auguſt. (Ausgewieſen.) Der Natur-
apoſtel Guſto Gräſer iſt aus dem Gebiet des Großherzogtums
ausgewieſen worden.

W. Meiningen, 29. Auguſt. (Kirchliches.) Der Herzog
hat den Pfarrer Gerlach in Schwallungen mit dem 1. Oktober
d. Js. zum Oberpfarrer in Gräfenthal und zugleich zum
Superintendenten und Ephorus der Diözeſe Gräfenthal ſowie
zum Mitglied des Kirchenrats Gräfenthal ernannt. Pfarrer
Eduard Brückner in Effelder wird auf ſein Anſuchen mit
Rückſicht auf ſeine leidende Geſundheit unter Anerkennung lang-
jähriger, treu geleiſteter Dienſte mit dem 15. Oktober in den
Ruheſtand verſetzt.

Altenburg, 29. Aug. Neuer Seminardirektor.)
Als Nachfolger des Fkürzlich in Jnnsbruck plötzlich verſtorbenen
Direktors des hieſigen Landeslehrerſeminars, Oberſchulrats
Beſſer, iſt Oberlehrer Schönfeld von der Kreuzſchule zu
Dresden in Ausſicht genommen. Derſelbe war früher als Lehrer
am Altenburger Ernſt-Gymnaſium tätig.

t. Leheſten, 29. Auguſt. (Nach Deutſchſüdweſt-
afrika.) Lehrer Treuner vom hieſigen Volksſchulkollegium,
der ſich für den Schuldienſt in Deutſchſüdweſtafrika gemeldet
hatte, iſt von der Kolonialverwaltung angenommen und auf ſechs
Jahre verpflichtet worden. Er wird, nachdem er noch im Herbſt
an einem dreimonatlichen Spezialausbildungskurſus in Berlin
teilgenommen hat, Januar 1913 nach ſeinem neuen überſeeiſchen
Wirkungskreiſe überſiedeln.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Deutſcher Forſtmännertag.

Mit der 20. Tagung des Deutſchen Forſtwirtſchaftsrates
wurde in Nürnberg die 13. Hauptverſammlung des Deutſchen
Forſtvereins eingeleitet. Nach dem Geſchäftsbericht zählt der
Verein zurzeit 2115 Mitglieder, die ſich auf das ganze Deutſche
Reich verteilen. Die Verhandlungen leitete anſtelle des erſten
Vorſitzenden, Miniſterialdirektor v. Braza (München), Forſt
meiſter a. D. Riedel (Filehne), der ein Hoch auf den Kaiſer und
den Prinzregenten ausbrachte. Forſtdirektor a. D. Dr. v. Für ſt
(Aſchaffenburg) wurde die Ehrenmitgliedſchaft des Vereins ange-
tragen. Als Ort der nächſten Tagung wurde Trier gewählt.
Für das Jahr 1914 iſt Dresden in Ausſicht genommen.
Hierauf wurden verſchiedene wiſſenſchaftliche und fachtechniſche
Referate entgegengenommen. Forſtrat Rot (Ansbach) ſprach
über das Thema: „Welche Maßnahmen können in einem nahezu
reinen Nadelholzgebiet nach ausgedehnten Waldbeſchädigungen
durch Jnſektenfzaß zur Sicherung des Waldes gegen neuerliche
derartige Kataſtrophen getroffen werden, und zwar 1. bei der
Wiederaufforſtung der entwaldeten Flächen, 2. bei der künftigen
Behandlung der neubegründeten Beſtände?“ Das Korreferat
hatte Oberförſter Vogel v. Falkenſtein (Padrojen) über-
nommen, der namentlich den Kiefernſpanner- und Nonnenfraß be-
handelte. An die beiden Referate ſchloß ſich eine ausgedehnte
Debatte, in der u. a. die Einführung von Bodenſchutzholz zum
Schutze unſerer Vögel verlangt wurde. An die Beratungen
ſchloſſen ſich verſchiedene Ausflüge.

Die Wiener Tagung des Deutſchen Juriſtentages.
Am 4. September bekanntlich wird der Deutſche Juriſtentag

zu ſeiner 31. Tagung in Wien zuſammentreten; da er gerade vor
50 Jahren (1862) zum erſten Male in Wien tagte, gibt dies
Anlaß zu einer Rückſchau.

Damals ſtand der Deutſche Juriſtentag noch in ſeinen
Kinderjahren; er war nämlich auf Anregung v. Holtzendorffs
1860 gegründet worden. Seither hat er noch zweimal in Oeſter-
reich getagt, und zwar 1876 in Salzburg und 1904 in Jnnsbruck.
Diesmal wird es alſo ſeine vierte Tagung in Oeſterreich ſein.

Jntereſſant iſt die Geſchichte des Deutſchen Juriſtentages,
deſſen Werden und Wirken anläßlich der Feier ſeines 50jährigen
Beſtandes Dr. v. Olshauſen (1910) eingehend dargeſtellt hat. Jn
der bisherigen Wirkſamkeit des Deutſchen Juriſtentages kann
man vier Perioden unterſcheiden. Die erſte reicht bis 1866;
damals begannen die kräftigen Anläufe zur Vereinheitlichung
des Deutſchen Rechtes, das zu jener Zeit wie die politiſch-recht
lichen Zuſtände Deutſchlands troſtloſe Zerſplitterung zeigte.

Die zweite (Uebergangs-) Periode reicht bis 1871, d. i. bis
zur Gründung des Deutſchen Reiches.

Jn der dritten Periode, die bis zum Jahre 1806 reicht,
beſchäftigte ſich der Juriſtentag vor allen Dingen mit den Vor-
arbeiten zum Bürgerlichen Geſetzbuch für das Deutſche Reich, das
1896 in Kraft trat.

Die folgende vierte Periode ſteht unter dem Zeichen der
in Deutſchland und Oeſterreich gleichzeitig in die Wege geleiteten
Reform des Strafrechtes und Strafprozeſſes. Außerdem be-
ſchäftigte ſich der Juriſtentag nun vorwiegend mit ſozial-
politiſchen Problemen und dem Ausbau des Zivilrechtes, ent-
ſprechend den durch die gewaltige Entwicklung der Technik und
des Verkehrs ſowie des Wirtſchaftslebens neu auftretenden Er-
ſcheinungen.

Wir erinnern an die Referate Franz Kleins bei den Tagungen
in Berlin und Innsbruck über die Kartelle und Ringe, dann an
das Referat in Innsbruck über die Bodenentſchuldung, ſowie an
d raten in Karlsruhe und Danzig über Tarifverträge und
Bohkott.

Unter den gleichen Geſichtspunkten wurde auch das von uns
bereits auszugsweiſe mitgeteilte Programm für die diesjährige
Tagung feſtgeſetzt.

x

Internationale Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik
Leipzig 1914. Der Reichskanzler hat durch Erlaß vom
12. Juli d. Js. beſtimmt, daß der durch das Geſetz vom 18. März
1904 vorgeſehene Schutz von Erfindungen, Muſtern und Waren-
zeichen für die vom Mai bis Oktober 1914 in Leipzig ſtattfindende
rn ationale Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik ein-
tritt.

Der Bund privater deutſcher Mädchenſchulen wird am
2. und 3. Oktober ſeine vierte Hauptverſammlung inBerlin im Abgeordnetenhauſe abhalten. Die Tagesordnung ſteht
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außer den Berichten des Vorſtandes einen Vortrag von Fräulein
Käthe Fleck über Jugendpflege vor. Frau Direktorin Pawel
wird über die Frage ſprechen: „Kann die Privatſchule in der
Gegenwart ihre Eigenart wahren?“ Fräulein Stege wird über
die Lage der Privatſchullehrerinnen und die für ſie in Betracht
kommenden Verſicherungen ſprechen. Auf Grund kurzer Vor-
träge ſollen die hen er de für Schülerinnen der Lyzeen
der höheren Mädchenſchulen, der Mädchenmittelſchulen beſprochen
werden. Die Delegiertenverſammlung wird ſich u. a. mit der
Frage beſchäftigen, auf welche Weiſe Gemeinde und Staat die
Beihilfen für die privaten Mädchenſchulen am zweckentſprechendſten
geſtalten können.

Gerichtsſaal.
Der Defraudant Haaſe vor Gericht.

Von den verſchiedenen großen Unterſchlagungsaffären, die
in der letzten Zeit die Oeffentlichkeit beſchäftigten, wird die des
Defraudanten Haaſe Anfang kommender Woche die dritte Straf
kammer des Landgerichts J in Berlin beſchäftigen. Der
HKaſſenbote Max Haaſe, der bei der American Expreß
Company beſchäftigt war, erhielt von dieſer am 21. Mai d. Js.
den Auftrag, bei einer anderen Bank 100 000 Mark zu erheben.
Haaſe tat das auch, ſuchte dann aber mit dem Gelde das Weite
und die Polizei bemühte ſich vergeblich, ſeine Spur zu ent-
decken. Schließlich ermittelte ſie aber, daß Haaſe ein pervers
veranlagter Menſch iſt, der Verkehr in den Kreiſen der männ-
lichen Zuhälter hatte. Ein Freund von ihm, der Arbeiter
Thomas, wurde ſiſtiert und man fand bei dieſem einen Geldbetrag von '4000 Mk., den Thomas, wie er angab, von Haaſe er
halten hatte. Den Aufenthalt dieſes wollte er aber nicht
kennen. Jnzwiſchen waren ca. 8 Wochen vergangen, da ſtellte
ſich Haaſe am 12. Juli ſelbſt im Berliner Polizeigebäude am
Alexanderplatz. Jn ſeinem Beſitze befand ſich kein Pfennig
mehr. Er erzählte dem ihn vernehmenden Beamten, daß der
Anblick des vielen Geldes ihn zu dem unüberlegten Schritt ver
leitet habe. Die Unterſchlagung habe ihm leid getan und er habe
das Geld durch Vermittelung ſeines Freundes Thomas der Bank
wieder zuſtellen wollen. Er habe Thomas zunächſt 4000 Mk. ge
geben und die weiteren Schritte mit ihm am Abend verabreden
wollen. Da Thomas aber am Abend nicht erſchien, habe er in
Geſellſchaft einer Halbweltdame ein Hotel am Anhalter Bahn-
hof aufgeſucht und dort die Nacht verbracht. Als er am Morgen
erwachte, ſei das Mädchen verſchwunden geweſen und mit ihm
ſeine Brieftaſche, in der ſich 94 000 Mark befanden. Lediglich
1500 Mark, die ſich in ſeinem Portemonnaie befanden, habe er
gerettet. Der Verhaftete gab weiter an, daß er nach der Unter-
ſchlagung noch 3 Wochen unerkannt in Berlin ſich aufgehalten
habe, und zwar in ca. 20 verſchiedenen Hotels. Da er aber
ſchließlich doch fürchtete, in Berlin erkannt zu werden, machte
er eine Rundreiſe durch verſchiedene deutſche Städte, bis das
letzte Geld verbraucht war. Die Unterſuchungsbehörde ſtanddieſen Angaben von Anfang an ſehr mißtrauiſch gegenüber. Sie
war zunächſt der Ueberzeugung, daß Haaſe die 94 000 Mark bei
einer belgiſchen oder holländiſchen Bank deponiert habe, um ſie
nach ſeiner Freilaſſung wieder zu beheben. Schließlich bequemte
fich Haaſe aber nach verſchiedenen Unterredungen mit ſeinem
Verteidiger, dem jetzt rn enen Rechtsanwalt Paul
Bredereck, zu dem Zugeſtändnis, daß die Erzählung von derLebedame ein Märchen ſei und daß das Geld auf dem Tempel-
hofer Felde vergraben ſei. Haaſe wurde in Begleitung mehrerer z
Kriminalbeamten nach der von ihm begeichneten Stelle des
Tempelhofer Feldes gebracht und hier fand man tatſächlich die
94 000 Mark in Scheinen in eine Wachstuchleinewand einge-
wickelt vor. Die American Expreß Company hatte auf die
Wiedererlangung des Geldes eine Belohnung von 4000 Mk. aus

geſetzt, auf die der Verteidiger, Rechtsanwalt Bredereck, reflek-
tierte, da ſeinem Zureden das Geſtändnis des Haaſe zu verdanken geweſen ſei. Infolge der Kommentare aber, die ſich
namentlich in Anwaltskreiſen an dieſes Verlangen des Rechts
anwalts Bredereck knüpften, ſtellte der Verteidiger die 4000 Mk.der Bank wieder zur Verfügung. Da auch dem Arbeiter Thomas
die 4000 Mk. faſt vollzählig wieder abgenommen werden konnten,
erleidet die Bank einen verhältnismäßig nur geringen Verluſt.
Neben Haaſe als Hauptſchuldigen haben ſich Noch der erwähnte
Arbeiter Thomas und der Schuhmachergeſelle Foerſter zu ver-
antworten, die beiden letzteren wegen Beihilfe. Förſter wird
beſchuldigt, einen größeren Teil des von Haaſe an Thomas ge
zahlten Geldes in Verwahrung genommen zu haben. Da die
Angeklagten geſtändig ſind, iſt nur die Vernehmung von drei
Zeugen nötig. Wir werden über den Prozeß berichten.

W. Naumburg a. S., 29. Aug. Jn faſt 20ſtündiger Verhandlung, die bis nachts 3 Uhr währte, verurteilte die hieſige

Strafkammer den Fabrikdirektor Krieg aus Roß-leben wegen unlauteren Wettbewerbs, falſcher Anſchuldigung
und Verletzung des Patentgeſetzes, begangen als Leiter der
Emſenwerke bei Sulza, zu fünf Monaten Gefängnis.

—-1. Polizeiliche Erlaubnis von Notſtandsarbeiten. Halle
a. Saale, 29. Auguſt. (Schöffengericht.) Ein hieſiger Bildhauer,
der auf der Ziegelwieſe eine Grasnutzung gepachtet hat, nahm am
Sonntag, den 7. Juli, dort mit zwei Geſellen während des Haupt
gottesdienſtes Arbeiten zum Hereinholen des Heues vor. Wegen
regneriſcher Witterung war ihm die Verrichtung dieſer Arbeiten
in den Wochentagen vorher nicht möglich geweſen. Da nun am
betreffenden Sonntagvormittag günſtiges Wetter war, glaubte er
zu einer ſogenannten Notſtandsarbeit ſchreiten zu dürfen. Die
Einholung polizeilicher Erlaubnis hielt er aber nicht für nötig.
Jnfolge dieſer Unterlaſſung wurde er mit einem Strafbefehl
über 5 Mk. wegen Uebertretung der Oberpräſidialverordnung be-
treffend die Heilighaltung des Sonntags bedacht. Hiergegen
erhob er Einſpruch, erreichte aber nur, daß das Gericht die
Polizeiſtrafe auf das geringſte zuläſſige Strafmaß von 1 Mark
herabſetzte. Notſtandsarbeiten könnten allerdings unter Um
ſtänden auch während der Kirchzeit zuläſſig ſein; ſie dürften aber
niemals eigenmächtig vorgenommen werden, ſondern erſt nach
Einholung der erforderlichen polizeilichen Genehmigung.
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Geiſtſtraße 25.

Zegezordnung für die Sitzung der Stadtrerordneten Verſammlung

am Montag, den 2. September 1912, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Begebung der 2. Abteilung der Anleihe von 1905. 2. Ver
kauf einer Bauſtelle an der Zeppelinſtraße. 3. Verkauf einer
Bauſtelle an der Kleiſtſtraße. 4. Koſtenbewilligung für einen
Rechtsſtreit. 5. u. 6. Annahme von Kapitalien für Grabpflege.
7. Beſchaffung durchgehender Bremſen für Straßenbahnwagen.
8. Verkauf von Altmaterialien des Schlacht- und Viehhofs.
9. Nachbewilligung für das Riebeckſtift. 10. Nachbewilligung für
die Theodor Schmidt-Stiftung. 11. Nachbewilligung für das Hoſ-
pital. 12. Aenderung eines Vertrages. 13. Ausſtattung eines
Laboratoriums für die Handwerkerſchule. 14., Berückſichtigung
von Spezialfabriken für Lieferungen.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Penſionierung eines Beamten. 16. Gehaltsregulierung

für einen Beamten. 17. Wahl von Armenpflegern.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. Sehmidt-Rimpler.

Bekanntmachung.
Nach den Beſtimmungen der Begräbnisordnung für den neuen

riedhof der Stadt Eisleben vom 2. Oktober 1877 werden die Erb-
egräbniſſe auf einen Zeitraum von 30 Jahren verliehen.

Der Zeitraum für die Schonung der Reihengräber beträgt
20 Jahre. Nach Ablauf der feſtgeſetzten Zeiträume kann über die
Erbbegräbniſſe und Reihengräber ſeitens der Stadtgemeinde ander
weit verfügt werden, wenn dieſe nicht von den Angehörigen der
Verſtorbenen gegen Zahlung der feſtgeſetzten Gebühren von neuem
erworben werden.

Alle diejenigen, welche an der Weitererhaltung derjenigen Erb-
Sapinniſſe und Reihengräber ihrer e r bei denen die

tdauer der Verleihung bereits abgelaufen iſt oder demnächſt ab-n ein Intereſſe haben, werden hierdurch aufgefordert, entſpre ende

Anträge an den Magiſtrat zu ſtellen.
Eisleben, den 16. Auguſt 1912. Der Magiſtrat.
Die Jagd in den unweit des Dorfes Wettelroda belegenen

Forſten der Stadtgemeinde Sangerhauſen mit einer Fläche von
rund 230 ha ſoll

Montag, den 9. September 1912, vormittags 11 Uhr
auf die Dauer von 12 Jahren, vom 1. Februar 1913 bis dahin 1925,
im Sitzungszimmer des hieſigen Rathauſes öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bietungsluſtige werden dazu eingeladen.

Die Verpachtungsbedingungen können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von uns bezogen werden.

Sangerhauſen, den 27. Auguſt 1912.

5540) Der Magiſtrat. Knobloch.
Herzoglich Anhaltiſche Domänenverpachtung.
Die landesfiskaliſche, im Kreiſe Zerbſt belegene Domäne

Cobbelsdorf nebſt Vorwerk Senſt, 10,7 Kilometer von
der Bahnſtation Coswig, 6,1 Kilometer von der Bahnſtation
Straach entfernt, ſoll mit Feld- und Gebäudeinventar auf22 Jahre, vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1935, öffentlich meiſt-
btetend verpachtet werden.

Die Domäne iſt 385,2549 Hektar groß (darunter 336,8492
Hektar Acker und 30,9018 Hektar Wieſen).

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein eigenes Vermögen von
160 000 Mk. erforderlich.

Verpachtungtermin findet
Dienstag, den 3. September 1912, vormittags 11 Uhr

im hieſigen Behördengebäude, Zimmer 237, ſtatt.
Die Verpachtungsbedingungen können in unſerer Kanzlei ein

geſehen oder gegen Erlegung von 3 Mk. Gebühren bezogen werden.
Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermin über

ihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen und eine Kaution von 3000 Mk. zu hinterlegen.

Deſſan, den 9. Auguſt 1912.
4847] Herzogliche Finanzdirektion. Richter.
In a hieſige Handelsregiſter Nähe der Bahn z. 1. 4. 1913
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Robert Schirmer, Halle a. S.,iſt heute eingetragen: Die Firma
Sieg in Robert Schirmer

nh. Max Schirmer. Jnhaber
Tee jetzt der Kaufmann Max

chirmer in Hamburg. Der
Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts be ründeten For-
derungen und Verbindlichkeiten
iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts
dax Schirmer ausgeſchloſſen.

Dem Robert Schirmer in Halle
a. S. iſt Prokura erteilt.

alle a. S., den 23. Auguſt 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige e eAbt. A zu 2349 et ute die Firma
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Abhandlungen.
(Nachdruck verboten.)

Ueber Blitzſchlag und Blitzgefahr.
Jochimſen, Neumünſter.

I.

Ueber dieſes bedeutſame, die Landwirtſchaft ganz be
ſonders intereſſierende Thema iſt in den letzten Jahrzehnten
wiederholt von Meteorologen und Phyſikern geſchrieben
worden.

Es war im Jahre 1869, als W. von Bezold eine
Unterſuchung veröffentlichte, welche er auf Grund der Akten
der bayeriſchen Jmmobiliar-Feuerverſicherung zum
Studium der Gewitter unternommen hatte. Da ſich in
Bayern die ganze Jmmobiliar- Verſicherung in den Händen
des Staates befindet und etwa 90 Prozent aller vorhandenen
Gebäude dieſer Anſtalt einverleibt ſind, da ferner die ins
Spiel kommenden materiellen Intereſſen eine ſichere Bürg
ſchaft dafür gewähren, daß Feuerſchäden, welche durch Blitz
veranlaßt wurden, nicht unbeachtet bleiben, ſo erkannte von
Bezold, daß das ihm zu Gebote ſtehende Aktenmaterial eine
ſichere und vortreffliche ſtatiſtiſche Grundlage bieten müſſe,
gewiſſe, die Gewitter betreffende meteorologiſche Fragen zu
unterſuchen. Schon die erſte vorläufige Publikation ergab
das Reſultat, daß eine allmähliche Vermehrung der Blitz
ſchläge vorliege. Eine 1884 erſchienene Fortſetzung und ge
nauere Durcharbeitung dieſer
führte zu dem Reſultat, daß innerhalb der 50 Jahre, von
1833 bis 1882, eine prozentiſch
der jährlichen zündenden Blitzſchläge in
Bayern um etwa das Dreifache ſtattge-
funden habe. Die kleineren Schwankungen in der
Häufigkeit der Blitzſchläge verſuchte von Bezold mit den
Perioden der Wärme, ſowie auch mit den Perioden der
Sonnenflecke in Verbindung zu bringen.

Angeregt durch von Bezold wurde 1872 eine ähnliche
Unterſuchung von dem Regierungsrat Gutwaſſer im
Königreich Sachſen angeſtellt, welche ebenfalls eine
Zunahme der Blitzgefahr erkennen ließ. Die 1885 veröffent-
lichte Fortſetzung dieſer Arbeit durch Freyberg in
Dresden ergab, daß für die Jahre 1864 bis 1870 die jähr-
liche Blitzgefahr in Sachſen 151 pro eine Million Gebäude
betrug, während ſie 1879 bis 1882 im jährlichen Mittel auf
271 geſtiegen war.

Zu einem analogen Schluß gelangte Holtz, der im
Jahre 1880 eine ſtatiſtiſche Unterſuchung veröffentlichte, zu
der ihm das Aktenmaterial einer großen Zahl deutſcher
Verſicherungsgeſellſchaften als Grundlage gedient hatte, ein
Material, welches ſich auf eine jährliche Verſicherungsſumme
von 1310 Milliarden Mark bezog. Für die Provinz
Sachſen erſchien faſt um dieſelbe Zeit eine nach den
beiden Dezennien 1864/73 und 1874/83 geordnete karto
graphiſche Darſtellung der dortigen Blitzſchläge, welche faſt
eine Verdoppelung der Blitzſchlaggefahr von einem Jahr-
zehnt zum anderen erkennen läßt. Jn Summa kann aus

vorläufigen Unterſuchung

e Vermehrung

den genannten Arbeiten das Reſultat gezogen werden, daß
für ganz Deutſchland die Blitzgefahr in dem
30 jährigen Zeitraum von 1850 bis 1880 um
etwa das Dreifache gewachſen iſt, d. h. von einer
beſtimmten Zahl vorhandener Gebäude dreimal ſo viel am
Ende dieſes Zeitraumes jährlich getroffen wurden als am

Anfang desſelben. sDie Auffaſſung, daß andauernd eine Zunahme der
Blitzgefahr vorliege, vertrat ſpäterhin auch A. Kaßner,
und zwar auf Grund ſehr umfangreicher Materialien des
Feuerverſicherungsweſens im Zeitraum 1864 bis 1889 im
Königreich Sachſen und einigen benachbarten Gebieten.

Da das Intereſſe für dieſe Unterſuchungen der Blitz
gefahr in ſtetem Zunehmen war, zeitigten die ketzten
20 Jahre noch weitere bedeutende Abhandlungen, die der
Forderung auf beſondere Beachtung der zündenden Blitze
beſonders nachkamen. Herr von Bezold ſetzte die Be
arbeitung der bayeriſchen Blitzſtatiſtik fort. für den Zeit
raum 1883 bis 1902. Er kam dabei zu dem Ergebnis, daß
auffälligerweiſe die Prozentzahlen der zündenden Blitze (in
Prozenten der Summe) im allgemeinen in der Abnahme be-
griffen ſeien; dahingegen konnte er ein Anſteigen in den
Zahlen beider Kategorien, ſowohl der kalten wie der heißen
Blitzſchläge konſtatieren.

Auf eine Trennung der kalten und der zündenden Blitze
legte auch Broderſon Wert, der das Material der
Landesbrandkaſſe für SchleswigHolſtein von 1874 bis 1906
benutzte. Er kam zu dem Ergebnis, daß die Blitzgefahr bei
zündenden wie bei kalten Schlägen in der letzten elfiährigen
Periode von 1896 bis 1906 gegenüber den beiden vorher-
gehenden geſtiegen ſei.

Jm Jahre 1886 ſuchte Hellmann, jetziger Leiter
des Kgl. Preußiſchen Metorologiſchen Jnſtituts, gegenüber
dieſer mehrfach geſtützten Behauptung von einem Anwachſen
der Blitzhäufigkeit den zahlenmäßigen Nachweis zu er-
bringen, daß eine Zunahme der Blitzgefahr für beſtimmte
Gebiete Deutſchlands, beſonders für Baden und Schleswig-
Holſtein, nicht zu verſpüren ſei, vielmehr in einzelnen
Gegenden in eine Abnahme übergehe. Weſentlich ſpäter
griff Steffens dieſe Frage an der Hand des Materials
der Verſicherungsanſtalten von 1854 bis 1901 wieder auf
und ſtellte für dieſen langen Zeitraum unter eingehender
Berückſichtigung der Beſiedlungsverhältniſſe eine Zunahme
feſt. Jn einer Zentralverſammlung des landwirtſchaftlichen
Vereins in Bayern im Herbſt 1907 ſetzte E rk in einem die
Blitzgefahr behandelnden Vortrage auseinander, daß man
neben dem Anwachſen der von den Verſicherungsanſtalten
gemeldeten Blitzſchläge auch die Steigerung in Betracht
ziehen müſſe, die in den Zahlen der Brandfälle zum Aus
druck kommen.

K. Langbecckk unterſuchte in ſehr eingehender Weiſe
die von der preußiſchen Brandſtatiſtik mitgeteilten Zahlen
in der von Erk angedeuteten Weiſe. Die Häufigkeit der



138 dBrände in Preußen iſt von 17 953 im Jahre 1885 auf
100 986 im Jahre 1908 faſt andauernd und ſtetig geſtiegen,
und zwar in den Städten in einem weſentlich höheren
Maße als in den Landgemeinden (von 8000 auf 79 016 in
den Städten und von 9953 auf 21 970 auf dem Lande).

Aus den von Langbeck gebrachten Zuſammenſtellungen iſt
deutlich zu erkennen, daß die Zahl der zündenden Blitze im
Verhältnis der Brände nicht gleichgeblieben,
ſondern geſunken iſt, hingegen die kalten Schläge
ein ſtärkeres Anwachſen innerhalb der letzten 15 Jahre er-
fahren haben, als es der Zunahme der gemeldeten Brände
entſprechen würde. Auch aus den Werten der preußiſchen
Statiſtik ergibt ſich alſo, daß das Anſteigen in den Zahlen
aller Blitzſchläge ohne Zweifel denſelben Urſachen ent-
ſpringt, wie das allgemeine, gewaltige Anſchwellen der
Schadenbrände überhaupt; und von einer Zunahme der
Blitzgefahr darf man ohne weiteres nicht ſprechen, wenn man
die Zahlen der gefährlicheren, zündenden Blitze nicht als
allein entſcheidend heranzieht.
Man kann mit gewiſſem Recht annehmen, ſchreibt
Langbeck, daß faſt durchweg alle von der Statiſtik ge
meldeten Blitzſchläge in der Nähe menſchlicher Wohnungen
niedergegangen und allein dadurch zur Meldung gelangt
ſind. Doch darf man dabei nicht außer acht laſſen, daß vor
nehmlich eine zündende Wirkung des Blitzes da eintritt, wo
infolge relativ großen Widerſtandes, den der Blitz vor
findet, eine größere Umſetzung in Wärmeenergie vor ſich
gehen muß. Ein ſolcher Widerſtand wird bekanntlich durch
einen Blitzableiter gehoben. ßEs erſcheint als durchaus berechtigt, die Blitzſchläge auf
eine beſtimmte Gebäudezahl zu reduzieren, um ſo demgegen-
über von der Zunahme der Gebäude innerhalb der be-
krachteten Jahre unabhängig zu werden. Wie verſchieden
die Gebäudezunahme von 1885 bis 1908 geweſen iſt, geht
daraus hervor, daß der Zuwachs in den Städten 51,8 Pro-
zent betrug, dagegen auf dem Lande nur 26,5 und im ge
meinſamen Durchſchnitt 31,8 Prozent. Aus den Werten,
welche die auf eine Million Gebäude entfallenden zündenden
Blitze wiedergeben, erkennt man, daß ihre Zahl wohl von
Jahr zu Jahr Schwankungen unterworfen iſt, aber
keineswegs die Tendenz einer Zunahmeer-
fahren hat. Nur die für die Städte geltenden Zahlen
ſcheinen im Verlauf der letzten Jahre etwas abgenommen
zu haben. Bildet man ein Verhältnis der Blitzzahlen
zwiſchen Stadt und Land, ſo findet man, um wieviel ein
Gebäude auf dem Lande mehr gefährdet iſt als in der
Stadt. Während ſonſt die Gefährdung der Gebäude auf
dem Lande ungefähr doppelt ſo groß war als in der Stadt,
iſt ſie dort ſeit etwa 1900 langſam, aber ſtetig im Steigen
begriffen. Jm Jahre 1906 war die Gefährdung auf dem
Lande bereits dreimal ſo groß als in der Stadt. Für die
Städte zeigt ſich eine bedeutende Verringerung der Blitz
gefahr, obgleich man bei dem ſtärkeren Anwachſen der Städte
immerhin eine gewiſſe Zunahme erwarten ſollte.

Es erſcheint wohl keineswegs zweifelhaft, meint Lang
beck, daß die hierin zum Ausdrucke kommende Verminde-
rung der Blitzgefahr in den Städten auf Rechnung der
gewaltigen Entwicklung des Telephonnetzes innerhalb des
letzten Jahrzehnts zu ſetzen iſt. Es wird ſich auf dieſe Weiſe
auch wohl einmal nachweiſen laſſen, daß die jetzt durch
geführte Umwandlung in ein unterirdiſches Telephonnetz
wieder eine Zunghme der Blitzgefahr für die Städte herbei-
führen wird. Mit dem Jahre 1908 ſcheint nach den vor
liegenden Zahlen hierfür ſchon eine Andeutung vorzuliegen.

Wie bereits bemerkt, iſt aus den Zahlen der zündenden
Blitze, die allein als beweiskräftig anzuſehen ſind, innerhalb
des Zeitraums 1885 bis 1908 eine Zunahme der Blitzgefahr
in Preußen nicht zu erkennen, ſondern nur ein Auf und
Abwallen. Als Beweis hierfür geben wir folgende Tabelle:

Zahl der zündenden Blitze:
Jn Stadtgemeinden Jn Landgemeinden

Jahr Abſolut Auf 1 Mill. Abſolut Auf 1 Mill.
Gebäude reduziert Gebäude reduziert

1885 155 94 1172 1881886 128 77 1003 1601887 127 75 639 1011888 105 61 831 15916889 165 95 1086 1691890 121 68 898 139

Jn Stadtgemeinden Jn Landgemeinden
Jahr Abſolut Auf 1 Mill. Abſolut Auf 1 Mill.Gebäude reduziert Gebäude reduziert

1891 163 91 1039 1591892 148 81 875 1331893 125 87 960 1401894 144 76 832 1241895 221 114 1399 2051896 180 91 1315 1901897 215 197 971 1391898 157 77 768 1091899 248 119 1303 1831900 145 68 1289 1781901 112 51 976 1341902 93 42 731 991903 93 41 720 971904 81 35 633 841905 159 67 1483 1941906 141 58 1342 1741907 118 48 1080 1381908 177 7 1301 165„Den blitzreichen Jahren 1884, 1885 und 1886 mit je
1456, 1327 und 1131 zündenden Blitzſchlägen“, ſo heißt es in
dem Begleittext des Statiſtiſchen Landesamts, „folgen die
Jahre 1887 und 1888, in denen die Zahl der zündenden
Blitzſchläge auf 766 und 936 ſank; es folgt 1889 vis 1891 ein
neues Anſteigen mit 1251, 1019 und 1202 zündenden Blitz-
ſchlägen. Maxima an zündenden Blitzſchlägen weiſen auf
die Jahre 1895 und 1905 mit 1640 und 1642 Blitzſchlägen;
im Jahre 1904 iſt ein Minimum erreicht mit 714 derartigen
Fällen.“

Jrn guter Uebereinſtimmung mit der ſich hieraus er
gebenden Konſtanz der Blitzgefahr ſteht auch der neuer-
dings von Sürimg geführte Beweis, daß die Zahl der
jährlichen Blitztötungen im Laufe der letzten Jahrzehnte ſich
nahezu gleichgeblieben iſt.
Seit dem Jahre 1885 veröffentlicht das Kgl. Preußiſche
Meteorologiſche Inſtitut alljährlich die Ergebniſſe der Ge-
witterbeobachtungen in Norddeutſchland. Herr Lang-
beck unterſuchte auch dieſe äußerſt umfangreichen Mate
rialien und ſtellte ſie in Vergleich mit dem von dem Kgl.
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt gelieferten Material.
Er fand eine auffallende Uebereinſtimmung zwiſchen beiden
und mußte dadurch aufs neue zu dem Reſultat kommen,
daß eine Zunahme der Blitzgefahr nicht be-
ſteht. Wie Erk bereits für Bayern annahm, ſo läßt
ſich auch für Preußen behaupten, daß das Anſteigen in den
Zahlen der gemeldeten Blitzſchläge, vornehmlich der kalten,
denſelben Urſachen entſpringt, wie das Anſchwellen bei den
kleineren, zum Teil recht geringfügigen Brandfällen, die
in immer ſtärkerem Maße zur Anmeldung gebracht werden.
Die in früheren Jahrzehnten von ver-ſchiedenen Seiten auf Grund eingehender
Unterſuchungen aufgeſtellte Behauptung,
daß eine beſtändige Zunahme der Blitz
ſchlaggefahr vorliege, erweiſt ſich alſo nach
den ſehr umfangreichen Unterſuchungen
des Herrn Langbeck als eine irrtümliche.
Der Jrrtum iſt in der Entwicklung der Statiſtik begründet.
Während in früheren Jahrzehnten den Verſicherungs-
anſtalten meiſt nur dann Mitteilungen von Blitzſchlägen ge-
macht wurden, wenn erhebliche Brandſchäden vorlagen, und
außerdem keine meteorologiſchen Zentralen beſtanden, die
ſich mit der Gewitterſtatiſtik befaßten, werden in den letzten
Jahrzehnten alle zündenden Blitze ohne Unterſchied, ſowie
auch die kalten Schläge dem Kgl. Preußiſchen Meteorologi-
ſchen Jnſtitut gemeldet, ſoweit Preußen und die Klein
ſtaaten Norddeutſchlands in Betracht kommen. Zu dem
Zwecke iſt das ganze norddeutſche Gebiet in weit über 2000
Bezirke geteilt worden. Jeder Bezirk unterſteht einem Be
obachter, der nach genauen Vorſchriften Berichte über Ge
witter, Blitzſchäden uſw. an die Zentrale in Berlin einzu
reichen hat. Das hier zur Verarbeitung kommende Material
iſt alſo ſehr genau und äußerſt umfangreich. Daneben iſt zu
beachten, daß, wie ſchon erwähnt, in unſerer Zeit neben den
großen, durch Blitzſchlag verurſachten Brandſchäden auch
die kleineren und manchmal auch die kleinſten zur An-
meldung kommen. Es liegt alſo gegen frühere Jahrzehnte
nur anſcheinend eine Zunahme der Blitzgefahr vor. Daß
ſie nur ſcheinbar geweſen iſt, beweiſt die Statiſtik ſeit 1885,
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die Anſpruch darauf erheben darf, daß ſie gleichmäßiger und
umfangreicher und daher genauer iſt, als in früheren Jahr-

gehnten. (Schluß folgt.)
Ueber Rillenkultur.

Von Rittergutspächter PVielhagack- Groß-Döbbern.*)
(Schluß.)

Zum Beweiſe der höheren Wachstumsenergie führe ich
Jhnen, meine Herren, an, daß ich die geernteten 24 Zentner
Saatroggen 1910 in Groß-Döbbern auf 48 Morgen in
Rillen ausdrillte. Ein Schlag von 40 Morgen war erſt
Herbſt 1910 drainiert, ſpät zur Saat gepflügt, mit der
Nackeſchen Walzenegge gepackt und gleich darauf beſtellt.
Die reſtlichen 8 Morgen waren gut beſtelltes Land. Dieſe
ganzen 48 Morgen Roggen zeichneten ſich vom Aufgang bis
zur Ernte vorteilhaft aus und waren auch in der Löhnung
die beſten.

Um dieſe Erfahrung weiter zu prüfen, werde ich im
kleinen Maßſtabe die Umpflanzungsmethode betreiben. Ein
Vergleich mit den Worten Demtſchinſkis gibt mir Ver-
anlaſſung, an dieſer Stelle auf eine Abhandlung in ſeinem
Buche näher einzugehen.

„Die Lehre von der Düngung, des Baues der Pflanze
und der Bearbeitung des Bodens iſt faſt bis zur Voll
kommenheit ausgebildet. Wie bei der Züchtungskunde der
Tiere ſich herausgeſtellt hat, daß es eine Grenze gibt, über
die hinaus das Reſultat „Ausartung'“ iſt, ſo zeigt die Praxis
auf dem Gebiete der Züchtung der Zerealien auch ſchon
Zeichen der Ausartung. Ein bisher faſt unberührtes
Arbeitsfeld bilden die Wurzelbildung und der Beſtockungs-
prozeß. Bei der Beſtockung iſt natürlich die Forderung
zu ſtellen, daß alle Triebe zu gleicher Zeit reifen und die
Spätlinge möglichſt ganz verſchwinden, weil ſie wertlos
für die Ernte ſind und den älteren Trieben Nahrung und
Waſſer nehmen. Durch die Behäufelung wird das Wachs-
tum der Hauptachſe behindert, zurückgehalten, die Entwick-
lung der Seitenſproſſen gefördert und dadurch die Reife-
zeit aller Triebe gleichmäßiger geregelt. Man erreicht dieſes
Ziel, wenn man die Pflanze zu einer Zeit, in welcher ſie
die Triebe- bildet, die denkbar beſten Lebensbedingungen
bietet. Dieſes Ziel muß bei der Forſchung ins Auge ge-
faßt werden und die Schwierigkeiten, welche ſich dem ent-
gegenſtellen, müſſen überwunden werden.

Demtſchinſki will hierzu die Pflanzen nach ihren natür-
lichen Vorzügen und Nachteilen beurteilt wiſſen und nicht
unter Bedingungen, unter denen ſie die ſtrenge Bevor
mundung des Menſchen wachſen läßt.

Unſere Saatzucht hat das Ziel, Arten von hohem Ge-
wicht und beſter Qualität zu bauen. Unter welchen Be-
dingungen muß nun die Pflanze gezüchtet werden, die ſo
hohen Anſprüchen gerecht werden ſoll? Alle Züchter be-
dienen ſich hierzu der weiten Ausſaat, welche eine ſtarke Be-
ſtockung gewährleiſtet. Profeſſor Scribaux nennt das Ver
hältnis der Energie der Beſtockung zum Ernteertrage ein
„direktes“ und nicht ein „umgekehrt proportionales“.

Die Abhängigkeit der Beſtockungsenergie der Pflanzen
von der Vermehrung des Nahrungszufluſſes ſteht außer
Frage. Daraus ſchließt Demtſchinſki: Die Beſtockung der
behäufelten Saaten zeigt, daß die Pflanzen in eine Sphäre
günſtiger Einwirkungen gelangt ſind. Gibt man dieſen
Pflanzen nun die nötige Nahrung, wenn ſie in dieſe Sphäre
gelangen, dann führen die Wurzeln den Vegetationsteilen
der Pflanze ſehr viele Nährſtoffe zu. Dieſen Ueberſchuß
verwendet die Pflanze zur Bildung von neuen Knoten,
Blättern und Knoſpen, aus welchen ſich neue Triebe bilden.
Er nennt dieſes die „Druckkräfte“, welche die Pflanze zur
Bildung von Seitentrieben zwingen. Bezüglich der Lage
rung des Getreides weiſt Demtſchinſki darauf hin, daß
eine ſtarke Belichtung der unteren Jnternodien einen kräf-
tigen Halm wachſen läßt. Nur ein kräftiger Halm kann
eine ſtarke Aehre tragen. Er ſchließt aus der Beobachtung
einer ſtark beſtockten Pflanze während der ganzen Anfangs-
periode ihrer Entwicklung, daß die Natur ſich dadurch die
Belichtung verſchafft, daß die Stengel, nach allen Seiten
gleichmäßig ausgebreitet, an der Erde liegen. Beim Ein
tritt der Entwicklungsperiode richten ſich die Stengel
empor, bilden aber an den Stengelknoten eine knieförmige

Vortrag, gehalten am 16. Januar 1912 im Klub der Land
wirte zu Berlin,

Biegung. Auf dieſe Weiſe kann die Sonne noch lange
die unteren Jnternodien beſcheinen. Daß Belichtung die

Lagerung verhindert,

Lagergetreide. rJch ſchließe daraus, daß, wenn die Druckkräfte wirken,
wenn die Pflanze ſchon ſchoßt, die ſogenannte Maipflanze
entſteht, und daß unſere Pflege ſuchen muß, die Beſtockung
zur richtigen Zeit zu erreichen. Jch denke dabei an eine
Beſtockung im Herbſt, die man nur bei früh geſätem Ge
treide erreichen kann, oder an eine Beſtockung im Früh-
jahre bei ſpät geſätem Wintergetreide. Beim Sommer-
getreide fällt ja naturgemäß dieſer Zeitpunkt mit der Aus
ſaat und dem erſten Wachstum zuſammen. Wenn die
Pflanzen alſo ſich beſtocken ſollen, dann bedecke man ſie,
nachdem man vorher ihnen die nötigen Nährſtoffe zur Ver
fügung geſtellt hat. Unentſchieden erſcheint mir noch, ob
die Behäufelung in erſter Linie zu betonen iſt, oder ob
die tiefe Lockerung der Zwiſchenräume, durch welche die
Wurzeln verletzt wurden, dafür verantwortlich zu machen
iſt. Die verletzten Wurzeln treiben nach einigen Tagen Ver
dickungen, calius genannt, welche die Saugwurzeln verviel
fachen. Dieſe können ebenſo wie die Adventivwurzeln den
Pflanzen reichlich Nährſtoffe zuführen. Die Klärung dieſer
Frage halte ich für wichtig genug, ein Gerät zu konſtruieren,
welches eine tiefe Lockerung zwiſchen den Reihen ermöglicht.

Herbſt 1910 habe ich in Groß-Döbbern 400 Morgen in
Rillen gedrillt und Frühjahr 1911 auch 400 Morgen Som-
merung. Jch habe mir zur Herbſtbeſtellung 1911 eine weitere
Rillendrillmaſchine gekauft, und zwar eine deutſche von
Siedersleben-Bernburg, mit der ich ſehr zufrieden bin.
Von der Beſtellung der Winterung 1910 will ich nur
einen Schlag erwähnen, bei dem ich Lehrgeld bezahlt habe.
Nach alter Erfahrung ſoll man ja von einem fehl-
geſchlagenen Experiment oft mehr lernen, als von einem ge
glückten Verſuche. Der Schlag war nach Campbell als
Sommerbearbeitung gebracht und mit dem Untergrund-
pflug gepflügt. Die Düngung beſtand im Herbſt einzig
aus 1 Zentner Ammoniak-Superphosphat 9:9. Die Aus
ſaat, 50 Pfund pro Morgen, erfolgte am 28. Auguſt, die
Rillen wurden nach 4 Wochen mit der Prismawalze breit
gedrückt und nach weiteren 1--2 Wochen ging die Zehet-
mayerſche Walzenegge über das Feld. Beide Walzenſtriche
wurden in der Drillrichtung ausgeführt.

Dieſer Schlag iſt der einzige, welcher im Herbſt 1910
auch behäufelt wurde. Der Roggen entwickelte ſich ſo üppig,
daß ich die Ueberzeugung gewann, daß ein Saatquantum
von 50 Pfund zu ſtark war, der Beſtand ließ befürchten, daß
ſtarker Schneefall ohne Froſt die Saat vernichten würde.
Jch ließ aus dieſem Grunde meine Schafe über den Schlag
gehen und wiederholte das Abweiden ſpäter noch einmal.

Nach der üblichen Winterdüngung mit 1 Zentner 40pro-
zentigem Kali und 2 Zentner Thomasmehl entwickelte ſich
die Saat ſo üppig im Frühjahre, daß mein Verwalter
gegen meine Anordnung die Stickſtoffgabe unterließ. Die
Ernte war kaum mittel, und wenn dies auch der unter-
laſſenen Stickſtoffdüngung zum Teil zugeſchoben werden
muß, ſo glaube ich doch aus der Beobachtung im Mai und
Juni den Schluß ziehen zu können, daß die Beweidung der
Saat mit dem Feſitreten des Bodens die Hauptſchuld trägt.
Es muß eben der erſte Grundſatz bleiben, die Kapillarität
des Bodens zu ſtören durch ſtetes Offenerhalten des Ackers.
Das Jahr 1911 war für mich in Groß-Döbbern beſonders
ſchlecht, weil der ſchwere Lehmboden ein Jahrzehnt lang
mißhandelt war und ich im Herbſt 1910 der Näſſe wegen
die Herbſtfurche nicht fertigſtellen konnte. Jch will nur er
wähnen, daß ich zum Herunterdrücken der Drilldämme für
ſchweren Boden ein ideales Inſtrument gefunden habe in
einer großen Prismenwalze, dieſe drückt die Dämme ſeit-
wärts an die Pflanzen, ohne ſie zu bedecken und lockert
durch ihre Prismenſtäbe wieder die breitgedrückten
Dämmchen. Eine feine Saategge geht dann ſpäter in der
Richtung der Drillreihen und lockert noch einmal den Boden.
Eine Behäufelung im Herbſt konnte nur auf dem einen
Schlage ſtattfinden. Jrgend eine Bearbeitung der Saaten
im Frühjahre verbot der Zuſtand des ſchweren Bodens.

Meine Erfahrungen mit Hafer und Gerſte ſind bis jetzt
auch wenig ermunternd geweſen, aber die leichte Vertilgung
des Unkrautes veranlaßt mich doch, weiter zu arbeiten.
Das Jahr 1911 hat mir aber gezeigt, daß ich bei meinen
Verhältniſſen bei der Verringerung des Ausſaatquantums

zeigt der Südrand der Felder mit
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bei Sommerung noch vorſichtiger ſein muß, als bei der 5. Die Ausſaat im Herbſt muß möglichſt früh geſchehen,
Winterung. bei entſprechend reichlicher Düngung, wenn die BeſtockungEs ſind in der Preſſe eine ganze Reihe ungünſtiger im Herbſt noch erreicht werden ſoll. Späte Saaten ſind erſt
Reſultate über Verſuche erſchienen. Für mich iſt aber kein im Frühjahre zu behandeln. Das Ausſaatquantum iſt

einziger Bericht überzeugend geweſen, da faſt überall, nicht geringer zu beſtimmen, als die Kultur des Bodens es
meiner Anſicht nach, Fehler begangen ſind, es iſt faſt immer geſtattet. Eine gute Beſchattung muß immer erſtrebt

ſchematiſch und zu ſehr nach einem Rezept gearbeitet worden. werden.
Feſtſtehende Reſultate können erſt nach einem Jahrzehnt 6. Der Grund für das Fehlen eines greifbaren Er
und auch dann nur für beſtimmte Verhältniſſe erzielt folges bei der Rillenſaat liegt nicht in der Methode ſelbſt,
werden. Die Veröffentlichung eines Verſuchsreſultates, in ſondern an den Fehlern, die heute noch bei der Ausführung
dem gewöhnliche Drillſaat mit 140 Kilogramm einer Rillen gemacht werden, und die wir noch nicht alle kennen.
bandſaat mit 60 Kilogramm gegenübergeſtellt wird, kann 7. Es erſcheint mir unzweifelhaft, daß wir durch ge-
nur irreführen. eignete Kombination von Kulturmethoden überall günſtigeWie ganz natürlich ſtammen die guten Urteile meiſt Reſultate erreichen werden. Es bedarf aber gemeinſamer
aus Wirtſchaften, deren Böden in hoher Kultur ſtehen, die Arbeit und nicht nutzloſer Streitigkeiten, um das Ziel zu
ungünſtigen vom leichten Sand- und Moorboden, weil auf erreichen.
dieſen Böden die Oeffnung der Oberfläche eine geringere Zur rechtzeitigen Beſtellung gehört eine ſchnelle Be
Rolle ſpielt. arbeitung des Bodens. Vorzüglich geeignet hierzu ſind diene Erfahrungen und Anſichten faſſe ich dahin zu Motorpflüge, und gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß
ammen unſere Maſchineninduſtrie recht bald ſolche Motoren liefern1. Die Rillenkultur iſt wohl geeignet, die Erträge des wird, welche den zu fordernden Anſprüchen genügen.
Bodens zu ſteigern und ſicherzuſtellen, doch iſt die unerläß, Jch ſchließe mit der Hoffnung, das Jntereſſe für die
liche Vorbedingung eine möglichſt ſorgfältige Bodenbearbei jntenſive Kultur unſerer Zerealien wach erhalten zu haben.

tung. Hand in Hand mit der Wiſſenſchaft und der wachſenden2. Die Methode geſtattet die Verwendung höherer Kunſt des Anbaues, wird es der deutſchen LandwirtſchaftDüngergaben, ohne die ſonſt eintretenden Schäden befürch- Werlug werden, unſer Volk auch n zu r

ten zu müſſen. w. r 4 wenn es 100 Millionen und darüber zählen wird. Aber3. Die Unterbrechung der Kapillarität in der Ober nur dann werden wir es können, wenn der Staat unſere
fläche wird durch dieſe Beſtellungsart erleichtert. Die ſtete Landwirtſchaft ſo weit ſchützt, daß ſie mit einer Rente
Offenhaltung des Bodens ſolange, bis die Pflanzen den arbeiten kann. Wir wollen keinen Gewinnzoll, ſondern
Acker beſchatten, muß die größte Sorge des Leiters ſein. einen Exiſtenzzoll.
Wie er dies am beſten erreicht, muß ihm die Kenntnis
ſeiner Sirtkeg e t der gweireihi Band (ga An uſgriften 5 ine ne e m eher ar ehe ſondeAm beſten wird man mit der zweireihigen Band Se rnt venelatcan e u ungen, Halle a. S, Leipzigerſtraße 6l ar 2“. wiedeſaat das Ziel erreichen, doch ſind hierbei vollkommen ar e die dele Nur käne dekttaſigttgung iinden Beleg und Verlag von vue worde
be itende Maſchinen die Vorausſetzung. Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung). Unt C

nter

Hochzucht auf Leiſtung e derund Winterfeſtigkeit. e StudStraffes mittellanges Stroh, 3 t t h d Dvolle lange Aehren, höchſtes r euors b en en n a on Bayen
Hektolitergewicht, für jeden offerieren wir J des SBoden, verträgt ſpäte Aus Gebätſaat und verſagt auh niht feingemahlenen Düngekallkk, Spieli wer e- enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro ein Lowrys 200 Ztr., ſchaftmeidel Veogunſchwe l über franko Station Bennſtedt Mark 45. verani8 Ztr. Deſſen Pommern, Ferner empfehlen wir (3109 BezolFeignbits San Ia. Bennstedter Stücken Weisskalk, ſichere

u W ſ912 Ausſichten ſehr gut. bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und gewiſden t ist b. Jleegogw rege r Roggen ein Schauſtück auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen. unter
von orgen mit verſichert. gez. S.e e ehe ebeeee le enſtedt.. Bennstedter al werke dHalbe Fracht für Saatgetreide be Poſt und Bahnſtation. M. MaenniceLke Schmidt. n aue

K. K. v. Lochow, Lübnitz-Belzig. e rHerbſtſatDas von Ihnen bezogene Corbin ur er agt Ba y
hat meinen Erwartungen Voill- empfehle ich in ausgeglichener, beſter, ſchwerer Qualität aus ge fun
Kommen entsprochen. Die ſunden Höhenlagen bei höchſter Ertrags- u. Widerſtandsfähigkeit Häufi
Krähen versechonten den mit Drei Lagern und Froſt: 100 14990 PeriCorbin behandeliten Weizen rig. Jmberger Dickkopf-Winterweizen 28 Mk. 260 Mk. F ertoauffallend während sie auf nicht Strubes uarehead-Winterweizen 27 250 G Sonnmit Corbin präpariertem Weizen Petkuſer Winterroggen 25 230 3 2scharen weise einfielen und von Mausbolt-Wintergerſte 2792 Untermorgens bis abends gescheucht Der Verſand erfolgt, r der Vorrat reicht, per Nachnahme twerden mussten. 14590 10 Mk. ab Station Brakel. (4586 KönAmt UHeinrichsberz dei Wolmirgtet Gunst. Sagatzuchten, Hembſen in Weſtfalen. F Zunal
(Pr. Sachs.), den 21. Dezbr. 1911. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III lichtegez. Fr. Pfannenschmidt, J 3 DresdKgl. Oberamtmann. e Saatgut. unge Gänſe, licheon der Landwirtſchaftskammer i 3.35 p. Sn Niederlage: Ilfär di Frop. Sachſen anerkannte atte Eure n t r e rnc z S erſte Abſaat von [4596 ſie t jedes Q ijer 271 gFasanen Mausse iefert jede uantum ab hier 2aranen n Helmbold Co. öriginal sirubes Square head- eiten re Saluger- etunct andere Tiere Export, Wilhelmsbrück (Poſen). JahreHalle a. S. kreuzung Hr. 56 derL r. 210 Kaufe jedes Quantum VerſicS T gebe ab mit 25 Vit. ver Tonne, reinen Braunweizen. MaterDer Verband für die Züchtung des unter 20 Ztr. 12,550 Mk. per Ztr. Erbitte Aehren- u. Körnermuſter. von 1

We- 3 e M. Haberland e. Leonh. Trapp. Krölpa i. Th. SachSimmontalerkindes in derProvinzSachsen Rittergt. Pruſſendorf b. Zörbig. Telephon 45 Amt Pößneck. p eid r
übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von t ing Neusilber, Kupfer Zuechtvieh. a ragen ſind zu richten Pferde kauft e Altes Nessing. Diner nete graph
an die eſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S., August Thurm, Reilſtr. 10. Ferdinand Haassengier. eineKaiſerſtraße 7. r:: Telephon 507. [4276! Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei. zehnt
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